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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Elnſendung redattioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 


können nicht berückſichligt werden. 


Geſchichtliches zum Balkankriege. 

Der Kampf am Balkan iſt entbrannt. Schon 
letzt drängen in den Zeitungen die Meldungen 
von den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen alles 

andere in den Hintergrund. über den Ereig⸗ 
niſſen des Tages wollen wir die großen Linien 
der Geſchichte nicht vergeſſen. 

Im 10. Jahrhundert waren die ſeldſchuki⸗ 
ſchen Türken von den Kirgiſenſteppen am Aral⸗ 
ſee aufgebrochen und nach Bochara ausgewan⸗ 
dert wo ſie ſich zum Islam bekehrten. Als Vor⸗ 
fechter der Religion Mohammeds drangen ſie 
über Perſien nach Bagdad zum Sitz des arabi- 

0 Hier erzwangen ſich ihre 
Fiühhrer als Emire al Omra des Kalifen die 
unumſchränkte militäriſche Gewalt. Ihr dar⸗ 
auf folgender Kampf gegen das griechiſche 
Kaiſertum in Byzanz war dadurch von welt⸗ 
hiſtoriſcher Bedeutung, daß er die Kreuzzüge 
ervorrief. Zu deren für den Occident unglück⸗ 
lichen Ausgang trug weſentlich bei, daß die 
Türken während des erſten Mongolenſturms 
im 13. Jahrhundert, der Bagdad zerſtörte, ihre 
inneren Kräfte aufs neue in Syrien, Paläſtina 
und Agypten ſammelten. 

Aus den von den Mongolen nach Weſten 
gedrängten ſeldſchukiſchen Türken gingen die 
osmaniſchen Türken in Bithynien hervor. 
Während dieſe in Kleinaſien ihre Macht aus⸗ 
breiteten, erſtand am Balkan ein ſerbiſches 

önigreich, das auch über Mazedonien 
herrſchte. Aber nur kurze Zeit. In dem Wett⸗ 
ſtreit zwiſchen Türken und Serben um die 
magzedoniſchen und thraziſchen Gebiete (Oſtru⸗ 
melien) blieben die Türken Sieger. Murad J. 
ſchlug ſeinen Herrſcherſitz in Adrianopel auf, 
wo ein Jahrtausend früher die Goten vor ihrer 
Verdrängung durch die Hunnen geſeſſen und 
dem römiſchen Kaiſer Valens eine blutige 
Schlacht geliefert hatten. Auf dem Felde von 
Koſſowo 1389 geſchlagen, gerieten die Serben 
in die osmaniſche Knechtſchaft. Dasſelbe 
Schickſal erlitten die Bosnier und die Bulga⸗ 
ren. Noch weiter dehnte ſich das osmaniſche 
Gebiet nach dem Siege bei Nikopolis über das 
aus Deutſchen, Franzoſen, Ungarn und Wala⸗ 
chen beſtehende Heer des Kaiſers Sigismund 
an der Donau und über Theſſalonien aus, bis 
die zweite Mongolenflut ihren Sultan nach 
Kleinaſien rief, wo er den Scharen Timur 
Tamerlans erlag. In Europa aber wurde die 
Herrſchaft der Gsmanen aus neue durch Mu⸗ 
rad II. befeſtigt, der ein großes Chriſtenheer 
unter dem Jagellonen Wadislaw III., König 
von Polen u. Ungarn, bei Warna und bald dar⸗ 
auf den ungariſchen Feldherrn Hunyad auf dem 
von Serbenblut getränkten Felde von Koſſowo 
ſchlug. Unter ſeinem Sohn Mohammed II. 
wurde endlich in der von wilden Kirchenſtrei⸗ 
tigkeiten der Lateiner und Griechen erfüllten 
Stadt Konſtantins auf der Sophienkirche der 
Halbmond aufgepflanzt. 

Von da ab blieb vier Jahrhunderte lang 
die chriſtliche Kultur des Abendlandes auf die 
germaniſchen und romaniſchen Reiche Europas 
zurückgedrängt und im Südoſten unſeres Erd⸗ 
teils die aſiatiſch⸗islamitiſche Macht vorherr⸗ 
ſchend. Jetzt find die neuen flaviſchen Staaten, 
Bulgarien, Serbien und Montenegro, denen 
ſich Griechenland angeſchloſſen hat, gegen den 
Willen der europäiſchen Großmächte die Be⸗ 
dränger der Türkei. Jede dieſer Völkerſchaften 
geht auf Landerwerb aus, jede ſchützt die Be⸗ 
drängniſſe ihrer Stammesgenoſſen unter dem 
Türkenregiment in Europa vor. Werden die 
Türken im nächſten Jahre wieder in Koſſowo 
den Gedenktag ihres dortigen Sieges über das 
altſerbiſche Reich feiern? Wird Adrianopel, 
die Wiege ihrer Herrſchaft in Europa, unter 
dem Anſturm des bulgariſchen Heeres zum 
Grabe dieſer Herrſchaft werden? Wahr iſt, 
daß es beim Emporkommen, Vordringen und 
Sichbehaupten der islamitiſch⸗aſiatiſchen Sul⸗ 
tane immer um despotiſche Herrſchaft, niemals 
um Ordnung und Freiheit ging. Die morali⸗ 
ſche Schuld der türkiſchen Verwaltung iſt groß. 
fie beſteht nicht in religiöſer Unduldſamkeit. 
ſondern in gleichgiltiger oder ohnmächtiger 


Duldung orientaliſcher Mißwirtſchaft auf euro⸗ 
päiſchem Boden. Deshalb zieht auch nicht, wie 
bei den Kreuzzügen, die Chriſtenheit gegen den 
Islam. 

Aber nicht erſt im vorigen Jahrhundert, 
ſondern ſchon zurzeit des Friedens von Carlo⸗ 
witz, in dem die Osmanen auf Ungarn ver⸗ 
zichten mußten (1699), kam das Wort vom 
kranken Mann am Goldenen Horn auf, und 
doch hat er auf wechſelndem und allmählich ver⸗ 
mindertem Beſitz in Europa weitergelebt. Was 
ihn heute noch nährt und erhält, iſt die Be⸗ 
deutung der Meerengen zwiſchen Europa und 
Aſien für die Weltpolitik und Weltwirtſchaft. 
Jede einzelne der abendländiſchen Großmächte 
wäre nach ihren militäriſchen Kräften im⸗ 
ſtande, der Herrſchaft der Türken in Konſtan⸗ 
tinopel ein Ende zu machen. Aber keine könnte 
die Opfer, die es koſten würde, wagen, ohne 
wichtige Intereſſen anderer zu verletzen und 
ſich ihre Feindſchaft zuzuziehen. Ranke nennt 
in ſeiner Weltgeſchichte Konſtantinopel einen 
der größten Handelsplätze der Welt und be⸗ 
merkt: Deutſchland wird niemals wieder ſeine 
richtige Stellung erlangen, wenn nicht dieſe 
Gebiete ſeinem Fleiße wieder eröffnet, Kon⸗ 
ſtantinopel in die Gemeinſchaft der europäi⸗ 
ſchen Nationen hereingezogen wird. 

Das Bewußtſein, daß die Eroberung Kon⸗ 
ſtantinopels ein welthiſtoriſches Ereignis wäre, 
iſt bei den europäiſchen Nationen niemals ſtär⸗ 
ker zutage getreten als jetzt in der Einigung 
aller Großmächte auf den Grundſatz, daß die 
Integrität des türkiſchen Gebiets erhalten 
bleiben müſſe. Dieſer Einigkeit der Großen im 
Erhalten ſteht die Einigkeit der Kleinen am 
Balkan im Zerſtückeln gegenüber, deshalb glau⸗ 
ben wir, daß die Schickſalſtunde für die euro⸗ 
päiſche Türkei noch nicht geſchlagen hat und 
auch dann nicht ſchlagen würde, wenn ſich das 
Krieg glück auf die Seite des Balkanbundes 


neigen ſollte. 1 


Der italieniſch⸗türkiſche Friedens⸗ 

ſchluß. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der Erlaß, 
der den Arabern von Tripolitanien und der 
Cyrenaika Autonomie gewährt, iſt am 
Mittwoch vom Sultan ünterzeichnet 
worden. 

Nach dem Konſtantinopeler „Ikdam“ ſoll der 
Friedensvertrag folgende Bedingungen ent⸗ 
halten: Ernennung eines Kommiſſars des Sultans 
für Tripolitanien und die Cyrengika auf 7 Jahre, 
Errichtung einer arabiſchen Eingeborenenmiliz, 
Zahlung von jährlich 20 000 Pfund und Näumung 
des Inſeln des Ton Meeres jeitens Italiens. 

Amtlich wird in Rom folgender Erlaß hin⸗ 
ſichtlich des Geſetzes vom 25. Februar 1912, das 
Tripolitanien und die Cyrenaika in 
vollſtem Umfange unter die Oberhoheit des König⸗ 
reiches Italien ſtellte, zu dem Zwecke veröffentlicht, 
um die Pazifikation der genannten Provinzen 
durchzuführen: Artikel eins: Voll⸗ 
ſtändige Amneſtie wird den Bewohnern von Tripo⸗ 
litanien und der Cyrenaifa gewährt, die an den 
Feindſeligkeiten teilgenommen und ſich aus Anlaß 
dieſer Feindſeligkeiten 15 haben, ſoweit es 
ſich nicht um gemeine Verbrechen handelt. Daher 
wird niemand, welcher Klaſſe und Lebensſtellung 
er auch angehören mag, verfolgt oder in ſeiner 
Perſon, ſeinem Eigentum und der Ausübung ſeiner 
Rechte geſtört werden wegen von ihm begangener 
politiſcher oder militäriſcher Handlungen oder 
wegen während der Feindſeligkeiten von ihm ge⸗ 
äußerter Meinungen. Die Perſonen, die ih aus 
diejem Grunde in Haft befinden oder deportiert 
worden ſind, werden ſofort in Freiheit geſetzt — 
Artikel zwei: Die Einwohner nee 
und der Cyrenaika werden wie in der Vergangen⸗ 
heit auch weiterhin vollſtändige Freiheit in der 

usübung des muſelmaniſchen Kultus e k 
Der Name Seiner baiſerlichen Majeſtät des Sul⸗ 
tans, als des Kalifen, wird weiter in den öffent⸗ 
lichen muſelmaniſchen Gebeten erwähnt werben, 
und ſeine Vertretung wird in einer von ihm er⸗ 
nannten Perſon anerkannt. Die Einkünfte dieſes 
Vertreters werden aus den lokalen Eingängen be⸗ 
ſtritten werden. Die Rechte der frommen Stiftun⸗ 
gen werden wie in der Vergangenheit reſpektiert 
werden, und die Muſelmanen werden in keiner 
Weiſe behindert werden in ihren Beziehungen zu 
ihrem religiöſen Oberhaupt, dem genannten Kadi, 
deſſen Ernennung durch den Scheik ül Islam erfolgt. 
und zu den Naibs, die von dem Kadi ernannt 
werden ſollen und deren Einkünfte ebenfalls aus 
den lokalen Eingängen beſtritten werden ſollen. — 
Artikel drei: Der genannte Vertreter wird 
auch bei dem Schutz der Intereſſen des ottomaniſchen 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ä —— 


Staates und der ottomaniſchen Antertanen, ſoweit 
fie in den beiden Provinzen nach dem Geſetz 
25. Februar 1912 verbleiben, anerkannt werden. — 
Artikel vier: 
eine Kommiſſion ernannt werden, an der auch die 
Notabeln der Eingeborenen teilnehmen ſollen, um 
für die beiden Provinzen zivil⸗ und verwaltungs⸗ 
rechtliche Maßnahmen vorzuſchlagen. die auf libe⸗ 
ralen Prinzipien beruhen und lokale Sitten und 
Gebräuche reſpektieren. 
König in San Roſſore am 17. Oktober gezeichnet 
und vom Miniſterpräſidenten Giolitti, dem 
des Auswärtigen Marquis di San Giuliano und 
allen Miniſtern gegengezeichnet. 


vom 


Durch ein anderes Dekret wird 


Das Dekret iſt vom 


iniſter 


Sſterreich⸗Ungarn hat die Souverä⸗ 


nität Italiens über Libyen anerkannt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Abg. v. Normann f. 


Der Reichstagsabgeordnete Oberſtleutnant 
a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Normann, 
Vorſitzer der konſervativen Reichs⸗ 


tagsfraktion, iſt Donnerstag Vormittag 
auf Schloß Barkow im Kreiſe Greifen⸗ 
hagen nach 


längerem Leiden geſtorben. 
b. Normann gehörte ſeit 1890 dem Reichstag 
und ſeit 1897 dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe an. 


Zur Neichstagserſatzwahl in Berlin 1. 


Die rechtsſtehenden Parteien 
beabſichtigen für die Nachwahl im erſten 


Berliner Reichstagswahlkreis einen eigenen 


Kandidaten aufzustellen. In einer Zu⸗ 
ſchrift der „Poſt“ wird ausgeführt: Daß nur 
bei der Stellung entſchieden nationaler Kandi⸗ 
daten die rechtsſtehenden Wähler vollzählig 
bei der Hauptwahl ihre Stimmen abgeben 
werden, unterliegt keinem Zweifel und iſt 
nach dem Verhalten der freiſinnigen Volks⸗ 
partei bei den letzten Wahlen und nach den⸗ 
ſelben nicht nur erklärlich, ſondern auch ge⸗ 
rechtfertigt. Aus dieſem Grunde wird voraus⸗ 
ſichtlich auch die Ortsgruppe der Reichspartei 
entweder allein oder im Verein mit den 
Konſervativen einen rechtsſtehenden Kandi⸗ 
daten im erſten Berliner Wahlkreiſe aufſtellen. 
Wie man ſich bei einer etwaigen Stichwahl 
zu ſtellen haben wird, kann ſpäterer Er⸗ 
wägung überlaſſen bleiben. — In einer 
Verſammlungder fortſchrittlichen 
Volkspartei wurde Mittwoch Abend der 
bisherige Reichstagskandidat Kaempf zum 


Kandidaten für die bevorſtehende Erſatzwahl 


im erſten Berliner Wahlkreiſe wieder 
aufgeſtellt. Kaempf nahm die Kandi⸗ 
datur an. 


Aenderung der Konkursordnung. 


Demnächſt wird in Berlin eine Ver- 
ſamm lung ſtattfinden, die ſich mit der 
Anderung der Konkursordnung, namentlich 
mit der Schaffung eines Geſetzes betreffend 
den gerichtlichen Zwangsvergleich außerhalb 
des Konkurſes beſchäftigen wird. An der 
Verſammlung werden Vertreter faſt aller 
größeren wirtſchaftlichen Verbände 
teilnehmen. 


Polniſche Proteſtverſammlung gegen die 
Enteignungsmaßregeln. 


Aus Anlaß der Anwendung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes“ findet am 27. d. Mis. in 
Gneſen eine große polniſche Proteſtver⸗ 
verſammlung ſtakt. Die polniſchen Land» und 
Reichstagsabgeordneten haben ihre Teilnahme 
zugeſagt. 

Die Notlage der Winzer. 

Neun Zentrumsabgeordnete des Moſel⸗ 
und Ruwergebietes ſowie eine Anzahl Ver⸗ 
treter des Winzerſtandes dieſer Gegenden 
hatten in Trier am Mittwoch eine Be⸗ 
ſprechung wegen des den Winzern durch den 
Froſt zugefügten enormen Schadens. Es 
wurde eine Reſolution gefaßt, in der die 
Zentrumsfraktionen des Reichstags und des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes gebeten wer⸗ 
den, die nötigen Schritte zu tun, damit die 
Regierung ſofort geeignete Maßnahmen treffe, 
um dem Notſtand abzuhelſen. . 


rung zu Reorganiſationszwecken 
fügung geſtellt ſeien, 
Grey aus, 
Kriege den in türkiſchen Dienſten ſtehenden 
Offizieren 
Poſten zu verbleiben mit der Maßgabe, daß 
ſie an den Feindſeligkeiten nicht teilzunehmen 


Zur Kinematographenfrage 
hat die württembergiſche Regierung 
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet und 
zwar nach dem Beiſpiel Bayerns mit Ein⸗ 
führung einer Präventivzenſur für Films und 
eines Verbotes des Kinematographenbeſuches 
für Jugendliche und Kinder. 


Im engliſchen Anterhauſe 


erwiderte Parlamentsunterſekretär Acland 
auf eine Anfrage, die Behauptung, die engli⸗ 
ſche Regierung habe die Türkei bei Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in London unterſtützt, 
entſpreche nicht den Tatſachen. Wegen einer 
türkiſchen Anleihe ſeien Finanzkreiſe weder 
an die Regierung herangetreten, noch habe 
die Regierung in einer ſolchen Angelegenheit 
irgendwelche Beſprechungen mit Finanzleuten 
gehabt. Auf eine Anfrage wegen der 
Stellung derbritiſchen Offiziere, 
die der türkiſchen und der griechiſchen Regie⸗ 
zur Ver⸗ 
führte Staatsſekretär 
im türkiſch⸗italieniſchen 


daß 


geſtattet worden ſei, auf ihrem 


hätten, und daß ihre Dienſtleiſtungen nicht 
darauf berechnet ſeien, eine kriegführende 
Partei im Kriege zu unterſtützen. Er könne 
nicht einſehen, warum der im türkiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Kriege befolgte Kurs nicht als Präzedenz⸗ 
fall für zukünftige Kriege dienen ſolle. 


Diskonterhöhung in England. 


Die Bank von England hat den 
Diskont von 4 Prozent auf 5 Prozent erhöht. 
Dieſer Beſchluß kommt in keiner Weiſe über⸗ 
raſchend. An der Berliner Börſe und in 
maßgebenden Kreiſen der Geldgeber hatte 
man ſich in den letzten Tagen auf eine Er⸗ 
höhung um ein volles Prozent bereits einge⸗ 
richtet. Hervorgerufen wurde der Beſchluß 
der Bank durch die ſtarken Goldausgänge, 
z. B. nach Südamerika, Egypten uſw., teil⸗ 
weiſe auch durch amerikaniſche Anſprüche und 
wohl auch durch die Anſprüche infolge des 
Krieges auf dem Balkan. In Berlin war 
die Börſe am Donnerstag von vornherein 
auf die Diskonterhöhung eingerichtet, daher 
die Realiſationen auf den meiſten Gebieten. 
Als die Nachricht kam, reagierte die Tendenz 
kaum noch darauf. Die Hauptſache iſt nun, 
was die Reichsbank und die Bank von Frank⸗ 
reich tun werden. Wie man hört, will die 
Reichsbank im Hinblick auf den Ausweis von 
Donnerstag und die etwas ſchwächere Ten⸗ 
denz für Deviſen zunächſt noch eine ab⸗ 
wartende Haltung einnehmen. Dagegen er⸗ 
wartet man, daß die Bank von Frankreich 
am Freitag den Diskont um ein halbes Proz. 
heraufſetzen wird. — Der Privatdiskont blieb 
in Berlin unverändert. 


Engliſche Granaten für die amerikaniſche 
Marine. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt der Had⸗ 
field Steel Foundry Company in Sheffield 
endgiltig die Lieferung von vierzehnzölligen 
Granaten für die amerikaniſche Marine über⸗ 
tragen worden. Doch ſoll zunächſt nur eine 
Probe beſtellt werden. Der urſprüngliche 
Auftrag lautete auf 2000 Stück. Die ameri⸗ 
kaniſchen Induſtriellen hatten gegen die 
frühere Entſcheidung Einſpruch erhoben, weil 
das Arbeitsgeſetz über den Achtſtundentag 
bei dem Vertrage berückſichtigt werden müſſe. 
Der Attorney General Wickerſham hat jetzt 
jedoch entſchieden, daß dies Geſetz bei dieſem 
Vertrage nicht anwendbar ſei. 


Aus der Mongolei. 


Der ruſſiſche Geſandte in Peking, Koroſto⸗ 
vetz, iſt auf feiner mongoliſchen Miſſion in 
Urga eingetroffen. Wie erklärt wird, ſoll 
er die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen China und der Mongolei wiederher⸗ 
ſtellen. N 


Die chineſiſche Währungsanleihe, 
deren Abſchluß jetzt erfolgen ſollte, 
ſechs Monate verſchoben worden. 

Marokkaniſches. 

In Marrakeſch und Umgebung kehren 
Ruhe und Sicherheit allenthalben zurück. Die 
maßgebenden Kreiſe halten wegen der miß⸗ 
lichen Lage El Hibas eine ſofortige Be⸗ 
ſetzung von Agadir nicht mehr für uner⸗ 
Die allgemeine Lage im ganzen 
die Harka der 
So heißt es in 


Er hatte vom Konſiſtorium eine 


Das Stadtkollegium 
hat zum Ausſcheiden des Stadtoberhauptes 
Oberbürgermeiſter⸗Fuß⸗Stiftung 
Das Grundkapital ſoll allmählich 
50 000 Mark erreichen. 


Heer und Flotte. 


Verlegung des 
bataillons. 


auch in Vierteln zerlegt werden dürfen, ſo geſtaltet 
ſich der Transport derart teuer, daß bei einem ſol⸗ 
chen Geſchäft überhaupt nichts herauskommen wird. 
Tritt auch noch die Beſchränkung hinzu, daß das 
Fleiſch zu einem unter behördlicher Mitwirkung 
feſtgeſetzten, möglichſt niedrigem Preiſe an die Ver⸗ 
braucher verkauft wird, ſo wird jeder Anreiz fehlen, 
ſich auf das Geſchäft einzulaſſen. Möglich iſt noch, 
daß die Rinder bis zur Grenze lebend gebracht wer⸗ 
den und erſt in dem ruſſiſchen Grenzort Sosnowice 
geſchlachtet werden. Hierauf ſind aber die Schläch⸗ 
tereien in Sosnowice nicht eingerichtet. Da die von 
der königlichen Staatsregierung beſchloſſenen Maß⸗ 
regeln nur vorübergehende 
uch nicht darauf einrichten und ferner iſt eine ge⸗ 
nügende Fleiſchbeſchau, welche die Einführung ein⸗ 
gewährleiſtet. Ahnlich 
l lachtung von Schweinen 
in Rußland anbetrifft, mit der Einführung 
friſchen Schweinefleiſches. Auch hier find 
Einrichtungen zur Abſchlachtung in größerem Um: 
. x Ebenſo iſt es zweifelhaft, 
ob die Fleiſchbeſchau ordnungsmäßig ſichergeſtellt 
werden wird. Soweit uns bekannt geworden iſt, 
roßes Unternehmen in der Nähe 
zenſtochau, welches mit engliſchem Kapital ein⸗ 
gerichtet ſein ſoll. Aber auch dieſes Unternehmen 
iſt, ſoweit wir wiſſen, noch 
daß es als leiſtungsfähig inbetracht 
Transport von friſchem Schweinefleiſch iſt an ſich 
nicht ſo ſchwierig, wie der von friſchem Rindfleiſch. 
Der Transport läßt ſich bequem in 9 
ſtelligen. Bei der Einführung friſchen Fleiſches und 
Gefrierfleiſches iſt aber allgemein 
daß diefe Umkehr der Verſorgung 
ſtatt mit Schlachtvieh, mit eingeführten friſchem 
‚eine Rückwirkung auf die Fleiſch⸗ 
produktion überhaupt, auf das Fleiſchereigewerbe 
und auf die Städte die ſehr erhebliche Kapi⸗ 
talien in den Schlacht hä 
haben kann, welche wohl niemand mit Beſtimmthei 
vorauszuſagen in der 
chlachthöfe der oberſchleſiſ 
denen die Einführung ruſſiſcher Schlachtſchweine in 
beſtimmtem Umfange erlaubt iſt, würde die Schaffung 
großer Schlachthäuſer an der ruſſiſchen Grenze ſehr 
Rückgang des Kontingents, 
vielleicht ſeine völlige Aufhebung, herbeiführen, und 
vielleicht auch die Verſorgung mit Rindfleiſch ganz 
anders geſtalten. Es iſt nicht völlig ausgeſchloſſen, 
daß dem hieſigen Fleiſchergewerbe und der Stadt⸗ 
als Eigentümerin des Schlachthauſes 
jährliche Einbußen daraus 
wachſen. Für uns iſt deshalb die vorgeſehene Er⸗ 
höhung des Kontingents an ruſſiſchen Schlacht⸗ 
ſchweinen von Bedeutung. Dieſe iſt aber völlig ge⸗ 
rechtfertigt, weil das Kontingent in der letzten Zeit 
immer voll eingeführt worden iſt, da der einfüh⸗ 
rungsberechtigte Bezirk erweitert worden iſt und 
da die Bevölkerung ſeit der letzten Feſtſetzung des 
Kontingents zugenommen hat. 
höhung vorgenommen, ſo kann ſie für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk eine ſehr erhebliche Er⸗ 
leichterung bei Deckung des Fleiſchbedarfs mit ſich 
bringen, vorausgeſetzt, daß die Erhöhung in ange⸗ 
meſſenem Umfange erfolgt. Es ift aber auch nicht 
abzuſehen, daß, wenn friſches Schweinefleiſch aus 
Rußland eingeführt werden darf, der Verbrauch d. 
Kontingents auf den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
beſchränkt zu bleiben hat. Vorrichtungen zur Ab⸗ 
ſchlachtung ſind in den oberſchleſiſchen Ind 
ſtädten vorhanden, Fleiſchbeſchau iſt ſichergeſtellt. 
Es iſt alſo kein Grund erkennbar, aus dem d 
Schweine geſchlachtet aus Rußland eingeführt wer⸗ 
den müſſen, vielmehr wäre es wohl möglich, daß die 
Schweine diesſeits der Grenze abgeſchlachtet und 
das friſche Schweinefleiſch von hier aus nach dem 
Innern Deutſchlands abgegeben würde.“ 
che Veterinärrat, der Ende 
dieſer Woche in Eiſenach tagen wird, wird ſich auch 
mit der Fleiſchteuerung und der zu ihrer Beſeiti⸗ 
gung vorgeſchlagenen Maßnahmen beſchäftigen. 
Preisſteigerung d tije 
Fleiſches. Die zum Bezuge friſchen ausländiſchen 
Fleiſches eingeſetzte ſtädtiſche Kommiſſion in Al 
hebt in ihrem Bericht hervor, langfriſtige 
Lieferungsverträge ſeien von dänischer Seite mit 
ert worden, daß die Nach⸗ 
teigen werde, und daß da⸗ 
durch eine Erhöhung der Preiſe bewirkt werden 


Herſtellung von Anterkunftsräumen für 
denen es nicht gelingen jollt: 
beſchaffen, wurden 130 000 
richtung von ſogenannten Schrebergärten 500 8 
bewilligt. Eine Petition der ſtädtiſchen Arbeiter 
ausſchüſſe um Bewilligung einer Teuerungszu age 
von 3 Mark für die Woche an alle ſtädtiſchen Hand⸗ 
werker und Arbeiter wurde dem Magiſtrat Zur 
Rückäußerung überwieſen. N 
Bromberg, 18. Oktober. (Die Fleiſcheinfuhr aus 

Rußland.) Vom Miniſterium iſt dem Magiſtra 
Stadt Bromberg telegraphiſch die Erlaubnis er 
worden, zunächſt einen 


Verwarnung erhalten. 
Kiel, 16. Oktober. 


Waggon geſchlachteter zul 
ſiſcher Schweine (10 Tonnen = 200 Ztr.) nach Bro 
berg einzuführen. Bei einer ruſſiſchen Firma ii 
bereits eine Waggonladung geſchlachteter Schweine 
beſtellt, die im Laufe der nächſten Woche h 
treffen wird, worauf dann endlich mit dem 
des Fleiſches begonnen werden kann. 8 

Koſten, 16. Oktober. (Der Streik der Zucker⸗ 
fabrik beendet.) Noch geſtern Abend iſt eine Ver⸗ 
uckerfabrik und ihren A 
beitern erzielt und den Wünſchen der Arbeiter im 
größeren Umfange entſprochen worden. Heute 
haben daher ſämtliche Arbeiter 
wieder aufgenommen. 

Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 18. Oktober. (Aktion 
zur Erwerbung eines polniſchen Gutes.) Anter 
Leitung des Rats Theodor von Moszcezenski⸗Wia⸗ 
trowo hat ſich eine Genoſſenſchaft polniſcher Groß 
grundbeſitzer organiſtert mit dem Zwecke, das | 
ongrowitz gelegene, über 4000 Morgen 
große Gut Grylewo, einem Herrn Miech gehörig, 


Wie die „Braunſchweigiſche ſind, werden jie ſich 
Landeszeitung“ meldet, hat die Reichsmarine⸗ 
verwaltung die Verlegung des dritten deutſchen 
(Stammieebataillons) 
Wilhelmshaven nach Cuxhaven für 
Januar 1913 verfügt. Dieſe Maßnahme deutet 
auf eine vermehrte Einbeziehung Cuxhavens in 
den Kreis der ſtrategiſch wichtigen Flottenſtütz⸗ 
punkte an der deutſchen Nordſeeküſte hin. 


Tadla iſt endgiltig zerſtreut. 
einem Telegramm aus Caſablanca, das 
aber nicht ganz richtig zu ſein ſcheint. 
nach einer weiteren Meldung aus Caſablanca 
iſt die Kolonne Gueydon auf ihrem 
Marſch durch das Tadlagebiet von mehreren 
Stämmen angegriffen worden. 
ernſte Verluſte; 
franzöſiſcher Seite wurden zwei Mann getötet 
und ſieben verwundet. — 
General Lyautey in Rabat ange⸗ 


wandfrei ſicherſtellt, 
liegt es, was die Abſch 


fange nicht vorhanden. ſtändigung zwiſchen der 


gibt es nur ein 


Am Mittwoch iſt 


— 


nicht derartig erſtarkt, 


Zum Attentat auf Rooſevelt. 
Der Rooſeveltattentäter Schrank ſtammt 

tatſächlich, wie bereits gemeldet, aus Erdingen 
iſt vor 25 Jahren mit 
ſeinen Eltern, Gärtnersleuten, nach Amerika 
Die wohlhabende Familie iſt 
in Erdingen in allgemeiner Erinnerung. Ein 
Onkel des Attentäters lebt noch dort. 
iſt unzweiſelhaft geiſtesgeſtört. 
Briefe beweiſen, daß er Halluzinationen hat. 
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Einweihung der neuen Provinzial 
Hebammen⸗Lehranſtalt in Danzig. 


Am Donnerstag Mittag fand die Einweihung 

Hebammen⸗Lehranſtalt 
preußen in Danzig 
die Spitzen der beteiligten Behörden und deren 
eamte geladen und erſchienen waren. Nach⸗ 
dem man vor dem Haupteinganı 
nommen hatte, überreichte Herr Landeshauptmann 
Frhr. Senfft von Pilſach mit einer kurzen 


ausgewandert. 


äuſern angelegt haben, 


2 


Für die Grenz⸗ 
en Induſtriebezirke, bei hr ſtatt, zu der 


wird berichtet: Nach einem Telegramm aus 
der Stadt Mexiko hat General Felix 
der Neffe des früheren Präſidenten, 
Veracruz beſetzt. Er ließ den Direktor 
des Arſenals und den Kommandeur der 
Garniſon verhaften, gab aber letzteren gegen 
Ehrenwort wieder frei. 
liegende Kanonenboote ſetzten dem Vorgehen 
des Generals keinen Widerſtand entgegen. 
Die Geſchäftshäuſer ſind geſchloſſen. 
Bürger haben Diaz eine begeiſterte Aufnahme 
Präſident Madero hat den 
daß ſich alle regulären und 
irregulären Truppen zur Einſchließung von 
Veracruz vereinigen ſollen, 
den die Regierung für den ge⸗ 
fährlichſten Aufrührer hält, niederzuwerfen. — 
Nach einer weiteren Depeſche iſt Veracruz 
von der Landſeite aus vollſtändig abgeſchnitten. 
Die Regierung hat die Eiſenbahnen aufge⸗ 
alles Bahnmaterial zurückzuziehen 
und neue Endſtationen in Orizaba, Jalapa 
und Tierra Blanca zu errichten. 
wird über die Linien der Bundestruppen 
125 Mann der Bundes⸗ 
die mit einem Vor⸗ 


Schlüſſel zum Haufe, mit dem letzterer das Tor öff⸗ 
nete. Darauf trat die Verſammlung in die große 
Vorhalle und ſtellte ſich vor der Häupttreppe auf. 
Der Herr Landeshauptmann beſtieg hier einige 
Stufen und hielt die Weiherede: Redner wies auf 
die Entſtehung der Hebammenlehranſtalt hin, die 
in die Zeit zurückreicht, da Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen noch zu einer Provinz verbunden waren. 
Später war die Anſtalt in Danzig in dem Hauf 
Langgarten 33 untergebracht und 1878 kaufte die 
Provinzialverwaltung der Provinz Weſtpreußen 
das Grundſtück Sandgrube 41 für 60 000 Mark und 
erbaute hier die Anſtalt mit einem Koſtenaufwande 
von 233 000 Mark. Doch nach einem Vierteljahr⸗ 
hundert waren die Räume zu enge und die Pro⸗ 
mußte an Abhilfe denken. Man 
lligſten Wege und erwog zunächſt 
einen Ambau, dann die Errichtung einer zweiten 
Anſtalt, doch man kam zu der Überzeugung, daß dieſe 
Wege nicht praktiſch waren und man mußte ſie ver⸗ 
laſſen. Im Jahre 1909 wurde dann von dem Pro⸗ 
vinzietlandtage beſchloſſen, eine große neue Heb⸗ 
ammenlehranſtalt zu bauen, die allen modernen An⸗ 
ſprüchen gerecht werden ſoll. Die Baukoſten wurden 
auf 1% Millionen Mark veranſchlagt. Die Stadt 
Danzig gab das Gelände unentgeltlich her und der 
Bau konnte in Angriff genommen werden. Redner 
dankte allen Beteiligten für die Arbeit, die hier ge⸗ 
leiſtet jet, und ſchloß mit den beiten Segenswünſchen 
für die Anſtalt. Herr Oberbürgerme 
ſprach ſeine Freude über den ſchönen 
der ganzen Gegend zur Zierde gereiche. Er hob die 
Bedeutung der Anſtalt hervor. Es handele ſich dar⸗ 
um, das Hebammenweſen zu vervollkommnen und 
die deutſchen Mütter geſund zu erhalten. Die An⸗ 
ſtalt habe mit der Stadt bisher im Austauſch ge⸗ 
ſtanden, da im Sommer die Wöchnerinnen in das 


Gerne habe die Stadt das Gelände für dieſe Anſtalt 
hergegeben und ſie wolle au 
Straßen ausbauen und die 
Nedner ſchloß mit den herzlichſten 
für die Anſtalt. Herr Oberpräſident v. 
ſprach die beſten Glückwünſche für die Anſtalt aus 
und machte Mitteilung von Auszeichnungen, 
die der König verliehen habe. Herrn Baurat Har⸗ 
niſch wurde der Kronenorden 3. Klaſſe, Herrn Di⸗ 
rektor Dr. Köſtlin der Rote Adlerorden 4. Kl 
überreicht. Herrn Landesrat Kruſe wurde die 
nennung zum Geheimen Regierungsrat übergeben. 
Fänck v. Finckenſtein als Bor 
ſitzer des Provinzialausſchuſſes ſprach hierauf den 
mit Auszeichnung ) die be 
Glückwünſche aus, und ihm ſchloſſen ſich die übrigen 
Herren an, unter denen ſich der Vorſitzer des Pro⸗ 
vinziallandtages, Herr Graf v. Keyſerlingk, Re⸗ 
gierungspräſident Foerſter, Geheimrat Dr. See⸗ 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Keruth, der 
Vorſitzer der Arztekammer, Herr Sanitätsrat Dr. 
Schuſtehrus, befanden. In der oberen Etage hatten 
ſich das Perſonal der Anſtalt und die Schülerinnen 
aufgeſtellt. Nachdem die Feier beendet war, erfolgte 
ung der Räumlichkeiten. Am 1.30 Uhr 
ſchluß der Feierlichkeit ein Feſteſſen 
im Hotel „Danziger Hof“ ſtatt. 


Zwei auf dem Fluſſe ganz erhebliche 


Fürſt von Lichnowsky. 

Zum Nachfolger des verſtorbenen deutſchen 
Botſchafters in London, Freiherrn Marſchall 
von Bieberſtein, iſt der Wirkliche Geheime Rat 
Fürſt von Lichnowsky ernannt worden. 
Max Fürſt Lichnowsky, 
ſſchütz, wurde am 8. März 1860 in Kreuzenort 
Er iſt katholiſcher Kon⸗ 
feſſton. Er trat im Frühjahr 1882 beim Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment ein und wurde am 16. Mai 
desſelben Jahres direkt vom Huſaren zum 
Leutnant befördert. 1884 wurde er zum Aus⸗ 
wärtigen Amt kommandiert und trat zwei 
Jahre ſpäter endgiltig in den diplomatiſchen 
Dienſt über. Fürſt Lichnowsky war nachein⸗ 
oder Botſchaftsſekretär 
Stodholm, Konſtantinopel, Dresden, Bukareſt 
und ſeit 1892 in Wien, wo er Ende 1895 in die 
Stellung des erſten Botſchaftsſekretärs auf⸗ 
rückte. Vier Jahre ſpäter wurde er als Wirk⸗ 
licher Legationsrat mit Geſandtenrang zum 
Vortragenden Rat im Auswärtigen Amt er: 
nannt. Er trat in dieſer Stellung dem Fürſten 
von Bülow persönlich nahe und begleitete ihn 
auch vielfach auf ſeinen dienſtlichen Reiſen. 
Am 3. Februar 1911 wurde dem Fürſten beim 
Scheiden aus dem Reichsdienſt der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rat verliehen. Als 
Beſitzer des Majorats Kuchelna gehört er dem 
preußiſchen Herrenhauſe ſeit dem 8. Januar 
1902 als erbliches Mitglied an. — Vermählt 
iſt Fürſt Lichnowsky ſeit dem 22. Auguſt 1904 
mit Mechthilde Gräfin von Arco = Zinneberg. 
Der Ehe find zwei Knaben: {delt 
(geb. 1905) und Graf Michael (1907) ſowie die 
Gräfin Leonore (geb. 1906) entſproſſen. 
——.;5k⸗ — — 


ur Fleiſchteuerung. 


Die Alarmnachricht Berliner Blätter, daß 

1 nd die Ausfuhr von Fleiſch 

Meldung aus Petersburg, ganz 
Die Frage it überhaupt nicht 


Befehl gegeben, Edler Herr von Wo⸗ 


Wird dieſe Er⸗ 
(Schleſien) geboren. 
vinzialverwaltu 
ſuchte nach dem 


ander Legations⸗ 


hinaus verkehren. 
truppen aus Orizaba, 
poſten der Aufſtändiſchen ſüdlich von der 
Stadt zuſammentrafen, vereinigten ſich ſogleich 
mit den Aufſtändiſchen. 
Iſolierung des Generals Diaz hängt von der 
Loyalität der Kanonenboote ab. 

I nb 


Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Oktober 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Donnerstag im Jagdſchloß Hubertusſtock die 
Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs 
des Militärkabinetts entgegen. 

; Prinz Sigismund 
hat von Spala aus die Rückreiſe angetreten. 
— Der konſervative Landtagsabg. Henning, 
der den Wahlkreis Kottbus⸗Spremberg ver⸗ 
tritt, feiert heute ſeinen 75. Geburtstag. 
gehört dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1898 an 
und bekleidet dort ſeit Jahren das Amt eines 
Er war früher auch Mitglied des 


Die vollſtändige 


der Begründung verwei 


frage nach Fleiſch ſtart die umgrenzenden 


nlagen herrichten. 


Bei der Wahl eines 
Biſchofs für die Altkatholiken Deutſchlands, 
welche heute ſlattfand, wurde der bisherige 
Generalvikar Prof. Dr. theol. Georg Moog 
mit 75 von 133 abgegebenen Stimmen ge⸗ 


Prinz Wilhelm Bonn, 16. Oktober. 


chten Herren die 


Provinzlalnachrichten. 


+ Hohenkirch, 18. Oktober. (Tödlicher Unfall.) Der 
Karuſſellbeſiger Franz Koſidowski 
Mocker, der heute ſein Karuſſell anf dem Platze des 
Bahnhofshotels aufbaute, wurde beim Aufrichten des 
Gerüſtes von der abgleitenden und zurückſchlagenden 
Seinen Tod betrauern Witwe 


— In der Donnerstagſitzung des Bundes» 
rats wurde die Vorlage betr. ein Abkommen 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Belgien 
Unfallverſicherung 
Ausſchüſſen überwieſen. Über die Wahl eines f 
Direktoriumsmitgliedes und von höheren Bes 
amten der Reichsverſicherungsanſtalt für An⸗ 
geſtellte wurde Beſchluß gefaßt. 
weſtafrikaniſchen Bodenkreditgeſellſchaft“ wur⸗ 
den die Rechte einer Kolonialgeſellſchaft ver⸗ 


Hauptſtütze erſchlagen. 
und 6 unmündige Kinder. 

S. Graudenz, 17. Oktober. 
verfolgung durch Autos. 
Zur kriegsmäßigen 


(Kriegsmäßige Ballon⸗ 
Auflöſung der Kaſinogeſell⸗ 
Ballonverfolgung durch 
Automobile, die der oſtdeutſche Verein für Luftichiffahrt | - 
am Sonntag Mittag in Graudenz veranſtaltet, haben 
ſich 7 Automobile gemeldet. 
wird um 12 Uhr mittags auffteigen. Führer iſt Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer French⸗Graudenz. 
ſchaft Graudenz, die höhere Beamte, Kaufleute und Fa⸗ 
milien vom Lande als Mitglieder zählte und im Jahre na 
1905 ſuspendiert wurde, iſt endgiltig aufgelöſt worden. 
Die Kaſſenbeſtände wurden zur Hälfte dem Bismarck⸗ 
denkmalfonds und dem Theaterbaufonds überwieſen. 
Die Bibliothek wurde dem ſtädtiſchen Archiv übergeben. 
(Stillegung eines 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Oktober 1912. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Zum Amtsvorſteher iſt der Gutsbeſitzer 
Ziehm in Roſenberg für den Bezirk Roſenberg er⸗ 


unt. f 

— (Altſtädtiſche Kirche.) Am Sonntag 
fanden die Wahlen f 
körperſchaften ſtatt. Es wurden wie 
neugewählt in den Gemeindekirchenrat die Herren: 
Stadtrat Goewe, Rentier Menzel, Juſtizrat Schlee, 
Rechnungsrat Selke und Rentier Wegner; in die 
die Herren: Kaſſenkontrolleur 
Bader, Rentier Buſſe, Kaufmann Claaß, Kaufmann 
eidler, Stadtrat 
„Baugewerksmeiſter Hans Illgner, 
Eigentümer Kochinke, Kaufmann Kopczynski, Ober⸗ 
rn, Rentier Seepolt, Gas⸗ 
Kaufmann Wendel und 


; IST ; Der Ballon „Courbiere“ 
Die Domäne Ummendorf, eine der 


größten und ſchönſten der Provinz Sachſen, 
iſt von der Staatsregierung an eine An⸗ 
ſiedelungsgeſellſchaft in Frankfurt a. O. ver⸗ 
kauft zur Errichtung einer größeren Anzahl 
neuer kleiner Bauernhöfe. 

— Das polniſche Preßbureau in Berlin 
iſt in ein telegraphiſches Nachrichtenbureau 
umgewandelt worden. 
den „Berl. N. N.“ zufolge, der polniſche 
Landtagsabg. Korfanty ernannt. 

— Von einem Disziplinarverfahren gegen 
einen liberalen Pfarrer in Brandenburg a. H. 
iſt in der letzten Zeit wiederholt die Rede ge⸗ 
weſen. Jetzt meldet die „Kreuz⸗Ztg.“: Paſtor 
Wegener in Brandenburg, 
Verfahren ſchwebte, weil er ſich bei der Ein⸗ 
ſegnung nicht an die preußiſchen gende: | 
vorſchriften gehalten hatte, hat ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht und iſt vorläufig beurlaubt jeden. Soll das Rindfleiſch nur in Hälften, nicht 


— Die Kaſinogeſell⸗ 


Zum Leiter wurde, f Gemeindevertretun 


Union⸗Gießerei⸗A.⸗G. geſtern wegen einer 
niedergelegt hatten, 
nunmehr den geſamten Betrieb ftillgelegt. 
Es kommen rund tauſend Arbeiter inbetracht. 

Königsberg, 17. Oktober. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung) wurde ein vom 
ch Magiſtrat geforderter Kredit von 50 000 Mark für 
die Einführung von Rind⸗ und Schweinefleiſch aus 
Rußland genehmigt. Mit dem Verkaufe des ruſ⸗ 
ſiſchen Fleiſches durch die Königsberger Fleiſcher ſoll 
bereits in der nächſten Woche begonnen werden. Nach 
dem bisherigen Fleiſchkonſum Königsbergs dürfte 
die wöchentliche Einführung des Fleiſches von 300 
Rindern und 2000 Schweinen erforderlich ſein. Zur 


auer Gegend, kommen ü 
ieh für Deutſchland lĩyzialdirektor Dr. Maydo 
anſtaltsdirektor Sorge, 
Profeſſor Wolgram. 
ine Schulfeier interner Art) 
ute in der Knabenmittelſchule zu 
Ehren des Mittelſchullehrers Herrn Gruhn⸗ 
erſelbe kann heute am 18. 
Oktober auf eine 40jährige Dienſtzeit zurück⸗ 
blicken. Dieſer Amſtand gab Anlaß zu einer Feier, 
die in der Stunde zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Aula 


(In der geſtrigen 


gegen den ein leuten oder Prod 
ſchraubt werden. 
e in Deutſchland aus der „ 
ſcherzeitung“, die ſie halten, gut unter⸗ 
richtet und ſind auch ſonſt mit Nachricht gut ver⸗ 


wald veranſtaltet. 


der sg: 
er statt abgehalten und durch gemeinfamen Ge⸗ 
ns don Strophe 1 und 2 des Chorals: „Bis Hier 
50 „ nich Gott gebracht“ eingeleitet wurde. Da⸗ 
Ah varditte Herr Rektor Krieger in längerer 
. Rede die Verdienſte des Jubilars, 
er dender ſeine Tätigkeit in unſerer Stadt, in der 
U, on den 40 allgemeinen Dienſtjahren 30 im 
ere der Thorner Knabenmittel⸗ 
A e geſtanden und eine Wirkſamkeit entfaltet 
Petre ſich durch Zahlen nicht ausdrücken läßt, aber 
8 itteichend geweſen if. — Ein Schüler der 1. 
e begrüßte und beglückwünſchte den Jubilar 
Lord ein ſinniges Gedicht und überreichte einen 
lit hung. Herr Gruhnwald dankte jeinen 
a eitern und den Schülern für die ihm be⸗ 
ende, Ehrung. Mit der Liederſtrophe: „Hilf 
Feier mit, du treuer Gott“, ſchloß die eindrucksvolle 
I 195 nach welcher der Unterricht aufgenommen 
lt: — Aus gleichem Anlaß war das Lehrer⸗ 
geſt egtum und frühere Mitglieder desſelben 
a ern Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes 
5 Ber „Feier vereinigt. Herr Dreyer 
weſen wünſchte den Gefeierten im Namen der An⸗ 
unden durch eine längere Anſprache. Weitere 
all nige Reden, Dankesausdruck des Geehrten und 
ben Bez Geſänge ließen die Stunde des gemüt⸗ 
en Beiſammenſeins ſchnell verfließen. 
Wie ur Fleiſchverſorgung Thorns.) 
e uns von amtlicher Seite mitgeteilt wird hat 
f re Land wirtſchaftsminiſter nunmehr die Ein⸗ 
Bir r von friſchem Nindfleiſch aus dem 
late Rußland, wöchentlich 20 ausge⸗ 
1 achtete Rinder, und von friſchem Schweine⸗ 
. aus Rußland, wöchentlich 300 Zentner, 
1 5 die Stadtverwaltung Thorn über Otklotſchin 
95 äh dem Erlaß vom 2. Oktober bis zum 1. Fe⸗ 
deſſer 1913 genehmigt. Der Magiſtrat hat infolge⸗ 
en einen Thorner Händler beauftragt, zunächſt 
daun Zentner S weinefleiſch aus Rußland für Rech⸗ 
Ta g der Stadt zu kaufen. — Die vor einigen 
91 vom Magiſtrat nach Warſchau entſandte 
rut e beſtehend aus den Herren Stadt⸗ 
meist dewe Schlachthausdirektor Kolbe. Ober⸗ 
Able Fleiſcherinnung Rentier Tews und Vieh⸗ 
ler Ignaz Jarocki, iſt geſtern zurückgekehrt. 
nich uns mitgeteilt wird, haben Ankäufe von Vieh 
t gemacht werden können, weil — worauf wir 
101 plieten hingewieſen — die auch an ſich ſchon 
ert ich hohen Preiſe in Ruſſiſch⸗Polen durch die 
9 e Nachfrage der Städte Bromberg, Danzig und 
1 dermaßen hochgeſchraubt wurden, ir der 
Bere! nicht mehr lohnte; die ruſſiſchen Vieh⸗ 
Ka ſchienen, wie Herr Stadtrat Goewe Aon 
5 glauben, daß in den großen preußiſchen Grenz⸗ 
15 en Hungersnot herrſche, die zum Kauf um 
10 en Preis zwinge. Die Kommiſſion kehrte daher, 
ie auch die Abgeſandten Danzigs, unverrichteter 
9 zurück. Daß, wie ein hieſiges Blatt meldete, 
5 ‚Del der Reife durch ein von der ruſſiſchen 
5 elle erlaſſenes Verbot der Fleiſchausfuhr 
iſt bien et, iſt nicht zutreffend; ein ſolches Verbot 
15 isher nicht erlaſſen worden. Der Magiſtrat 
Ziel nun verſucht, auf einem anderen Wege das 
Inf lc erreichen, und hat in der Erwartung, daß 
9 olge verminderter Nachfrage die hochgeſchraubten 
bun wieder etwas herabgeſetzt ſein werden, einen 
Seiner Händler beauftragt. in der Stille zunächſt 
bal entner Schweinefleisch in Rußland aufzu⸗ 
let en, deren Ankunft Mitte nächſter Woche erwar⸗ 


Wird. Die Einfuhr der ausgeſchlachteten 
meine muß in zulammenhängenden Hälften er⸗ 
igen. Wie uns Herr Schlachthausdirektor Kolbe 


mitteilt, ſollen die Schweine tunlichſt lebend nach 
eier rewe gebracht und dort, wohl unter Aufſicht 
8 horner Sachverſtändigen, geſchlachtet werden, 
Wa iſt auch die direkte Einfuhr des Fleiſches von 
zarſchau in das Thorner Schlachthaus zuläſſig. 
25 Kommiſſion hofft, daß es doch gelingen werde, 
dag ch Schweine zu einem Preiſe zu erſtehen, daß 
ur „eis wenigitens 10 Pig. billiger abgegeben 
155 en kann. als das deutſche Schweinefleiſch. — 
e e die le wie die 1 55 dern 
geteilt wird von allen Kommiſſtonsmitgliedern 
(Deer Verein deutſcher Katholiken) 
einen ſaltete geſtern Abend im Nicolai'ſchen Saale 
8 105 gut beſuchten Unterhaltungsabend in Form eines 
Se tbi [dervortrages. Die zahlreichen kolo⸗ 
18 en Anſichten veranſchaulichten in lebendiger Dar- 
großen die napoleoniſchen Feldzüge; den Aufſtieg des 
in 915 Korſen durch feine Siege auf den Schlachtfeldern 
und Buben und Sſterreich, feinen Zug nach Rußland 
5 N das langſame Verblaſſen feines Sternes mit 
1 ückzug durch die Eisfelder und den endgiltigen 
ä 9. 8 0 in den Befreiungskriegen. Herr Wallmeilter 
laute Kor ſch gab zu den Bildern die nötigen Er⸗ 
1 und wünſchte zum Schluß, daß unſer 
ah and vor ähnlichen Erſchütterungen wie vor 100 
ie bewahrt bleibe. Der Bereinsvorfißer. Herr 
eite eur Hürſchberg, welcher dem Vorredner für 
Hoffa usführungen dankte, gab auch ſeinerſeits der 
bald ung Ausdruck, daß die jetzigen ſchweren Zeiten 
ai en ohne daß wir zu einem Feldzuge 
nee "gen werden. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
Ah geſchäftliche Sitzung, in der zwei neue Mitglieder 
ein und bekannt gegeben wurde, daß der 
feft Re 1913 im e fein Sliftungs⸗ 
5 it eine n i 

Wurde der Abend Wande zwangloſen Belſammenſein 
Sonn dorner Stadttheater) Aus dem 
ra 18 wird uns geſchrieben: Heute tritt zum 
Diver ale das Original⸗Pariſer Luftballett auf in dem 
rliſſement „Iris“ mit der Walzermuſik von 

1 f geht das Operetten⸗Vaudeville „Tanz⸗ 
Klaſſike n Szene. Morgen, Sonnabend, gelangt als 
ar ar en llellung „Die Jüdin von Toledo“, von 
Aachen nn zur Aufführung. Der Sonntag bringt 
„Renaif 95 als Volksvorſtellung das Versluſtſpiel 
es abends die heitere Novität „Julchens 
und 0 Operetten⸗ Vaudeville von Reimann 


ene chauturnen.) Von der Turnlehrerin 


n Margarete Nadt wurde 
4 te N geſtern 
gelcbenen ihrem Turninſtitut ein Schauturnen vor 


ublikum veranſtaltet. Frl. Radt zeigte 
ten urnerinnen durch die Nasfährneß von 
an dee Eymnaſtik, Keulenſchwingen, Turnen 
Kraft und den Geräten und Anmutübungen, wie 
ane mut gleichmäßig durchgebildet werden 
hrt roßes Intereſſe erregte auch eine fünf⸗ 
bil ige, ſchon ſehr gewandte Turnerin. Den Schluß 
ngen = ſchwediſcher Nationaltanz, der, von vier 
ge 5 getanzt, ein ſchönes Bild bot. 

eu N mmer.) Den b in der 
Gehegen sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
gerte a Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
Dr 1 1 Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Herr Af e und Amdohr. Die Anklage vertrat 
Die, eſſor Dr. Sadjorsty, Wegen geführ- 
a = Orperverletung hatte ſich der 
995 Eilnerer Auguſt Krüger aus Baumgart, 
gel = ulm, zu verantworten. Die Frau des An- 
After dl a ande ein außereheliches Kind, das ſie 
8 5 Iphan elte, ſodaß ſchließlich eine Strafanzeige 
le erging. In dem Verhandlungstermin 


waren die in demſelben Hauſe mit dem Angeklagten 
wohnenden Arbeiter Gohl und Tews als Zeugen 
vernommen. Am Abend kamen die letzteren in der 
Wohnung des Tews zuſammen, wo der Fall noch⸗ 
mals beſprochen wurde. Dieſe Unterhaltung hat 
der Angeklagte gehört und machte auf dem Flur 
Skandal. Er ſchrie: „Kommt heraus, ihr Bande!“ 
Als Gohl ein wenig die Stubentür öffnete, erhielt 
er vom Angeklagten mit einem Gummiknüppel einen 
Schlag über den Kopf; ein zweiter Hieb traf Frau 
Tews über den Arm. Da der Angeklagte ſeiner 
Frau zurief, ſie ſolle ihm eine Axt bringen, ſo 
burde die Tür ſchnell zugemacht und von innen ver⸗ 
riegelt. Da das Toben des Angeklagten nicht auf⸗ 
hörte, ſo ſtiegen Gohl und Tews durch ein Kammer⸗ 
fenſter, um Ruhe zu ſchaffen. Tews erhielt einen 
Schlag mit dem Gummiknüppel. Er mußte ſich 
gegen Frau Krüger wenden, die mit einer Forke 
herbeieilte, während der Angeblagte und Gohl ſich 
faßten. Hierbei zog der erſtere ein Meſſer und ver⸗ 
letzte Gohl, der danach griff, unerheblich an der 
Hand. Dagegen erhielt der dazukommende Tews 
einen N gegen die Brut, der von einer Rippe 
abglitt und daher glücklicherweiſe nur eine tiefere 
ne erzeugte, die vom Arzt vernäht werden 
mußte. 
befunden 5 Dieſe Behauptung wird durch die 
Beweisaufnahme widerlegt. Das Arteil lautet auf 
1 Jahr Gefängnis. — Auf Diebſtahl imſtraf⸗ 
verſchärfenden Rückfalle lautete die An⸗ 
klage gegen den 5 Karl Holland aus Berlin, 
früher in Culm. r Angeklagte war früher bei 
dem Fabrikbeſitzer Peters in Culm beſchäftigt und 
benutzte dieſe Stellung, ſich eine Menge Handwerks⸗ 
zeug und Material zu ſtehlen. In derſelben Weiſe 
verfuhr er, als er ſpäter in der Drahtzieherei von 
Huth angeſtellt war. Die Hausſuchung förderte eine 
ganze Menge geſtohlener Gegenſtände zutage Der 
Behauptung des Angeklagten, er habe die Sachen 
nicht behalten wollen, kann kein Glaube beigemeſſen 
werden. Er wird zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr beantragt. 
— Darauf betraten drei jugendliche Diebe 
die Anklagebank: der Schüler Johann Blaskiewicz 
und die Arbeitsburſchen Julian Jaſiniewski und 
Bernhard Gminski aus Cum. en war 
die Arbeiterin Valeria Braun wegen Hehlerei. 
Die drei Erſtangeklagten hatten es beſonders auf 
Tauben und Hühnereier abgeſehen. Sie ſtahlen 
dem Hausvater Jantzen, dem Hausbeſitzer Schmautz 
und dem Reſtaurateur Rahn je 2 Tauben, den 
beiden erſteren noch eine größere Menge Hühner 
eier, die fie bei der Braun, einer Stieſſchweſter des 
Gminski, unterbrachten. Die Angeklagten waren 
geſtändig, ſodaß auf die Vernehmung der Zeugen 
verzichtet wurde. Der Staatsanwalt beantragte 
für die Diebe je 1 Monat, für die Hehlerei 3 Mo⸗ 
nate Gefängnis. Das Arteil des Gerichtshofes fiel 
milder aus, indem die beiden erſten Angeklagten 
zu je 2 Wochen, die beiden letzten zu je 1 Woche 
Gefängnis verurteilt wurden. 

— (Polizeſliches.) Der Polizeibericht ver- 

zeichnet heute einen Arreſtanten. 
e funden) wurden zwei Geſindedienſt⸗ 
bücher für Martha Wlosniewski und Bronislowa 
Wiczorkowski und eine Invalidenkarte. Näheres im 
Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,44 Meter, 
er iſt feit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,26 Meter 
auf 2,21 Meter gefallen. 


— 


Aus Ruſſiſch Polen, 18. Oktober. (Bei den 
Dumawahlen in Lodz) hat der jüdische Kandidat Dr. 
med. Bomaſch geſiegt. Die Deutſchen und die Polen, 
die geirennt marſchierten, brachten nur zuſammen 36 
Wahlmänner durch, die Juden dagegen 51. Lodz wird 
alſo in der Duma durch einen jüdiſchen Abgeordneten 
verlrelen ſein. In den erſten drei Legislaturperioden 
war die Stadt durch einen polniſchen Abgeordneten 
vertreten, der mit Hilfe der Deutſchen gewählt war, 
nach der Wahl aber ſich um die Deutſchen nicht 
kümmerte. — Auch in Warſch au hat der jüdiſche 
Kandidat geſiegt. 


SPH 


Briefkaſten. 

H. Y. 3. „Das Glück von Edenhall“ iſt von 
Schumann in Muſik geſetzt; daß eine Uhlandſche Ballade 
dramatifiert worden ſei — was ſelbſtverſtändlich geſtattet 
iſt — iſt uns nicht bekannt. 

Leſer, hier. Die Trübung des Waſſers der Waſſer⸗ 
leitung war durch eine Ausbeſſerungsarbeit verurſacht. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkanhkrieg. 


Athen, 17. Oktober. Der türkiſche Ge⸗ 
ſandte und das Geſandſchaftsperſonal reiſten 
abends nach Konſtantinopel ab. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. Eine 
offizibßſe Meldung dementiert die Gerüchte, daß 
die Pforte dem griechiſchen Geſandten ſeine 
Päſſe zugeſtellt und den Krieg gegen Griechen⸗ 
land beſchloſſen habe. Es verlautet, daß der 
Miniſterrat beſchloſſen habe, Griechenland nicht 
den Krieg zu erklären. Die türkiſche Armee 
erhielt den Befehl, gegen Serbien und Bulga⸗ 
rien die Offenſive zu ergreifen. 

Sofia, 18. Oktober. Der König erließ 
ein Manifeſt an die Nation Bulgariens, in 
dem es u. a. heißt: Im Laufe meiner 25 jähri⸗ 
gen Regierung habe ich ſtets in friedlicher Kul⸗ 
turarbeit den Fortſchritt, das Glück und den 
Ruhm Bulgariens erſtrebt. Und nur in dieſer 
Richtung habe ich die bulgariſche Nation ſich 
beſtändig entwickeln ſehen wollen. Aber die 
Vorſehung entſchied anders. Jenſeits des Rila⸗ 
und Nodopegebirges waren unſere Blutsbrüder 
und Religionsgenoſſen bis heute, 30 Jahre nach 
unſerer Befreiung, nicht ſo glücklich, ein erträg⸗ 
liches menſchliches Daſein zu erlangen. Alle 
Anſtrengungen, die ſowohl von den Groß⸗ 
mächten wie ſeitens der bulgariſchen Regierung 
gemacht wurden, um dieſes Ziel zu erreichen, 
haben nicht die Bedingungen geſchaffen, welche 
dieſen Chriſten den Genuß der Menſchenrechte 
und Freiheit geſtatten. Unſere Friedensliebe 
iſt erſchöpft. Um der chriſtlichen Bevölkerung 
in der Türkei zu helfen, bleibt uns kein anderes 
Mittel, als zu den Waffen zu greifen. Im 
Glauben auf den Schutz und Beiſtand des All⸗ 
mächtigen bringe ich zur Kenntnis der bulgari⸗ 


Der Angeklagte will ſich in der Notwehr. 


\ 


ſchen Nation, daß der Krieg der Türkei erffürt 
worden iſt. Zur Verteidigung der menſchlichen 
und chriſtlichen Rechte befehle ich der tapferen 
bulgariſchen Armee, in das türkiſche Gebiet zu 
marſchieren. An unſerer Seite werden mit uns 
kämpfen mit dem gleichen Ziel gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind die Armeen der mit Bulga⸗ 
rien verbündeten Balkanſtaaten Serbien, Grie⸗ 
chenland und Montenegro. 

Sofia, 18. Oktober. Wie verlautet, ver⸗ 
las der bulgariſche König das Manifeſt und die 
Kriegserklärung um 7 Uhr abends im Haupt⸗ 
quartier. 

Paris, 18. Oktober. Nach einer Meldung 
aus Canea ſind geſtern 800 kretiſche Milizſolda⸗ 
ten unter Führung mehrerer Unteroffiziere an 
Bord des griechiſchen Dampfers „Pinios“ nach 
dem Piräus abgegangen. Die kretiſche Regie⸗ 
rung iſt außerſtande, ſie zurückzuhalten. Die 
Anwerbungen dauern fort. In Candia ſollen 


1000 Milizſoldaten ſich auf dem Dampfer „Ar⸗ 


kadia“ eingeſchifft haben. 

Podgoritza, 18. Oktober. Im Kampf 
zwiſchen Montenegrinern und Türken iſt eine 
Pauſe eingetreten. Die Truppen der mittleren 
Kolonne verſammeln ſich bei Tuzi, um in der 
Richtung auf Skutari vorzugehen. Anſehnliche 
feindliche Streitkräfte wurden ihm von Skutari 
entgegengeſchickt. Man erwartet eine Schlacht 
auf einem für die montenegriſche Armee ſehr 
ungünſtigen Terrain. Im Falle eines Mißer⸗ 
folges find die Montenegriner im Rücken unge⸗ 
deckt, da der hinter ihnen liegende Pleine See 
von Hum die Verbindung mit dem Zentrum er⸗ 
ſchwert. . 

Konſtantinopel, 18. Oktober. Das 
Kriegsminiſterium meldet: Die Kämpfe der 
Montenegriner gegen Tuzi endeten mit Erfolg 
für die Türken. Die Montenegriner zogen ſich 
zurück. Türkiſcherſeits ſind 3 Offiziere und 15 
Mann tot, 3 Offiziere und 51 Mann verwundet. 
Die montenegriniſchen Verluſte werden auf 500 
Mann geſchätzt. Die Kämpfe bei Guſinje dau⸗ 
ern an. Die Türken beſetzten den Poſten bei 
Polizzi und nahmen ein Geſchütz mit Munition. 

Wien, 18. Oktober. Die dem Miniſterium 
des Außern naheſtehenden Kreiſe beſtätigen, 
daß den türkiſchen Truppen befohlen wurde, die 
bulgariſche Grenze zu überſchreiten. Im Grenz⸗ 
gebiet von Adrianopel konzentrierten ſich die 
bulgariſchen Truppen. Sie werden auf 180 000 
Mann geſchätzt. ö 


China und Tibet. 0 
Peking, 18. Oktober. Nach einer amt⸗ 
lichen chineſiſchen Meldung griffen die Tibeta⸗ 
ner die 400 Mann ſtarke Leibwache des Gene⸗ 
rals Tſchungyi an, unmittelbar nach Aufbruch 
der chineſiſchen Truppen zum Rückmarſch nach 
China über Kalkutta. 


Zur Einnahme von Veracruz durch Diaz. 
London, 18. Oktober. Die mexitaniſche 
Eiſenbahngeſellſchaft erhielt von ihrem Gene⸗ 
raldirektor folgendes Telegramm: Veracruz, 
16. 10. Stadt General Diaz widerſtandslos ein⸗ 
genommen. Regierungstruppen, Flotte und 
Polizei zu ihm übergegangen. 2 
Waſhington, 18, Oktober. Der ameri⸗ 
kaniſche Kreuzer „Desmoines“ erhielt Befehl, 
mit voller Geſchwindigkeit von Grogrego nach 
Veracruz zu gehen, zum Schutz der amerikani⸗ 
ſchen Intereſſen. Der Kapitän wurde ermäch⸗ 
tigt, nach eigenem Ermeſſen zu handeln und, 
wenn er es für nötig hält, Truppen zu landen. 
ä — ud 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
2 vom 18. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. . 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 208 Mk. 
per Oktober 211½ Br., 211 Gd. 
per Oktober — November 209 Br., 209 Gd. 
per November — Dezember 209 Br., 208, Gd, 
hochbunt 687 Gr. 169 Mk. bez. 
rot 607745 Gr. 180-198 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 661— 732 Gr. 173-177 Mk. bez. 
Regulierungspreis 178 
per Oktober 177 Br. 176 Gd. 
Oktober November 178 Mk. bez. 
per November — Dezember 176 Mk. bez. 
Ger ſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 671—680 Gr. 168—205 Mk. bez. 
tranſito 671 Gr. 171 Mk. bez. 
„fer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 165—178 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 9,35 Mk. bez. 
eie per 100 Kgr. Weizen- 10,70 Mk. bez. 
Roggen 10,50 Mk. bez. 7 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


und, 
gut geſund, 173 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 17! ME, { R 
holl, wiegend, gut, gefun. Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl. 
wiegend 161 Mk., gering.ıe Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Mülllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—199 
Mk., feinſte über Notiz. — Fultererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 163—174 Mk., zum Konſum 
175—188 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


—— — 


Magdeburg, 17. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,14 9,20. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,40 — 7,55. Stimmung; ruhig. Brotraffinade ! 
ohne aß —.— Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack Gem. Melis 1 mit 
Sack 18,7 Stimmung: ruhig. 


Berliner Börfende 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Preußiſche Konſols 3J¼ % . 
Preußiſche Konſols 3 % 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 31/5 % 
Pofener Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 3½ / . 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% , 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . 


Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 


Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 
Deutſche Vank⸗Aklien 


Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Aklien 


Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Ak 
Aumetz Friede⸗Aktien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Ak 
Laurahütte⸗Akklien .. 
Phönix Bergwerks⸗Attien 
Rheinſtahl⸗Aktien . 
Weizen loko in Newyork. 
Oktober 
„ Dezember. 
„ eee 
Roggen Oktober 
„ Dezember 


„ 
e 

„„ 
„ 
error. 
ee eünuene 


5 OR 


geſtern die Berliner Börſe et 
Jedoch wurde, 


wurde die Tendenz wieder feiter. 


Danzig, 18. Oktober. 
Legetor 67 inländiſche, 
inländ. 180 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 18. Oktober. (G 
60 inländiſche, 
16 Waggon Kuchen. 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . » 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 


Hamburg⸗Amerika Paketfahrk⸗Aktien a 


246,75 
Diskont⸗Kommandit⸗ Anteile 


Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
5 


U 

Se a Fuer 
. .i 88,75 | 88,60 
4% ] 97,.—97.— 
Harpener Bergwerks-Aktien 


Nach den ſtarken Käufen in den 


da das Angebot ſchlanken Abſatz fand, 
Kursniveau dadurch nur wenig beeinflußt. 


(Getreidemarkt). 
46 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


richt. 
18. Oktbr. 17. Otibr. 
„84,70 84,75 
216.20 | 216,2 
»| 88,50 | 88,8 
47820 28, 
35,40 
.| 78,20 
«| 97,99 


2 —.— 


77,40 


905 100,40 


tien 


tien 


188.25 189,25 
16780 168.— 
e 
16460 | 162,75 
. .1 10521, | 105%, 
21210, |r211 

211,.— | 211,75 
214,75 | 215,50 
last 1481750 
178,75 179,25 


.i 179,50 | 180,25 


Bantdist. 41, %, Lombardziusfuß 5¼ %, Brivatdist, 4½ 97, 


letzten Tagen neigte 
was zu Realiſationen. 
das 
Gegen Schluß 


Zufuhr am 


etreidemarkt). 


Zufuhr 


168 ruſſ. Waggons, exkl. 15 Waggon Kleie und 


Wetter-Ueberſicht 


der Deulihen Seew 


arte. 


Hamburg, 17. Ditober 1912. 


Name 3. 3 8 32 88 Witlerungs« 
der Beobach- = 5 S 8 | Wetter 8 208 Aa 
SSS EB 8 er letzten 
tungsſtatlon 3 — 5 8 24 Stunden, 
Borkum 766,7 SW. halb bed. 11] 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 765,1 S heiter 9 0,4 nachts Nied. 
Swinemünde 761,9 SO wolkig 6 — nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 759,9 S bedeckt 4 — nachts Nied. 
Memel 762,1 S0 Regen 2] — Imeilt bewölt: 
Hannover 767,01, SSW [wolkig 9 — Nied. i. Sch.“) 
Berlin 765,016 heiter 4 — nachm. Nſed. 
Dresden 767,4 SS bedeckt 7 — nachm. Nied. 
Breslau 765,950 bedeckt 3] — nachts Nied. 
Bromberg 782,4 S0 bedeckt 11 — vorm. Nied. 
Metz 771,6 SW Nebel 12) 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M770, SW Nebel 9 — Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 770,9 SW heiter 10 — ſmeiſt bewölkt 
München 770,7 S W̃ wolkig 9 — nachts Nied. 
Paris 772,0 W̃ woltig 12 — Gewitter 
Pliſſingen 770,118 halb bed. 12 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 759,5 SW Duunſt 9) — vorw. heiter 
Stockholm 763,7 SS Regen 7 0, sieml. heiter 
Haparanda 1770,36 bedeckt 3 — nachts Nied. 
Archangel — ONO — — 2 — nachts Nied. 
Pelersburg — N — 5 2, 2ſanhalt. Nied. 
Warſchau — WS W — 2 — ſmeiſt bewölkt 
Wien 766.7 N0 Regen 30 — |vorm. Nied. 
Rom 764,2 N halb bed.“ 8 — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 769,0 SO wolkig 1 — vorw. heiter 
Belgrad — — — 3 — |oorw. heiter 
Biarritz 770,80 — halb bed. 14 — nachm. Nied. 
Nizza 762.5 — bbedeckt 2 — vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 


(Mitteilung des Welterdienſtes 


in Bromberg.) 


Borausfihtl he Witterung für Sonnabend ven 19. Oktober: 
ſtürmiſche, veränderliche Bevölkung, ſpäter Regen. 


Peteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


. von 18 Oktober, früh 
Luftlemperatur: + 9 Grad Gef 
Wetter: bewölkt. 
Barometerſtand: 765 mn. 

Vom 17. morgens bis 18. morgen 


Staud des Waſſers 
der 


Wohnung den ganzen Winter 
Winters Dauerbrand⸗ 


EEE? gut bedient 8 
tasse sich unsere Probe 


"A BERLIN 8W.19, Leipziger 


Hel, Preuss, Staatemed, 
‚eidlenstoffen | 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.ä— Mi 


Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
4 Deutschlands grösst. Spez.-Seldengeschüft P% 


A ‚Seidenhaus MichelsaC # 
Wy Mechan. Seldenstofi-Webere) In Krafeld k 


7 Uhr. 
J. 


Wind: Nordweſten. 


s höchſte Temperatur! 


+ 12 Grad Cell., niedrialle + 3 Grad Celſ. 


Waſlerſlünde der Weichſel, Brahe und Netze. 


am Pegel 


Tag] m I Tag] m 


Weichſel Thorn 18. 144] 17 1,50 
Zäwicho ttt 8 
Warſchauu 16. 1,62 15. 1,71 
Chwalowicte 17. 221] 16. 2,26 
eee ee 

Brahe bei Bromberg en ua ER: NR 

Netze bei Czarnikaoauu 1 [ 11 

19. Oktober: Sonnenaufgang 6.34 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.56 Uhr, 
Mondaufgang 3.21 Uhr, 


Monduntergang 11.32 Uhr. 
rr mn 
Beim Kauf von Ofen beachten Sie, daß 
nicht der Ofen der vorteilhafteſte iſt, der zu möglichſt 
billigem Preiſe mit glänzender äußerer Ausſtattung an⸗ 
geboten wird, ſondern derjenige, der mit möglichſt ge⸗ 
ringem Kohlenverbrauch eine behagliche und geſunde 


hindurch erreicht. 
Ofen Patent ⸗ 


Germanen, von denen ſich über 900 000 Stück 
im Gebrauch befinden, ſind glänzend bekannt als ſpar⸗ 
ſame Kohlenverbraucher und vorzüglich heizende Ofen. 
Tauſende Gutachten beſtätigen die Vorzüge dieſer Ofen. 


Ss 
Berkaufsfielle C. . 


ein will, 
n kommen, 


Strasse 48.44 


3 


— 


eee eee eee 


us Verlobte empfehlen 
ch: 


N 


Antonie Nowinski 


Felix Weiner 


n — Stralfund % 
im Oktober 1912. 


REDEN 


e eee 
a 


. — 


= FE Mittag arb Ha nen 5 
ſchwerem Leiden unſer lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und 4 
Onkel, der Schuhmacher und Mit⸗ 
glied der freiwilligen Sanitäts⸗ 
blonne vom Roten Kreuz i 


Fed Dann 


im Alter von 24 Jahren. 
Thorn, 18. Oktober 1912 


Die trauernden 2 
Hinterbliebenen 


Steihrieigerledigung. 


Der Hinter dem Arbeiter Stefan 
Jankowski aus Luben unter 
dem 2. Juni 1908 erlaſſene, in Nr. 130 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen: 2. J., 190,08. 

Thorn den 16. Oktober 1912. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Gelegentlich der Einziehung der 
Beiträge für die weſtpreußiſche land⸗ 
wirlſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft iſt 
zu unſerer Kenntnis gelangt, daß 
die Unternehmer landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe es unterlaſſen, 
die Veränderungen in dem Be⸗ 
triebe, ſei es in der Perſon des 
Unternehmers, ſei es in der 
Größe der bewirtſchafteten Fläche 
dem unterzeichneten Sektions⸗ 
vorſtande anzuzeigen. 

Nach 8 68 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes für Land⸗ und Forſtwirt⸗ 
ſchaft iſt jeder Wechſel in der Perſon 
desjenigen, für deſſen Rechnung der 
Betrieb erfolgt, von dem Unter⸗ 
nehmer binnen 14 Tagen dem 
Seklionsvorſtande anzuzeigen. Iſt 
die Anzeige von dem Wechſel nicht 
erfolgt, ſo werden die auf die 
Genoſſenſchaftsmitglieder umzu⸗ 
legenden Beiträge von dem bis⸗ 
herigen Unternehmer forter⸗ 
hoben. 

Die Haflung umfaßt noch das⸗ 
jenige Rechnungsjahr, in welchem die 
Anzeige geſchieht, ohne daß dadurch 
der neue Unternehmer von der auch 
ihm geſetzlich obliegenden Haftung 
für die Beilräge entbunden iſt. 

Tritt infolge der Belriebsänderung 


— 


D 


Auſtändiges Fräulein 
als Mitbewohnerin bei kinderl. Familie 
v. gleich — 1. 11. geſ. Schillerſtr. 4. 1. 


Kmnematograppentheat l, Mellobl 


460 Sitzplätze. Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
3 vom 19. bis 22 Oktober: 
hälterin in einem beſſeren, mögl. kinder⸗ 


loſen Haufe. Angebote unter O. B. Im Im goldenen Ju | aäfin, | 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 1. Drama in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde. 


Saub., tücht. Waſchfrau Saharet, Kunstfilm. 


ſucht Beſchäftigung. Zu erfragen in Dies iſt der 1. Film, in dem die große Künſtleri 
der — — ber — — a als e 5 


Rendezvous: 12 Uhr bei Halteſtelle 
Barbarken. 


Zuſchauer nach Waldmeiſterkrug. 
Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitige 


erbeten. 
von Witzleben, 


Man.⸗Reg. 4. 


er — se 
ya: anſtändiges Mädchen Tu 0 t 
Stellung als Stütze bezw. Haus⸗ 


17 Stellenangebote 9 FEST : 
NL — 98 . i 1 ee 5 IB 8 
— 2 4 h verbundenen Au 2 5 55 3 2 os 
„Der galante in Aber TER bunter. 1 Militäranwärter Verein. 
m a er 8 See ene ne Sid . aktuell. Thorn. 
. Naucke veru „ . 
oder „Die Büchſe e e 0 e hie Am Sonnabend den 19. d. Mts., 


von 8 Uhr abends ab: 
Kaiſerin⸗ 


+ 
Geburtstags - Feier 
im Schützenhauſe, wozu die Mitglieder, 
deren Angehörige und ſchriftlich einge⸗ 
ladene Gäſte hiermit freundlichſt einge⸗ 

laden werden. 
Vereinsabzeichen, Orden ꝛc. anlegen. 


Der Doritand. 


jermania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


Henle, Sonnabend: 


Witwenball. 


I Un zahlreichen Beſuch bittet 
i Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. 


Außerdem gelangen noch verſchiedene andere 
Films zur Vorführung. 


7 ³ð d dd K EEE TEL 


Größtes Film⸗Verleih⸗Inſtitut, Filiale Thorn. 


Buchhalterin 


für die Kampagne ſucht ſogleich 5 
Zuckerfabrik Neu⸗Schöuſee 
in Schönſee Wpr. 


Einkaſſierer u. 
Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinengeſchäft ſofort .. 
geſucht. Feſtes Gehalt und Proviſion. % 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Bernstein & Comp., 
Gerberſtr. 33 35. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 


ſucht 
B. Westphal, Breiteſtr. 10. 


Laufburſchen 
von 15—18 Jahren mit eigenen Rädern 


werden geſuſch t. 
„Grüne Radler“, Baderſtr. 2, Tel. 909. 


—— Anfang 8 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt bestens geſorgt. 


Reſtaurant zum deutſchen Kaiser, 
Thorn 4, Leibitſcherſtr. 43. 
Zu dem am Sonnabend den 19. d. 


I Rawitzki & Co., 


Juen zum Semmelaustranen. Culmerstrasse 12 3 Mus. ftatifindenden 
i 19 Tanzkränzchen 
Jen zum Senmelanstragen, dort kaufen Sie: derben m e RER, 


Schicke Herren-Ulster ..... von 18 M. an. tb n Sue oon 4 m Balz 


1Buhhalterin Moderne Herren-Anzüge .... „ 15 „ „ md an feel. 


Derkunger wit Gehaltsonfprägen nee Elegante Herren-Paletots n. Maß „ 35 
VB. an bie Gerhäfistt der „Breie“ Moderne Herren-Anzüge ,, „ „ 36 
Schneiderin Teilzahlung gern gestattet. 


kann fich melden Turmſtr. 12, 4, r. 


Zehn Akbeltssrauen 


können ſich melden beim 
Feſtungsgärtner Tiedemann, 
Rudak. 


Auſpärterin @eechieie 10 20, 2 x. 
Junges Aufwartemädchen 


Edle 


Jnöbermann-Hindi, 


58 em Schulterhöhe, mit roſtbraunem Ab⸗ 
zeichen, ſehr ſcharf und wachſam vorzügl. 
Zucht⸗ und Begleithund, an Hof u. Kette 
gewöhnt, zu verkaufen. 

Fiſcherſtraße 49, Garten. 


Wohnhäuser, 


neu erbaut, 3⸗ und 4⸗Zimmerwohnungen, 
in der Bromb. Vorſtadt gelegen, unter 


77 


73 


Uniformen und Eifekten 
jeder Art. 


eine Ermäßigung Des Beitrags oder geſucht Talſtraße 40, 8. günfigen i ee ee TEE 
en 155 1 ehr r N esond tklassige Zusofinoid 4 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 

o hat der Unternehmer, falls er die c "ii esondere, erstklassige. Auschneider und Arbeiter. f 

Betriebsänderung zu ſpät angezeigt 168 5 9 A Ein wenig gebrauchter 


hat, keinen Anſpruch auf deren Be⸗ 
rückſichtigung für die Zeit vor Er⸗ 
ſtattung der Anzeige. 

Diesbezügliche Anzeigen werden 
im Bureau des Stadtausſchuſſes, 
Zimmer 3 des Rathauſes, entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 15. Oktober 1912. 

Der Stadtausſchuß 

als Sektionsvorſtand der weſt⸗ 

preußiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft. 

Königliche Oberförfterei 

Schulitz. 
Am 22. Oktober 1912, 

vormittags 10 Uhr, 

ſoll in Schulitz im A. Krüger'ſchen 


Hotel das im Wirtschaftsjahre 1912/13 
anfallende 


Faſchinenreiſig, 
ta. 8000 rm (12 Bund =I rm) im 
ganzen oder in mehreren Loſen meiſt⸗ 
bielend verkauft werden. 


Am Montag den 28. D. Ms., 


10 Uhr vormittags, 
werden auf dem hieſigen Gulshofe: 


vier Arbeitspferde 


äffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Barzahlung verſteigert. 
Gr. Morin, Bahnſtation Argenau, 
den 17. Oktober 1912 


Die ſtaatl. Gutsverwaltung. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Seglerſtraße 28. 
©. Müller, Lohndiener. 


Beſſere Kleider 


fertigt „ Makowski, Modiſtin. 


Engliſche Koſtüme 


J. Makowski, Damenſchneider, 
Gerberſtr. 13 15. 


Für hieſtges Vermittlungsgeſchäft 


eeigneter Mitarbeiter ſofort geſucht. 
inlage ca. 500 Mk. Ang. u. P. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Junge Dame 
wünſcht Schularbeiten zu beaufſicht. oder 
Nachhilfe zu erteilen. Anerb. u. II. M. 
21 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufte 


Auſtern 


empfiehlt 


N. Mazurkiewicz 


tiſch billig zu verkaufen. 


Breitdreſcher 
billig zu verkaufen. 
S. Abraham, Thorn, 
Coppernikusſtr. 22, 1. 


Runkelrüben 


hat zu verkaufen 
— 4155 1 r 8 


!ohnungsgefud 


Sum 1. November werden 
1 gut möbliertes oder 
2 un möblierte Zimmer 


geſucht. Angebote unter K. 50 an 
die Geſchäftsſteile der „Preſſe“ erbeten. 


Möbliertes Zimmer, 

mögl. mit voll. Penſ., Zim ruh., anft. 
Hauſe von ält. Buchhalter geſ. Anſpr. be⸗ 
ſcheiden. Ang. mit Preisangabe und 
Beſichtigungszeit unter ©. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Für 150 qm gr. (bei Bedarf bis 300 qm) 
in der Mitte der Innenſtadt, direkt an 
der Straße gelegenen Platz Jude 


Hervorragend elegante Husführung. 


8. Doliva, 


Artushof, 


2— 5000 Mark 
auf ein gutgeh. Gaſthaus zur 2. Stelle 
per fof. geſucht. Ang. u. G. W. 130 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchter md ae 


Kuſſenſchrank 
wird zu kaufen geſucht. Ang. u. R. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


218 —— 


au kauf. gel. E. nn — 3 


Feuerversſcherung. 


Allein⸗Inkaſſo für Thorn und Umgegend von alter 


tadellos erhalten, (Gummi) mit Ladleder- | Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu vergeben. Hohe Proviſions⸗ 
geſchirr, zu verkaufen. Näheres Jiugeſtändniſſe für Neuabſchlüſſe mit laufenden Inkaſſo⸗ 
Haun en 1 bezügen. Schriftliche Angebote von ſolventen Herren mit EEE bali 
ee E guten Beziehungen unter S. P. 671 an Haasenstein Auto⸗Garage oder Werkſtätte 


in eiſernes Kinderben mit Matratze, 0 iA { 
Hängegasiampe und 1 Küchen- & Vogler, A. G., Königsberg i. pr., erbeten. 5 aus. Gefl. Angebote unter K. A. 20 
FE j . an die eee der le, i 


Mocker, Amtsſtraße 17, 1 Tr., r. 


Umzugshalber billig zu verkaufen: 


Araberſtr. 8, 2. 


7 7 7 77 7 An 
2 möblierte Zimmer mit Küche 
u. Bad ſof. zu verm. u. 1 Portierwohn. 
Zu erfr. C. Städike, Talſtr. 42, 1. 
G1 möbl. Zimmer nebſt Kabinett zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 


1-2 gut möblierte Zimmer 


mit Balkon, ſep. Eing, 1. Et., z. verm. 
Coppernikusſtr. 22, Ecke Heiligegeiſtſtr. 


3 gutmöbl. Zimmer, 


im ganz. auch get., eventl. auch mit Bur⸗ 
ſchengel, zu verm. Baderſtr. 1, pt. 


Eleg. möbl. Wohn⸗ u. Scafzin 


nach vorne gel., in beſſ. Hauſe, von ſof. 
zu verm., auf Wunſch Burſchengel., nahe 
der Wilhelmskaſerne. Anfr. u. P. A., 
poſtlagernd Thorn. 


Kleines möbl. Zimmer 
ſof. zu verm., eventl. mit ae ene 
Windſtr. 5, Eingang Bäckerſtraße, 2 


Eine hochherrſchafll. Wohnung 


von 8 Zim. und reichl. Zubeh. und eine 

2⸗Zimmer⸗Wohnung m. a. Zubehör u. 

Zentralheiz. z. verm. Zu erfr. beim 
Portier Wilhelmſir. 7. 


Beſichtigung Sonnabend den 19. und 
Sonntag den 20. Oktober von 9—1 Uhr. 


Dr. Meisel, 


Altſt. Markt 5, 3. 


e Stine, eee e ere EI aan ai A 
Gaskronen. ane . = begegne ſucht Bad und elektr. Licht, ſofort zu vermieten 
Agenten ſowie 


10 
Reiſebeamte 


für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. Herren aus landwirt⸗ 
ſchaftlichen Streifen bietet ji) Gelegenheit zum Schaffen einer guten Por 
fſition. Einarbeitung bere tw. Ebenſo werden allerorts Platzvertreter gegen 
1 hohe Vergütung angeſtellt. Eignet ſich auch als Nebenerwerb. Angebote 
unter U. B. 6623 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


Wyandolles⸗ Hähne zur Zucht, 
Märzbrut à 5 Mark, 
8 verkauft 5 
Domäne Steinau bei Tauer. 
Eine friſchmilchende 


Winterfahrplan 
Abfahrt von Thorn: 

bine er Goa u 2 
EA HEN al 
Nexandrowo | 0 710 


625 755 830 113801288 FH 
Hohansalza 119 | 62 446 702 112 be 


728 826 1138]1940 
‚Brombargl|; = 586 547 7211125 


Die Preſſe. 


1912/18. 


Winterfahrplan 
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nur Bonnabends 
F nur Dienst, 


als Inſtkuh geeignet, zu verkaufen. 


Wessling, Gr. Rogan. 
Ein fast neuer Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


7. Schleppingd 


Dienstag, 22. Oktober. 


Ortsgruppe 
Thorn. 


j Montag 
pen 21. d. 11 


abends 9 U 


Ne 
Monats Versammlung 


im Saale des Reſlaurant Tivol i. 
Um 8 Uhr daſelbſt 


Vor ſtands⸗Sitzung. 


Um zahlreiche Beteiligung bittet 
der vorſtand. 


Valerländiſcher 
Frauen ⸗Zweigperein Thorn. 


Der Kursus 


zur Ausbildung von Helferinnen des 
Roten Kreuzes für freiwillige Kranze 
pflege im Kriegsfalle wie auch 
W eederholungskurſus für a ie 
SE beginnt Mitte November 
d. Zs. Täglich von 30 —4 Uhr. Bal i 
dige Meldung zur Teilnahme be 
Frau Magda Model, Reichs“ 
bank, 1 Treppe, erbeten. 


Aahthiddel⸗Bortrag: 


Mittwoch den 23. Oktober, 
abends 81. Uhr, 

in der Aula der Gewerbeſchule, ger 
halten von Herrn Regierungsbaumeiftel 
Wolgram über: „Die landſchaſtlich 
ſchünſten und hiſtoriſch wichligſten 
Slälten Weſlpreußens u. der Heimal⸗ 
ſchutz“. Mitglieder der Innungen un 
des Handwerkervereins, ſowie deren An⸗ 
gehörige werden dazu ergebenſt einge⸗ 
laden. 

Der Handwerkerverein und 


der Innungsausſchuß. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend den 19. Oktober, 8 Uhr: 
n zu ermäßigten Preiſen. 
Die Jüdin von Toledo, 
Trauerſpiel von Franz Grillparzer. 
Sonntag den 20. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr Ermäßigte Preiſe. 
Renaiſſance, 
Luſtſpiel von Schönthan u. Koppel-Ellfeld, 
Abends 7½ Uhr. Novität! 


Julchens Flitterwochen, 


Vaudeville von M. Reimann u. O. Schwartz. 
Stürmiſcher Lacherfolg. 


— — — — p—4aů—ä4 ä 3X 
Jede n Dienstag, Donnerslag, 


Sonnabend 
friſche Grüh⸗, Blut: u. Leber⸗ 


Würfſchen. 


Johanua Kwiatkowskl, 
Strobandſtr. 15. 


— —— ᷣ M.VM :: — ——— — 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm 5 Uhr: Jugendabteilung, 
abends 6½ Uhr: Teilnahme am Fa⸗ 
milienabend des Blauen Kreuzes, Ge⸗ 

rechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtr. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, abends 6% Uhr: 
abend in der Aula der 
mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Gerſtenſtr. Eintritt für Erwachſene 
10 Pf., für Kinder 5 Pf. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. Darbietungen: 
Ein ganz neues Deklamatorium, Ge⸗ 
dichte, Chorgeſänge, gemiſchter, Frauen⸗ 
und Kinderchor, Poſaunenchor, An⸗ 
ſprachen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 20. Oktober, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4% Uhr 

Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 23. Oktober, abends 8¼ 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


2 Zimmer, 


Familien⸗ 
Mädchen⸗ 


0 Küche und Zubehör von ſofort zu ver⸗ 


mieten. Wandel, Kirchhofſtr. 56. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der deut⸗ 
ſchen antarktiſchen Expedition [Süd⸗ 
polar⸗Expedition), Ziehung am 29. 
a Hauptgew. 60 000 M., 
à 3 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W. von 
20 000 M., a 1 M., 
zur 20. großen badiſchen Pferde⸗ 
lolterie, Ziehung am 30. November, 
RE, im Werte von 100 000 
M., a 1 M., 
zur Lotlerie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
und zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. arg ae ee mer. 
Thorn, Katharinenſtr. 4 


Täglicher Kalender. 
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Thorn. Sonnabend den 19. Oktober 102. 


30. Jahrg. 


monopol. 

Der Entwurf des angekündigten Petroleum⸗ 
geſetzes wird bereits in allernächſter Zeit dem 
undesrat zugehen. Man rechnet damit, daß 
er noch vor Weihnachten das Plenum des 
eichstages in erſter Leſung paſſieren wird. 
Der Tatſache, daß die deutſche Erdölaktienge⸗ 
ſellſchaft der Monopolgefellſchaft nicht beige⸗ 
teten iſt, mißt man in Regierungskreiſen an⸗ 
ſcheinend wenig Bedeutung bei, obwohl man 
annimmt, daß die Geſellſchaft an die Standard 
Dil Company durch ſehr langfriſtige Verträge 
gebunden iſt. Die Beſtimmung des Entwurfs, 
aß alle in Deutſchland gewonnenen Erdöle an 
te Monopolgeſellſchaft abgeführt werden 
müſſen, würde jedoch die deutſche Erdölgeſell⸗ 
ſchaft daran hindern, der Monopolgeſellſchaft 
in deutſchem Petroleum im Inland Konkurrenz 
zu machen. Alles in allem rechnet man in Re⸗ 
gierungskreiſen mit einem guten Erfolge des 
Geſetzes und hofft, daß nicht unbeträchtliche 

mmen für ſozialpolitiſche Zwecke gewonnen 
werden. Welcher Art dieſe Zwecke ſein wer⸗ 
den, darüber zu befinden wird zunächſt Aufgabe 
es Reichsamts des Innern ſein. Man wird 
aber wohl in der Annahme nicht fehl gehen, 
daß hierbei wohl in erſter Linie an die Vete⸗ 
ranen gedacht wird. 


Wie die Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
das Bamkhaus S. Bleichröder und die Dresde⸗ 
ner Bank dem Molffihen Bureau mitteilen, iſt 
es nicht zutreffend, daß ſie ihre Mitwirkung 
an der Petroleum⸗Monopol⸗Geſellſchaft ver⸗ 
ſagt haben, nachdem die deutſche Erdölaktien⸗ 
geſellſchaft einen Vertrag mit dem deutſchen 
Tochterunternehmen der Standard Oil Com⸗ 
pany geſchloſſen hat. Die Direktion der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft und das Bankhaus S. Bleich⸗ 
röder haben ſich auch nach Kenntnis dieſes noch 
nicht perfekt gewordenen und für den Fall der 
Einführung eines Petroleummonopols von 
ſelbſt zur Auflöſung gelangenden Vertrages be⸗ 
teit erklärt, an der Petroleum⸗Monopol⸗Ge⸗ 
ſellſchaft teilzunehmen. Sie haben ihre Mit⸗ 
wirkung erſt verſagt, als die Leitung des zur 
Gründung zuſammenberufenen Konſortiums 
diejenigen Garantien verweigerte, die nach 
der Überzeugung der genannten Firmen erfor⸗ 
derlich ſind, um eine völlig unabhängige, nicht 
einfeitige, allen Intereſſen dienende Organi⸗ 
ſation und Verwaltung der Petroleum⸗Mono⸗ 
pol⸗Geſellſchaft zu gewährleiſten. 


Während Deutſchland ſich anſchickt, dem all⸗ 
mächtigen Oiltruſt die Spitze zu bieten, wird 
aus Schweden der gleiche Plan berichtet. Es 
hat ſich mit einem Kapital von 1½ Mill. Kro⸗ 
nen, erhöhbar auf 4 Millionen, ein Konſor⸗ 
tium gebildet, daß die Konkurrenz gegen den 
Oiltruſt ſofort in Schweden aufnimmt. 


—— . — —ñ— — 
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Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
2 _— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(23. Fortſetzung.) 
Sie erkannte ihr eigenes Haus kaum 
wieder, ſo verwandelt hatte es ſich unter des 
erikaners kundiger Hand. Sie ſelbſt hatte 
1 5 wenig dazu tun können, das Feſt ſo zau⸗ 
erhaft zu geſtalten. Sie hatte eine zu ſchwere 
and und einen zu ſchweren Sinn. 

Daß es ſchön war, märchenhaft, empfand 
auch ihr feiner, poetiſcher Geiſt, aber eine ge⸗ 
heime Angſt krampfte ihr das Herz zuſammen, 
wenn ſie an die Unſummen dachte, die das 
Feſt verſchlang. 

Überall hingen aus buntem Weinlaub gold⸗ 
ſchwer und purpurfarbig die köſtlichſten Trau⸗ 

en. Die Gäſte brauchten nur die Hände aus⸗ 
zuſtrecken, um die erleſenen Weinbeeren, die 
um dieſe Zeit ein Vermögen koſteten, zu 
Hlüden, In den zahlreich aufgeſtellten Wein⸗ 
auben kreiſten die blinkenden Gläfer mit gold⸗ 
a und purpurrotem Wein und in hohen 
elchen perlte der köſtlichſte, mit Roſenblättern 
gewürzte Champagner. 

Überall. Jubel und Luft. 

Im großen Saale, in den jetzt der König 

Rhein einzog, ſchwangen ſich jugendliche Nixen 

. kunſtvollen Reigen. Waſſerroſen kränzten 
en Saal und blaßrote Korallengrotten hoben 

1 aus grünem Schilf lockend empor, auf deren 
auſchige Sitze muntere Nixlein mit wallenden 
garen ihre Ritter entführten. 

Zögernd war auch Heinrike in den Ballſaal 
getreten. Ihr Märchenſchatz war erſchöpft, und 
eine unſagbare Unruhe hielt ſie gefangen. Um: 
ſonſt hatte ihr Auge ſchon den ganzen Abend 

Bandener geſucht, den ſie ſeit der letzten, 


das Petroleum⸗Großhandels⸗ 


Weltweinernte 1012. 

Bei der Weinhandel⸗Großfirma Hedges und 
Butler in London ſind aus den Hauptweinge⸗ 
bieten folgende Nachrichten über die Ernte ein⸗ 
gegangen: Portwein ⸗Ernte ſpäter als 
ſonſt, Trauben im September gut ausgereift, 
Menge etwas geringer als im Vorjahre, Qua⸗ 
lität ſehr befriedigend. — Sherry ⸗ Qualität 
ausgezeichnet, Menge 40 Prozent größer als 
1910. — Burgunder — Der halte Sommer 
durch warmen Sebtember abgeglichen, ſodaß 
Qualität gut. Menge unter dem Durchſchnitt 
etwas zurück, nur billige Chablis überreich 
vorhanden. — Champagne — Die Erwar⸗ 
tungen wurden nicht erfüllt, es gibt nur mittel⸗ 
mäßige Qualität. Bei niedrigen Beſtänden 
bleiben die Preiſe hoch. — Bordeaux — 
Die Befürchtungen durch den kalten Sommer 


durch warmen September zerſtreut, infolge: 


deſſen gute Ernte und. feine Qualität. — 
Moſel — Durch üble Witterung nur halbe 
Ernte in befriedigender Qualität. — Ma⸗ 
deira — Oualität beſſer als 1911, Menge 
aber geringer. — Kognak — Ernteertrag 
mittelmäßig, Qualität ausgezeichnet. 


Der Balkankrieg 


hat nunmehr in aller Form begonnen, denn nun iſt 
Auch die formelle 

Kriegserklärung der Türkei ih 
erfolgt. Die Pforte ließ Donnerstag früh 9% Uhr 
daß ſerbiſchen und der bulgariſchen Geſandtſchaft 
eine Note übermitteln, welche beſagt: Wegen der 
bulgariſchen und ſerbiſchen Note, die eine Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei 
darſtellt, und wegen der Mobi char dieſer beiden 
Staaten und der täglichen Scharmützel ſieht die 
unſches, den 


ihrem Perſonal das ottomaniſche € f 
als er] zu verlaſſen. Dies wird als Kriegs 
erklärung betrachtet. — Der ſerbiſche Geſandte Dr. 
Nenadowitſch wollte am Donnerstag abreiſen. Der 


rungen abgegeben: Mit einem Hochmut, der ſchlecht 
zu der Rolle paßt, die die Türkei im europäiſchen 
Konzert ſpielt, hat die Türkei ſoeben erklärt, die 
Den iiK Note der drei Balkanſtaaten verdiene 
keine Antwort. Es genügt, an die Definition dieſer 
Rolle zu erinnern, die Lord Salisbury auf dem 
Berliner Kongreß gegeben hat, um den komiſchen 
Charakter dieſer klärung zu verſtehen. Lord 
Salisbury jagte; Die militärischen er die zur 
Zeit des Krimkrieges zwei Weſtmächte gebracht 


fo haſtig endenden Unterredung nicht wieder⸗ 
geſehen hatte. Er hatte es unbeſtimmt gelaſſen, 
ob er würde erſcheinen können. Sein Beruf 
nahm ihn momentan, wie er Heinrike in einem 
Billett mitgeteilt, ſo voll in Anſpruch, daß gar⸗ 
nichts anderes daneben aufkommen könnte. 
Der Grund für ein Fernbleiben war ſo natür⸗ 
lich, und doch empfand Heinrike eine leiſe Ver⸗ 
ſtimmung darüber, daß der alte Freund ſie ge⸗ 
rade jetzt ſo allein ließ. 0 
Die letzten Tage waren ihr überhaupt ſo 
ſchwer geworden. Derham war nicht von ihrer 
Seite gewichen, unter dem Vorwande, noch hier 
und da Anordnungen zu geben. Geſtern noch 
hatte er ſie durchaus zu den Verwandten nach 
Bonn mitſchleppen wollen, um die Koſtüme der 
Couſinen in Augenſchein zu nehmen und nöti⸗ 
genfalls noch Veränderungen zu treffen. 
Heinrike hatte das inſtinktive Gefühl ge⸗ 
habt, daß Derham nur eine Gelegenheit ſuchte, 
mit ihr allein zu ſein, und ſie hatte, Kopf⸗ 
ſchmerzen vorſchützend, die Reiſe abgelehnt. 
Sibo war, wie immer, ungehalten darüber 
geweſen. Sie wäre natürlich ſtets Spielver⸗ 
derberin, und man könnte in keiner Weiſe auf 
ſie rechnen. 8 A 
Die junge Frau hatte nur Schweigen für die 
heftigen Ausbrüche ihres Mannes gehabt. 8 
Seit dem Tage, da ihm Rolf Bandener die 
Pulver verſchrieben, war ihr Sibo ein Rätſel: 
bald von einer ſtürmiſchen Luſtigkeit, bald von 
einer weichen, elegiſchen Stimmung. Sie äng⸗ 
ſtigte ſich über das merkwürdige Weſen ihres 
Mannes, der unruhig bald hier, bald dorthin 
irrte und überall auftauchte, wo ſie ihn am 
wenigſten erwartete. In die Fabrik war er 
ſchon einige Tage garnicht gegangen. Derham 
war gekommen, ihm Bericht zu erſtatten. 


haben, um die Türkei vor dem Zerfall zu retten, 
und die ſoeben abgehaltene Konferenz, die eine 
fh Gefahr abwenden ſoll, wären eine über⸗ 


nicht eine 
vom Schutze der anderen abhängt. Dieſer Staat, 
der von anderen abhängig iſt, um existieren zu 
können, findet, daß eine von drei unabhängigen 
Staaten überreichte Note keine Antwort verdient. 
Die Türkei macht außerdem den Balkanſtagten den 
Vorwurf, ſie hätten es an Achtung den Großmächten 
gegenüber fehlen laſſen. Es iſt lächerlich, zu ſehen, 
wie eine 
alle ihre Verpflichtungen gegenüber den Schutz⸗ 


uns vorwirft. wir hätten es an Reſpekt ihren 
Schützern gegenüber fehlen laſſen. 


wobei eine 
öſtlich die türkiſche Stellung durchbrach und die 
Stadt einſchloß. Am 11 Uhr vormittags wurde 
beim Feinde die weiße Fahne ſichtbar. Noch in der 
Nacht hatten ſich 4000 
3000 mohamedaniſche Albaneſen zurückgezogen; in 
der Stadt verblieben nur 700 
Redifs. Vor dem Einzug in die Stadt beſuchte 


nächſten Amgebung liegenden, aus der alten ſerbi⸗ 
ſchen Geſchichte bekannten ſerbiſchen Klöſter Gjourg⸗ 
jevi und Utoubovi, wo Gottesdienste für die Geſund⸗ 
fiat. des Königs und für den Sieg ſeines Heeres 


breſſe. 


(Zweites Blatt.) 


lüſſige Intenvention geweſen, wenn die Türkei 
Macht wäre, die zu ihrem Fortbeſtehen 


Regierung, die ſeit dem Krimkriege nur 


mächten, von denen ſie abhängt, mit Welt trat, 


Vom montenegriniſch⸗kürkiſchen Kriegsſchauplatze. 
Die Einnahme der Stadt Berane erfolgte am 


Mittwoch Mittag, der Einzug der Truppen unter 
General Wukotitſch wurde von der Bevölkerung mit 
Jubel begrüßt. Außer 14 unbeſchädigten 1 
Feldkanonen fiel den Montenegrinern viel 

tion und anderes Rriegsmaterial ſowie Proviant 
für zwei Monate in die Hände. — Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Podgoritza vom 16. Oktober, 
abends 9 Uhr: Vor Berane war geſtern Abend ein 
hitziges Gefecht. Die Montenegriner erſtürmten 
zwei wichtige Stellungen, nahmen zwei türkiſche 
der pete mit Munition und en ſich in 
er N f 


uni⸗ 


acht. Frühmorgens ſetzten ſie den Kampf fort, 


Abteilung unter General Woiwoditſch 
ann reguläre Truppen und 


izams und 500 
General Wukotitſch mit ſeinem Stabe die in der 


attfanden. Der König beglückwünſchte General 


Wukotitſch telegraphiſch zu ſeinem Siege. — In dem 


Kampfe um Berane betrugen die Verluſte der Mon⸗ 


tenegriner 10 Tote und 31 Verwundete. 


Der Kampf bei Taraboſch. Engliſche Nachrichten 


vom Kriegsſchauplatz beſtätigen, daß der Kampf 
des Generals Martinowitſch um das Fort Tara⸗ 
boſch, das ihm den Weg nach Skutari verſperrt, 


bisher ſehr ſchwer geweſen ſein muß und noch immer 


fortdauert, denn ohne Unterlaß werden Verwundete 


von dort nach Cetinje gebracht. Der Bericht⸗ 
erſtatter der „Daily Mail“ telegraphiert, daß die 
montenegriniſche Regierung ſchon jetzt zugebe über 
tauſend Mann vor Taraboſch verloren zu haben. 
Er meint indeſſen, daß dieſe Zahl offenbar viel 
zu niedrig gegriffen ſei. Die Cetinjer Behörden 
üben eine ungewöhnlich ſcharfe Zenſur, und die 
Korreſpondenten können offenbar nicht alles mit⸗ 


teilen, was ſie wiſſen. Wie es mit General Marti⸗ 


nowitſch' Angriff auf Taraboſch wirklich ſteht, wird 
in Cetinje ſorgfältig geheim gehalten, und dieſer 
Umſtand allein ſcheint darauf ſchließen zu laſſen, 


daß es ſchlecht fand 18 daß die Türken dort hart⸗ 


näckigen Widerſtand leiſten. Die Befeſtigungen von 
Taraboſch ſind von deutſchen Ingenieuren angelegt 
worden. Ihre Armierung iſt vollkommen modern. 
Der General ſah ein, daß die Gelegenheit ſchlecht 
gewählt war, und gab den Befehl, den Kampf ab⸗ 
zubrechen. Die Montenegriner ließen ſich von ihrer 
Kampfluſt hinreißen und drangen vorwärts. So 
kamen ſie in ein furchtbares Kreuzfeuer, das die 
Türken von Schiffen auf dem See und von der 
Feſtung aus auf ſie richteten, und wurden nieder⸗ 
gemäht. a . 


Nach Irmele hatte er nicht wieder gefragt, 
und Heinrike hätte ſich gehütet, des Kindes, 
das ſie ihm ſorgfältig fernhielt, zu erwähnen. 
Auf die Dauer würde dies ja nicht möglich ſein, 
aber Sibo würde doch ruhigen werden, und 
dann würde ſich beſſere Gelegenheit zu einer 
Auseinanderſetzung finden. — — — — 

Sibo tanzte wie ein Raſender. Immer⸗ 
während hielt er eine andere der Najaden im 
Arm, und immer heißer flackerten ſeine Augen. 

Heinrike empfand plötzlich das Gefühl des 
Ekels. Widerwillig wandte fie ihre Augen von 
dem Antlitze ihres Mannes, der in ſeiner rot⸗ 
ſamtnen Rittertracht einem ſchönen, holden, 
kühnen Märchenprinzen glich und der innerlich 
jo hohl war, jo erbärmlich kleinlich und niedrig. 

And dann ſah ſie wieder ſeine blauen Augen 
ſo gierig und begehrend aufblitzen, als Mirjam 
und Ditta Hellwig, in ihrer Mitte noch ein 
anderes junges Mädchen, plötzlich im Saale als 
Riheintöchter erſchienen. Mit den Füßen kaum 
den Boden berührend, ſchwebten ſie, ein be⸗ 
rückendes Bild holder Grazie, durch den Saal. 
Die ſchleierzarten, meergrünen Gewänder, von 
denen leuchtende Perlen wie Waſſertropfen 
herniederrieſelten, ließen die edlen Linien der 
herrlichen Geſtalten voll zur Geltung lommen. 

Mirjens aufgelöſtes, rotblondes Haar leuch⸗ 
tete wie eitel Gold, und die beiden anderen 
Blondköpfe hatten um die reizvollen Geſichter 
einen lichten Glorienſchein. Schilf und Waſſer⸗ 
roſen kränzten die Locken und den ſchlanken 
Leib, und jetzt, während die Mädchen ſich ge⸗ 
ſchmeidig im Takte wiegten, ſangen ſie mit 
ſüßen, lockenden Stimmen, wobei ſie ſich graziös 
im Reigen ſchwangen: 

„Wir wohnen dort unten im grünen Rhein, 
Unjer Vater hat goldenes Edelgeſtein, 


von Be 


von Varna nach 
gariſchen Amtsſtellen führten den Vorfall auf den 


ſchloſſen, im 


Türkiſche Verſtärkungen. Wie in Konſtantinopel 


verlautet, ſind zwei türkiſche Diviſionen in Skutari 
eingetroffen. 


Türkiſcher Sieg bei Podgoritza. Die „Agence 


Havas“ meldet aus Konſtantinopel, daß die Türken 
bei Podgoritza einen großen Sieg über die Monte⸗ 
negriner davongetragen und mehrere Geſchütze er⸗ 
beutet hätten. 


Auch an der ſerbiſchen und bulgariſchen Grenze 


haben die Feindſeligkeiten Mittwoch Nacht be onnen. 


Kampf an der ſerbiſchen Grenze. Nach einer 


Privatmeldung hat am Mittwoch bei Prepolac ein 
Kampf zwiſchen Albaneſen und ſerbiſchen Truppen 
ſtattgefunden. Die t 
11 Sie hatten 10 Tote und 40 Verwundete; die 


Serben eröffneten das Geſchütz⸗ 
baneſen ſollen 200 Tote gehabt haben, 1 0 


die Zahl ihrer Verwundeten nicht bekannt it, — 
Aus Belgrad wird amtlich beſtätigt, daß bei Prepo⸗ 
lac ein Kampf ſtattgefunden hat, der ſich gegen die 
Forts des Lagers Kopaonik richtete Der Angriff 
erfolgte von türkiſcher Seite, während ſich die 
Serben in der Defenſive hielten. Der türkiſche Vor⸗ 


ſtoß wurde durch das Artilleriefeuer der Serben 


gehemmt. 


Vorſtoß eines Albaneſenführers. Nach Meldung 


aus Konſtantinopel iſt der Albaneſenführer Iſſa 


Boletinatz in Serbien eingedrungen. 

Der 12 Kronprinz iſt mit ſeinem Stabe 
grad nach Niſch abgereiſt. 
König Ferdinand iſt nach einem Tele⸗ 


gramm aus Sofia ins Hauptquartier gereiſt. 


Ein Angriff griechiſcher Kanonenboote? Das 
riechiſche Marineminiſterium teilt mit, daß die 
anonenboote A und D am Donnerstag früh um 


2% Uhr in die Meerenge von Preveſa und 
Aktium eingedrungen und um 4% Uhr in 
Vonitza eingetroffen ſind. Es gelang den Türken 
trotz der zahlreich vorhandenen Sperrforts nicht, 
die Durchfahrt zu verhindern. 


Die Staaten des Balkanbundes. 
Der bulgariſche Anterrichtsminiſter Bob: 


tſchew begibt ſich zur übernahme des Geſandten⸗ 
poſtens nach Petersburg. Der Miniſter des Innern 
Ludskanow reiſt mit geheimen Aufträgen gleich⸗ 


alls nach Petersburg. — Der rumäniſche 
iniſter des Außern erhielt von dem Geſandten 


in Sofia die Meldung, auf ſeinen Proteſt wegen 
Zurückhaltung des rumäniſchen Dampfers „Prin⸗ 
Vain arie“ durch die bulgariſchen Behörden in 


arna ſei der Dampfer mit türkiſchen Flüchtlingen 
Conſtantza abgegangen; die bul⸗ 


Übereifer des Hafenkapitäns von Varna zurück, 
Aus der Türkei. 


Der Bautenminiſter General Salih wird 
interimiſtiſch das Mar ineminiſterium leiten, 


— Wie verlautet, ſoll Audul Hamid in Ausſicht 
1 9 55 haben, drei Millionen für die Armee zu 
penden. i 


Die Vertreter der Türkei in England. Frankreich 
und Rußland werden dieſen Mächten eine Note 
überreichen, in der gegen die Zulaſſung kretiſcher 
Deputierter in der griechiſchen Kammer, welche den 
früheren Verſicherungen der Mächte widerſpreche, 
proteſtiert wird. 

In einem amtlichen Communiqus wird die 
Blättermeldung, der letzte Miniſterrat habe be⸗ 


1 proklamieren, dementiert. Die Konſtantinopeler 


Finanz⸗Inſtitute halten eine ſolche Maßregel nicht 
für notwendig. 


Die Pforte hat an die Botſchafter eine Note ge⸗ 
richtet, die den Beſchluß der Regierung mitteilt, 


daß den griechiſchen Schiſſen mit fremder Ladung 
im Schwarzen Meer, in Konſtantinopel und in den 
Dardanellen innerhalb der nächſten vier Tage von 


morgen an die Abfahrt geſtattet iſt. Eine Kom⸗ 
miſſion des Kriegsminiſteriums wird die Ladungen 


Er hat tauſend Perlen, aus Tränen geweint, 
Eine goldene Krone mit Demant geeint, 
Uns ſingen die Wellen zum Ringelreih'n, 
Kommt mit, kommt mit, wir wiegen euch ein. 


Des Königs Töchter im ſchimmernden Rhein, 
Sie laden euch alle zum Ringelreih'n, 

Sie ſchließen euch auf das goldene Tor, 

Sie führen auch den, der den Weg verlor, 
Kommt mit, kommt mit, wir wiegen euch ein.“ 
Ans fingen die Wellen zum Ringelreih'n.“ 


Wie in einem Zauberbann tanzten und 


ſangen die Mädchen, und wie in einem Zauber⸗ 
bann ſtanden die Zuſchauer. 


Mirjams grüne Augen leuchteten unter den 
goldigen Wimpern ſo ſeltſam nixenhaft zu Der⸗ 


Ham herüber, daß er ſeine ganze Selbſtbeherr⸗ 


ſchung aufbieten mußte, um nicht die ſchöne 
Rheinnixe an ſein ſtbürmiſch klopfendes Herz zu 
reißen. Noch heute mußte die ſchöne Wider⸗ 
ſpenſtige fein werden, noch heute. 
Wie ſüßes Locken klang es noch einmal durch 
den Saal. 
„Und wer uns folgt in des Rheines Schloß, 
Der wird unſer herziger Spielgenoß, 
Dem küſſen wir heiß die Lippen rot 
Er kennt nicht Alter, er kennt nicht Tod. 
Uns ſingen die Wellen zum Ringelreih'n, 
Kommt mit, kommt mit, wir wiegen euch ein.“ 
Und dann war der holde Spuk verflogen, 
des Rheines Töchter waren wie Schatten ent⸗ 
ſchwunden. — — — 


Ein ungeheurer Jubel brach los. Ein jeder 


wollte wiſſen, wer die ſchönen, märchenhaften 
Geſtalten geweſen, die mit ihrer berauſchenden 
Schönheit und ihrem ſüßen, lockenden Geſang 
alle Herzen erobert hatten. 

Sibo war ganz aufgeregt Mirjam nachge⸗ 


ſtürmt. Aber er hatte nur noch geſehen, wie 


fte in der Garderobe perſchwand. 


Ungeduldig ſtampfte er mit dem Fuß. I= 


alle eines Krieges ein Moratorium 


5 prüfen. Sind fie für griehiihe Häfen beſtimmt, an. Einzelne Epochen reden eine höchſt eindring⸗ 
h jo wird die Abfahrt nicht geitattet; man ſchätzt die liche Sprache, die die Politiker von heute nachdenk⸗ 
Jahl der griechiſchen Schiffe, die ſo in den Händen lich ſtimmen muß. Ein ſoeben erſchienener „Auszug 
der Türken bleiben, auf zwanzig. der in e c u von Hofrat Dr. Wil- 

N g Zum Konferenzprojekt helm Ruland (Verlag von Carl Marſchner, Ber⸗ 
ſchreibt die „Agence Havas“: Inbezug auf das lin, 1,50 Mk.) Dorf als willkommener Wegweiſer auf 

Gerücht von dem Plan einer Konferenz oder einer den dunklen Pfaden bulgariſcher Vergangenheit 
Vermittelung der auf die Initiative des Miniſter⸗ausgeſprochen werden. Geſchichtlich nachweisbar 
0 präſidenten Poincaré zurückzuführen ſei, iſt es viel⸗ reichen die Spuren bis in die große Völkerwander⸗ 
; leicht zu früh von einer Vermittelung zu ſprechen, ung zurück. Am die Mitte des ſiebenten Jahr⸗ 
i ſolange die Mächte ſich weiter bemühen, eine Vers hunderts erreicht die Geſchichte der Bulgaren mit 
allgemeinerung der Feindſeligkeiten zu verhindern; der Gründung des heutigen bulgariſchen Staates 
auch von einer Konferenz zur Beendigung des zwiſchen Donau und Balkan einen bedeutenden 
Krieges kann wohl nicht geſprochen werden, ſolange Wendepunkt. In dem folgenden halben Jahrtausend 
der Krieg, abgeſehen von Montenegro, noch nicht ringen die bulgariſchen Zaren in wechſelvollen 
ausgebrochen zit. Immerhin iſt es ſicher, daß die Kämpfen mit den oſtrömiſchen Kaiſern um die Vor⸗ 
Diplomatie ſich nicht nur mit Aa e herrſchaft auf der Balkanhalbinſel. Boris, der erſte 
beſchäftigt, ſondern auch mit Mitteln, die für die chriſtliche Bulgarenzar (urkundlich rex) ſchließt 864 
Zukunft nützlich ſein werden, um Frieden herbei⸗ einen Bündnisvertrag mit König Ludwig dem 
zuführen und die gegenwärtig ganz verworrene Deutſchen. Sein jüngerer Sohn Symeon legt ſich, 
Geste zu regeln. Eine Konferenz iſt von dieſem nachdem er Byzanz erobert hat, den Titel „Kaiſer 
blinde aus das Mittel, Das feſtgehalten der Bulgaren und Byzantiner“ bei und erweitert 

f werden muß, um zum Gegenſtand ernſthafter die Grenzen Großbulgariens über die unterworfene 
10 gemacht zu werden. Man kann De Halbinſel hinaus bis nach Ungarn. Eine ſpätere 
eglü nungen, zu ſehen daß ſchon jetzt die Diplo. Zweiteilung des Reiches wird mit dem Eingang 
N matie 0 damit beschäftigt. Der Friedensſchluß griechiſcher Kultur Arſache eines allmählichen Ver⸗ 
h BE: er Türkei und Italien ſcheint die Haltung | Falles, dem allerdings heldenhafte Freiheitskämpfe 
\ 2 5 anſtaaten nicht ändern zu ſollen. Ein bes gegen die byzantiniſchen Sieger vorangehen. Als 
N Par fe x a erſcheint immer noch unmittel« Konſtantinopel endlich ſelbſt dem Anſturm der Tür⸗ 
. Miniſte eher 0 R E ken erliegt und die übrigen Balkanſlawen in der 
N 8181 u erpräſident Poincars machte in der Völkerſchlacht auf dem Amſelfeld 1389 ihre Selb⸗ 
Mi 11 es franzöſiſchen Miniſterrats am Mittwoch ſtändigkeit verlieren, ſinkt auch Bulgarien, deſſen 
11 e ung von den Telegrammen, Die die letzten letzte Zaren im Kampf gefallen find, zum Rang 
N den 1 löten e und einer kürkiſchen Provinz herab. Zu der politiſchen 
Be: 115 äußert ſich En a enſtand haben, Anterdrückung gejellt ſich die religiöſe durch das 
9 © ann über die Lage auf dem griechiſche Kirchenregiment. Bis in unſere Zeit 
1 5 hat dieſes alle erreichbaren bulgariſchen Kul⸗ 


bei das gegenwärtig hier gaſtierende Graudenzer Sommer⸗ werkſtelle verbellte er den Böttcher K. aus Terre⸗ 
i ſchewo. Nach einer ſofortigen Hausſuchung, 


theater (Direktion Harnier) mitwirkt. bei 
* Hohenkirch, 17. Oklober. (Verſchiedenes.) Der Wildfleiſch, Gekröſe und anderes belajtendes Mater 
rial gefunden wurde, wurde K. verhaftet. 


hieſige landwirtſchaſtliche Verein hatte ſich zu feiner Ri 
erſten Sitzung des Winterhalbjahrs verſammelt. Herr Tuchol, 16. Oktober. (Folgen einer unſinnigen 
Scheffler begrüßte die Mitglieder und erſchienenen Wette.) Der 19jährige Handlungsgehilfe Pfeiffer 
Gäſte und ſprach dann über die zumteil traurigen Er⸗ aus Osnabrück, hatte gewettet, daß er dreimal lie 
fahrungen bei der diesjährigen Ernte. Die Herbſtbe⸗] Brahe durchſchwimmen könne. Beim dritten Ver⸗ 
ſtellung geſtaltet ſich ſehr ſchwierig, beſonders auf ſuch ging er unter und ertrank. 
ſchwerem Boden, und iſt noch nicht erledigt. Die Tuchel, 16. Oktober. (Tot aufgefunden) wurde 
Winterſaaten gehen ſchlecht auf und wird dieſes auf die vor einem Gaſthauſe in Liebenau der Arbeiter Weg 
Keimenergie der Saaten, die durch die große Hitze ger ner. Die Anterſuchung ergab übermäßigen Alkohol⸗ 
litten hat, zurückgeführt. Ganz beſonders aufmerkjam |genuß als Todesurſache. a 
wurden die Landwirte auf den Nährſalzfutterkalk ge⸗ Willenberg, 15. Oktober. (Das unſelige Spielen 
macht, deſſen Verabreichung bei der Fütterung kalk⸗ mit Schießwaffen) hat wieder zwei junge Menſchen⸗ 
armen Futters (Rübenblätter ꝛc.) unbedingt erforderlich leben gefordert. Hier hantierte der 16jährige Sohn 
iſt. Eine ſichtbar zunehmende Leiſtung bei Milchkühen, des Beſitzers Hartwich aus Abbau Glauch mit 
Maſt⸗ und Arbeitstieren und bei Federvieh tritt ſofort einem Teſching. Als er in den auf des Teſchings 
ein, während bei jungen Tieren ſchnelleres Wachſen, ſah, entlud ſich die Waffe und die Kugel drang | 
dem Jungen in die Stirn. Der Tod trat in went? 


kräftigere Knochen⸗ und Muskelbildung und ſichtliches 
Heben des allgemeinen Geſundheilszuſtandes die gen Augenblicken ein. Eltern und Geſchwiſter waren 
ugenzeugen dieſes Vorfalls. 


günſtigen Folgen ſind. Herr Scheffler erinnerte weiter g 
r Argenau, 17. Oktober. (Beſitzwechſel. Treibſagd.) 


an das Walzen der Moorwieſen. Gute Erfahrung hat 

ein Landwirt mit einem KalkſtickſtoffꝶDüngungsverſuch[ Der Molkereiverwalter Emil Neufert⸗Bartſchin kaufte 
auf Sommerweizen und Hafer gemacht. Der Hedrich von dem Bauunternehmer Otto Würtz⸗Eigenheim deſſen 
Grundſtück mit Molkerei für den Preis von 30 00 


war verſchwunden, die Ernte vorzüglich. Einen 
zweiten Verſuch will er jetzt mit Winterſaaten vorneh⸗ Mark. — Auf der Treibjagd im Schutzbezirk Reinau, 
men und über den Erfolg in nächſter Sitzung berichten. | Oberförſterei Argenau, wurden geſtern 69 Haſen, 7 Ka⸗ 
Da Chile immer teurer wird, wäre im Kalkſtickſtoff u. a. ninchen, 1 Fuchs, 2 Faſanen und ein Rebhuhn ge* 
ein guter Erſatz zu hoffen. Angeregt wurde die Be⸗ ſchoſſen, bedeutend weniger als in den früheren Jahren. 
ſichtigung der Zuckerfabrik in Culmſee. Die nächſte] Trotzdem halten ſich die Preiſe für Haſen in ange 
Sitzung ſoll Mitte November ſtattfinden. Herr Winter- meſſener Höhe. 
ſchuldirektor B o i e« Schönjee ſprach über Düngung im d. Strelno, 17. Oktober. (Ein Schadenfeuer) zer- 
ſtörte in Gay das Wohnhaus des Grundbeſitzers 


allgemeiuen und Behandlung des Stalldüngers und 
Anlegung von Dungſtätten im beſonderen. — Die von | Drzaggowski mit jämtlichem Mobiliar der Einwohner 
der freiwilligen Sanitätskolonne in Ausſicht genommene im Werte von 2100 Mark. Das Feuer war nachts 
Geburtstagsfeier der Kaiſerin iſt auf Sonntag den 27. ausgebrochen und hatte ſich fo ſchnell verbreitet, daß die 
d. Mts. verlegt. — Hier und in der Umgegend herrſchen] Bewohner nichts zu retten vermochten. e 
die Maſern. Neutomiſchel, 16. Oktober. (In ſelbſtmörderiſcher 
Sp Plywaszewo, 16. Oktober. (Beſitzwechſel.)] Abſicht vor den D⸗Zug geworfen) hat ſich abends 
Durch Vermittelung des Kaufmanns Heinrich] bei dem Bahnübergang am Ziegenkrug das 18 Jahre 
Täuber in Kruſchwitz wurde heute die Wirtſchaft [ alte Dienſtmädchen Maria Bartkowiak von hier. 
des Theophil Szezepanowski in Plywaszewo für] Der Körper des Mädchens wurde vollſtändig zer⸗ 
117 000 Mark an den Rentier Siebermann verkauft.] ſtückelt. In ihren Kleidern war ein Zettel, in dem 
Wie wir erfahren, werden dieſe 188 Morgen an ſie von ihren Eltern Abſchied nahm. Da Motiv zum 
den preußiſchen Staat 1 Durch Herrn] Selbſtmord iſt noch nicht bekannt. 

Täuber hat Herr Szezepanowski im Jahre 1910] —Kallies, 16. Oktober. (An Vergiftung geſtorben) 
feine Beſitzung in Ottlotſchin verkauft. it ein fünfjähriges Kind des Arbeiters Julius 
kr. Culm, 17. Oktober. (Die hleſige Liedertafel) Matzke von hier. Es hatte von dem Samen des 
wählte in der Generalverſammlung Lehrer Melzer zum] kanntlich ſehr giftigen Stechapfels gegeſſen und 
1., Maurermeiſter George zum 2. Vorſitzer, Negiftrator | konnte abe ſofort angewandter Gegenmittel nicht 
Dortſchack zum Dirigenten, Ingenieur Huhn zum ; 
Schriftführer und Aſſiſtent Mundt zum Notenwart. Die 
Zahl der aktiven Mitglieder iſt um 9 zurückgegangen 
und beträgt 31, die Zahl der paſſiven beträgt 126. Die 
Einnahmen betrugen 1142,32 Mark, die Ausgaben 
1072,65 Mark. Die Verſammlung beſchloß, ſich eben⸗ 
falls in den Dienſt der Jugendpflege zu ſtellen und 


rr 


N Balkan, wobei er mitteilte, daß der tägliche 
Meinungsaustauſch zwiſchen allen Großmächten, der 
auf eine Lokaliſierung des Konflikts abziele, fort⸗ 
e de € 

Bei dem Empfang beim Miniſterpräſidenten 

f PBoincars legte der türkiſche Votſchafter gegen die 

7 Ausſchreitungen der Bulgaren und Serben der 

. muſelmaniſchen Bevölkerung gegenüber Proteſt ein. 

5. Außer den türkiſchen empfing Poincars am Diens⸗ 

1 tag auch den bulgariſchen Geſandten. Dieſer iſt 

8 Reſerveoffizier und reiſt morgen ab, um ſich zu 

1 e egiment zu be 555 Bef 

in Wiener Bericht des „Peſter Lloyd“ rn, f 
beſpricht die di Git Aktion in de mit geiſtigen Waffen an der nationalen Bewegung, 

’ 8 a 0 ſagt: Es 12855 in 1c ſterreich Ang Da bis der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg 1876 den Freiheite⸗ 

ia Genugtuung, daß in Paris bei unſerer traum, allerdings nicht reſtlos und auch nicht mit 

Kr: Politik in ſolchem Maße Loyalität vorausgefetzt voller Berückſichtigung der hiſtoriſchen und pölkiſchen 

9 wird, daß man vorſchlägt, Oſterreich⸗Angarn mit Grenzen, 125 ungeheuren Opfern erfüllte. Das 
dem europäiſchen Mandat auszustatten, damit es autonome tributäre Fürſtentum Bulgarien, dar die 

955 die Aufrechterhaltung des Status quo auf dem Türkei im Frieden von San Stefano am 3, März 

5 Balkan überwache. Dieſer Gedanke wurde vor 1878 dem ſiegreichen Rußland zugeſtand, reichte mit 

. einiger Zeit auch in der engliſchen Preſſe erörert. 17000 Quadratkilometer bis zum Agäſchen Meer. 

5 Schon damals hat unſere öffentliche Meinung dies Das Fürſtentum Bulgarien, das dann ein Viertel⸗ 

2 als einen Ausdruck ehrenvollen Vertrauens ange⸗ jahr nachher auf den Einſpruch Englands aus dem 

* ſehen, aber fie iſt nicht geneigt, praktiſche Konſe⸗ Berliner or hervorging, war allerdings we⸗ 
quenzen daraus zu ziehen. Diefer Standpunkt iſt ſentlich kleiner. Es umfaßte einſchließlich der ihm 
auch bis heute unverändert geblieben. angegliederten Provinz Oſtrumelien gerade die 

Löfung der Sandſchak⸗Frage? Hälfte von dem gedachten größeren Bulgarien. 
„Die Petersburger Nowoje Wremja“ bringt 
eine 05 wertvolle Information aus diplomatiſcher 
Quelle in Berlin, alſo wohl aus der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, daß zwiſchen Oſterreich und Rußland in der 
Angelegenheit des Sandſchak vollſtändige Überein- 
ſtimmung erzielt worden ſei. Sſterreich habe allen 


turdokumente, darunter nie erſetzliche Kloſterhand⸗ 
ſchriften, ſyſtematiſch vernichtet. Ein einziges Werk, 
die „Geſchichte von den 1 Völkern, Zaren 
und Heiligen“, worin der gelehrte Mönch Payiſius 
vom Rylkloſter ſeinen Stammesgenoſſen die glor⸗ 
reichen Tage ihrer Vergangenheit ins Gedächtnis 
ruft (erſchienen 1762), iſt erhalten worden und för⸗ 
derte, heimlich verbreitet, ein volles Jahrhundert 
die geiſtige Wiedergeburt. Dieſer gaben die 
griechiſchen Befreiungskämpfe die erſte Aktionskraft. 
Seitdem arbeiteten die Beſten der Nation raſtlos 


mehr gerettet werden. Ein älteres Kind, das eben⸗ 
falls von dem Stechapfel gegeſſen hatte, konnte ge⸗ 
rettet werden. 

Demmin (Pomm.), 16. Oktober. (Einen Todes⸗ 
ritt) unternahm ein bei einem Verwandten in 
Volkshagen zu Beſuch weilender Knabe. Der 
Knabe hatte ein Pferd beſtiegen, um ſeine Reit 
kunſt zu probieren. Plötzlich ging das Pferd durch, 
der Knabe fiel herunter, blieb aber mit einem 
Fuße in dem a hängen. Der Knabe wurde 
eine Strecke mitgeſchleift und dann jo n 
gegen eine Stalltüre geſchleudert, daß der Tod au 
der Stelle eintrat. 

— ˙'!;— — x 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Oktober. 1911 + Unterſtaats⸗ 
ſekrelär a. D. Stemrich. 1909 7 Ceſare Lambroſo, ber 


Arbeiterbewegung. 
Kohlenarbeiterſtreik in Böh⸗ 


men. Wie aus Kladno vom Donnerstag neuen Drawertſchen Saale zu Podwitz. — Die 


giftung geworden. — Auf dem Hofe des Kolonial- und 
Materialwarenhändlers Jakob Sattelmayer entſtand 
heute Nachmittag Feuer, das im Entſtehen gelöſcht 
werden konnte. 

Neumark (Weſtpr.), 16. Oktober. (Unter dem 
Verdacht der Wilddieberei) wurde der Böttcher K. 
aus Terreſchewo verhaftet. Heute früh fand der 
Förſter Polz in Kaluga auf ſeinem Reviergang 
einen friſch geſchoſſenen Rehbock. Nachdem er trotz 
eifrigen Suchens keine Spur von dem Wilderer ent⸗ 
ecken konnte, wurde ſofort ein Polizeihund aus 
Strasburg herbeordert. Nachdem dieſer Witterung 
genommen hatte, verfolgte er eine Spur über Ten⸗ 
gowitz nach Reinbruch. In der dortigen Böttcher⸗ 


h Mächten verbindliche Erklärungen abgegeben, daß gemeldet wird, hat ſich der Streik der Kohlen⸗ it e Fi 5 entner rühmter italienifher Kriminalanthropologe. 1905 Er⸗ 
’ ihm nur die Aufrachterhaltung des Status quo 555 arbeiter bereits auf den Schacht der Buſchteh⸗ 2555 Matt, dus Audebot it Fark. N nennung Dr. Delbrücks zum preußiſchen Handelsminiſter. 
3 ſchwebe. Deshalb hat Sſterreich nun das Recht, yader Bahn ausgedehnt. 12 Schwetz 17. Oktober. (Tod durch Koblengas⸗ 1904 + Profeſſor Dr. Karl Huppert in Prag. 19 2 7 
* zu beliebigem Zeitpunkte den Sandſchak militärisch E vergiftung. Feuer.) In tiefe Trauer find die Theodor U. Winiker in Ruswyl, bedeutender ſchweizeriſcher Ju⸗ 
zu beſetzen, ſobald es durch die Anweſenheit ſerbiſcher Salz A Eheleute vun hier durch dus plötzliche riſt. 1901 ½ Dr. Max Maercker, hervorragender Aa 
* oder montenegriniſcher Truppen einen Grund dazu P bi i I d id te Ableben ihres Sohnes, der Lehrer an der Schule zu kulturchemiker. 1889 7 Ludwig I., König von Portuga 
k en an wir es dis zum Kriegs⸗ robinzialnachrichten. ice zn dee Schlochen wars ineriipt 5 0 0 1 190 + SE alu au Bars, = 
1 ende aufrechterhalten, um das Gebiet dann an die 5 i 9 7 "finder des Stereoſkops. rinzeß Pauline 

. FFF e e Lehrer Salzmann Ift das, Opfer einer Koblengasver] Walde, Gemahlin des Fürſten Alexis von Bentheim. 


1834 * Ferdinand Fürſt zu Radziwill. 1813 Einzug 
der Verbündeten in Leipzig, Fürſt Poniatowskis Tod 
in der Elſter. 1745 f Jonathan Swift in Dublin, 
engliſcher ſalyriſcher und politiiher Schriftſteller (Gulli⸗ 
vers Reiſen). 


Keine Mobiliſierung in Sſterreich⸗Angarn. 

Das Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
; bureau bezeichnet die auswärts verbreiteten Mel⸗ 
hg dungen über Mobiliſierungen in Sſterreich⸗Ungarn 
1 als vollkommen aus der Luft gegriffen und fügt 
Maß es ſeien überhaupt keine Mobiliſierungs⸗ 
maßnahmen getroffen. 


Geſchichtliches über die Bulgaren. 
| Von Dr. Johannes Walther. 


Die 8 Geſchichte der Bulgaren 
mutet ſtellenweiſe wie ein verſchollenes Heldenepos 


hat ſein hieſiges Grundſtück für 62 000 Mark tauſchweiſe 
an den Inſtallateur Johann Wisniewski aus Jeſewnltza 
(Poſen) veräußert. — Die Anſiedlergemeinden Groß 
Orſichau und Wangerin haben jetzt Umſatzſteuerordnungen 
eingeführt. Die Steuer beträgt / Proz. des Wertes 
der zum Verkauf kommenden Grundſtücke. 

Brieſen, 16. Oktober. (Eine Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft) iſt in Hohenkirch im Kreiſe Brieſen 
errichtet worden. Sie umfaßt die Gemarkungen 
Hohenkirch und Kl. Brudzaw. 

e Brieſen, 17. Oktober. (Die hieſige Sanitäts» 
kolonne vom Roten Kreuz) veranſtaltet am nächſten 
Sonntag eine Feier des Geburtstages der Kaiſerin, wo⸗ 


Thorn, 18. Oktober 1912. 

— (Ordensverleihung.) Dem Guts⸗ 
arbeiter Theophil von Waldowski zu Lewinno im 
Kreiſe Neuftadt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Bronze verliehen worden. 5 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Nagorſen aus Schlochau iſt vom 15. 
— . ̃ e ̃ p 


„Gemach, gemach, lieber Sübo. Die Leute 
wiſſen auch hier am Rhein ganz genau, was ſie 
wollen. Zudem können wir ja nach jeder Nich⸗ 
tung hin zufrieden ſein.“ 

„Na alſo. Was willſt du denn noch?“ 

„Dich darauf vorbereiten, daß ich um deine 
Couſine Mirjam werben will. Von dir erwarte 
ich, daß du mir keine Schwierigkeiten machſt.“ 

„Biſt du von Sinnen? Mirjam iſt ein an⸗ 
ſtändiges Mädchen aus tadelloſer Familie. Ich 
habe dir ſchon einmal gesagt, laß die Hand da⸗ 
von, und ich wiederhole es dir heute abermals.“ 

Sibo bemühte ſich vergebens, ſeiner Stimme 
einige Feſtigkeit zu geben. 

„Ich bezweifle durchaus nicht, daß Mirjam 
Hellwig ganz einwandfrei iſt,“ lächelte der 
Amerikaner, haſtig ein neugefülltes Glas Sekt 
hinunterſtürzend. „Aber haſt du nicht auch 
eine ganz einwandfreie Frau, oder willſt du 
vielleicht ſagen, daß ich ſchlechter bin als du?“ 

„Laß meine Frau, bitte, aus dem Spiel!“ 

„Daß ſie ſehr tugendſam iſt, unangenehm 
tugendſam ſogar, kann ich dir auf Ehrenwort 
beſcheinigen!“ kam es zyniſch von Derhams 
Lippen. „Du hätteſt dich gefreut, wenn es an⸗ 
ders geweſen wäre, denn es iſt nicht 19 95 

equem, wen i i adellos | nes : 
19 9 hren e f h 5 dem ſaal aufgeſucht. Sein Auge ſuchte Mirjam, die 
Kerbholz hat. Im übrigen will ich dir gewiß dort drüben foeben in den Saal trat. a 
nichts tun, aber in Sachen Mirjam, verſtehſt Ein bewunderndes Raunen ging durch die 
du, da laſſe ich mir nicht dreinreden, und wagt Gäſte, als Mirjam jetzt, im weißen Loreleige⸗ 
du es dennoch, jo ſollſt du mich kennen lernen!“ Wande, die goldene Leier im Arm, durch den 

Ganz betäubt ſah Sibo ſeinem Kompagnon Saal ſchritt. Wie eine leuchtende Goldflut 
nach. hing ihr das üppige Haar in dichten. Wellen 

Der Kerl war fähig, ihm das Meſſer an die bis weit über die Hüften herab. In ihren 
Kehle zu ſetzen, aber Derham täuſchte ſich in der grünſchillernden Augen zuckten gelbe Flammen, 
Annahme, er ließe ſich von ihm unterkriegen. als jetzt der Vater Rhein auf ſie zuſchritt und 
Er hatte auch noch Mittel, dieſen Abenteurer ihr ſachte die Leier aus dem Arm nahm. 
zu meiſtern. „Dieſer Tanz iſt mein, ſchöne Hexe!“ lachte 

Verſtimmt ſchritt Sibo zu feinen Gäſten zu⸗ der Rheingott, den Arm um Mirjams ſchlanken 
rück. Wiederholt blickte er nach der Tür, ob! Leib legend. „Wirſt du mir folgen, hinab in 


meinen ſchimmernden Königspalaſt aus Gold 
und Edelgeſtein?“ 

Mirjam ſchüttelte mit leiſem Lächeln den 
Kopf, während ſie im Tanz an ſeiner Seite 
dahinflog. f 

„Nein, Vater Rhein. Das Kleid der Rhein? 
tochter habe ich abgeſtreift. Oben in meinem 
Felſenneſt bin ich unerreichbar für deinen 
Arm.“ 

„Aber du ſingſt mir deine Lieder, ſchöne 
Fee, und ich erklimme den Felſen, wenn er auch 
noch jo ſteil, ich reiße dich an meine Bruſt, um 
dich mit hinabzunehmen in mein Wellenreich. 

Wie Goldgeſpinſt umwogte ihn im Tanze 
Mirjams Haar, ihre Bruſt hob und ſenkte ſich, 
und in ihren Augen war ein ſeltſames Glim⸗ 
men. 

„Du wollteſt mir heute Antwort geben, Frau 
Lurlei, auf meine Frage,“ kam es leidenſchaft⸗ 
lich von Derhams Lippen, indem er plötzlich 
das ſchöne Mädchen feſter an ſeine Bruſt 409 
„Sag' nur ein Wort, du Schönſte der Schönen, 
und mein Reich iſt dein.“ 

Wie feine Stimme ſchmeichelte und lockte. 

Mirjam fühlte ſein Herz wie raſend an dem 
ihren klopfen. Nur ein klein wenig brauchte 
ſie ihren Kopf ihm zuneigen, nur ein einziges 
Lächeln, und er gehörte ihr, und mit ihm Gland 
und Macht, Reichtum und Liebe. 72 

Warum zauderte fie? War Verham nicht 
ein Mann, um den fie alle Freundinnen bene” 
den würden? War er nicht ein glänzender 
Kawalier, ſchön, reich, gebildet, voll Leiden 
ſchaft und hingebender Liebe ihr gegenüber? 

Wie im Taumel hing ſie in ſeinen Armen. 
Jetzt neigte er ſein braunes Geſicht dem ihren 
zu. Sein heißer Atem berührte ihre Wangen, 
es war, als ob ihr plötzlich alle Sinne ſchwan⸗ 
den. Die Muſik verſtummte, der Tanz war aus. 

f / (Fortſetzung folgt.) 


Rolf Bandener, den er beſtimmt erwartete, 
nicht endlich erſchien. 

Eine fieberhafte Unruhe hatte ihn befallen, 
ſeitdem er wußte, daß die ſchwarze Fränze ſich 
in Bandeners Pflege befand. Wenn er ſie er⸗ 
kannte oder ſie ihn? Es drohte wohl, wie er 
nach heimlichen Erkundigungen ausfindig ge⸗ 
macht hatte, keine augenblickliche Gefahr, da 
Fränze noch immer ohne Bewußtſein lag, aber 
man konnte es doch nicht wiſſen, wie der Zufall 
einmal ſpielte. Daß Rolf nicht bam, hielt er 
für ein ganz gutes Zeichen, indem er mutmaßte, 
es ſtände ſchlecht mit Fränze. Hatte ihm der 
Gedanke, daß Fränze tot ſein könnte, auch erſt 
unglaubliche Pein vevurſacht, jo ertappte er 
ſich jetzt, wo er wußte, daß ſie nicht durch ſeine 
Schuld ums Leben gekommen, oft bei dem 
Wunſch, daß ſie ſterben möchte, bald, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

Mit dem Kind würde er ſich dann die Sache 
ſchon einrichten. Aus dem Hauſe mußte es um 
jeden Preis. Er konnte die unſchuldigen Kin⸗ 
deraugen nicht ſehen. Heinrike war er dank⸗ 
bar, daß ſie ihm Irmele fernhielk. Geſprochen 
hatte fie noch nicht wieder über die Kleine. 

Anterdes hatte Miſter Derham den Tanz⸗ 


3 mer entwiſchte ſie ihm. Sein ganzer, zurückge⸗ 
= haltener Groll kehrte ſich nun gegen Heinrike. 
En Warum konnte fie nun nicht auch jo was? 
1 Sie ſah ja ganz hübſch in ihrem poetiſchen Kö⸗ 
5 nigskleide aus, aber ihr larmoyantes Geſicht 
. machte ja doch alles zunichte. 

Heinrike hätte es gewiß auch nicht ſchicklich 
gefunden, in ſo durchſichtigen Florgewändern, 
wie hier die Hellwigſchen Mädel, vor den 
Gäſten zu tanzen. Heinrike war überhaupt 
nicht für die Geſelligkeit zu gebrauchen. Ja, 
wer eine Frau wie Mirjam hatte, der konnte 
es noch zu etwas bringen. Donnerwetter, wenn 
es dieſem Kerl, dieſem Derham, gelingen ſollte, 
das ſchöne, das herrliche Weib zu erringen! — 

Sibo war es, als müſſe er in ſeinem Ritter⸗ 
wams erſticken. 

„Er ſoll es wagen, ſie anzurühren!“ rief er 
mit drohend erhobener Fauſt. 

„Hältſt du Monologe, Sibo?“ fragte mit 
leiſem Hohn eine ſpöttiſche Stimme, und Der⸗ 
hams dunkle Augen richteten ſich lauernd auf 
ihn. 

Sibo ſah verblüfft in das Antlitz des Ame⸗ 
rikaners, der, ein Glas Sekt in der Hand, vor. 
ihm ſtand und ſich wohlgefällig ſeinen weißen, 
wallenden Bart ſtrich. 

„Na, das Theaterſpielen iſt dir wohl über?“ 
fragte Sibo läſſig. „Wer dich hier ſo aus der 
Rolle gefallen ſieht, wird allen Reſpekt vor dem 
Rheingott verlieren. Iſt das Theater aus?“ 

„Das geht nie zu Ende, alter Freund. The⸗ 
ater ſpielen wir alle, ſo lange wir leben, und 
du am meiſten.“ 

„Ja, was willſt du damit ſagen?“ 

„Daß doch alles hier Mumpitz iſt!“ 

„Willſt du wohl ſchweigen! Warſt du es 
nicht, der mir ſelber zu dem Feſte riet? Mein⸗ 
teſt du nicht auch, das Feſt würde viel dazu 
beitragen, unſeren Kredit ins Fabelhafte zu 
ſteigern?“ 


Oftoper d. Is. ab unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
arte zur Rochtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ und 
Kuldgericht in Stolp i. Pomm. zug aalen — Der 
gerügleigehilfe Johannes Harder bei dem Amts⸗ 
richt in Danzig iſt zum 1. Februar 1913 mit Pen⸗ 
on in den Ruheſtand verſetzt. 
1 5 (Perſonalien von der Steuerver⸗ 
tun g.) Der Steuerſupernumerar Brüſſau in 
Fichel iſt unter Belaſſung in ſeiner gegenwärtigen 
zenſtſtellung zum königl. Steuerſekretär ernannt. 
Pot (Poſtſcheckverkehr.) Der zwiſchen den 
A Mhetämtern in Berlin, Breslau, Köln, Frank⸗ 
917 Main), Hamburg. Hannover und Leipzig und 
10 Abrechnungsſtellen der Reichsbank beſtehende 
zürgeldloſe Zahlungsausgleich hat ſich auch im 
en Viertelfahr 1912 erfreulich weiter aus⸗ 
ehnt. Die Einlieferungen, über die dergeſtalt 
10 e Bewegung von Barmitteln von Juli bis Sep⸗ 
ber abgerechnet wurde, umfaßten über 100 000 
ecks im Geſamtbetrage von 989 Millionen Mark. 
5 — (Zur 5. Klaſſe der 1. preuß. ſüd⸗ 
lsntſchen (227. könig. preuß.) Klaſſen⸗ 
Fotterie) liegen die Loſe gegen Vorzeigung der 
berdtlaſſenloſe vom 19. Oktober ab zur Einlöſung 
eteit. Dieſelbe hat bis ſpäteſtens zum 4. Novem⸗ 
155 zu erfolgen. Die Auszahlung der Gewinne der 
si Klaſſe findet vom 19. Oktober ab ſtatt. Am 8. 
dpember beginnt die Ziehung der 5. Klaſſe, in 
welcher 154 000 Gewinne im Betrage von 56 541 520 
Mart darunter zwei Hauptgewinne zu je 500 000 
abe und zwei Prämien zu je 300 000 Mark gezogen 
n 
1 8 (Enteignung.) Die Anſiedlungs⸗ 
zammiſſion veröffentlicht folgenden Be⸗ 
wiuß: Die königliche Anſiedlungskommiſſion für 
| eſtpreußen und Poſen hat in ihrer Sitzung vom 
0 Oktober 1912 beſchloſſen, das im Kreiſe Schwetz 
Blegene, im Grundbuche von Lippinken Band 9 
latt Nr. 99 eingetragene, der verwitweten Frau 
milie Liszkowski geborenen Oſſowicki gehörige 
üttergut Lippinken nebſt ſämtlichen recht⸗ 
heben Beſtandteilen und den eine Wirtſchaftsein⸗ 
it mit dem Hauptgute bildenden Parzellen und 
kundſtücken, auf die die Beſitzerin Eigentums⸗ 
anſprüche erheben kann, gemäß Paragraphen 13, 15, 
E des Geſetzes vom 20. März 1908 im Wege der 
nteignung zu erwerben. 
3 — (Schule und Schundliteratur.) 
der dem Kampf e die Schundliteratur hat jetzt 
Kr Herr Miniſter der geiſtlichen und 
an terrichtsangelenheiten einen Erlaß 
an die höheren Schulen gerichtet, aus dem 
ſolgende, die Allgemeinheit intereſſierenden Sätze 
ferdorzuheben find: „Die Gefahren, die durch die 
undrhand nehmende Schundliteratur der Jugend 
ind damit der Zukunft des ganzen Volkes drohen, 
ind in den letzten Jahren immer mehr zutage ge⸗ 
daten. Neuerdings hat ſich wieder mehrfach gezeigt, 
aß durch ſie die ee verdorben und das ſitt⸗ 
de e Empfinden und Wollen derart verwirrt wor⸗ 
a iſt, daß ſich die jugendlichen Leſer zu ſchlechten 
nd ſelbſt gerichtlich ſtrafbaren Handlungen haben 
nnteißen lat ie Schule hat es auch bisher 
f cht daran fehlen laſſen, mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln dieſes übel zu bekämpfen. Sie 
N aber machtlos, wenn fie von dem Elternhauſe 
Et ausreichend unterſtützt wird. Nur wenn die 
N ern in klarer Erkenntnis der ihren Kindern 
Ri nden Gefahren und im Bewußtſein ihrer Ver: 
lünwortung die Leſeſtoffe ihrer Kinder, einſchließ⸗ 
f der anbeen ſorgſam überwachen, das ver⸗ 
keckte Wandern häßlicher Schriften von Hand zu 
and verhindern, das Betreten aller Buch⸗ und 
8 teibwarenhandlungen. in denen Erzeugniſſe der 
dicundliteratur feilgeboten werden, ſtreng ver⸗ 
Aeten und ſelbſt überall gegen Erſcheinungen dieſer 
rt vorbildlich und tat 5 Stellung nehmen, 
Ur dann iſt Hoffnung vorhanden, daß dem bel 
euert werden kann. Bei der Auswahl guter 
10 wertvoller Bücher wird die Schule den Eltern 
Nee auch den Schülern und Schülerinnen ſelbſt mit 
But und Tat zur Seite ſtehen und ihnen diejenigen 
zücher angeben, die ſich für die Altersſtufe und für 
ihre geiſtige Entwickelung eignen.“ 
— (Weſtpreußiſche Feuerſozietät.) 
Der Landgemeinde Sei e Arie e 
aus, a zum Ankauf einer neuen Feuerſpritze 
zum Preiſe von 740 Mart eine Beihilfe von 200 Mk. 
Kwährt worden, der Landgemeinde Chmielno, 
Feuer en zur und an ie een 
prige im Werte von 740 Mark eine Beihilfe 
on 200 Mart i 


— 


0 (Oſtdeutſche allgemeine Kanin⸗ 
Ade und Produkten⸗Schau in Poſen.) 
Si der Zeit vom 1. bis 4. November veranitaltet 
5 Kaninchenzüchterverein Poſen im Terraſſen⸗ 
Male des Zoologiſchen Gartens eine große allge⸗ 
eine Kaninchen⸗Ausſtellung, welche von Züchtern 
8755 In⸗ und Auslandes beſchickt wird und deshalb 
kal intereſſantes Bild der Entwickelung der Raſſe⸗ 
ſtelänchenzucht zu geben verſpricht. Dieſe Aus⸗ 
welung ſteht unter dem Protektorat des Oberbürger⸗ 
„eilters der Refidenzitadt Poſen, Geh. Regierungs⸗ 
at Dr. Wilms. D 


n: 
yeuptmenn von Heyking und Polizeipräſident von 


5 n den Beſuchern der Ausſtellung zu zeigen, daß 


iſt 
Fleiſchteuerung beſonders zu empf 


dern daß aus den Fellen die en Pelgzſachen, 
he wirken bekannte Züchter: Fr. Wieczorek aus 
Sulius Matthes aus Rötha bei Leipzig und Her⸗ 
fo ſtiftete der Landwirtſchaftsminiſter 


ver Staatsmedaillen, die Landwirtſchaftskammer 
t Medaillen und einige Diplome, der Ober⸗ 


Ain dent der Provinz Poſen und die Stadt Paſen 
Fiſenvahn eren Geldbetrag, während die königliche 
bedjenſtete 


Evan = 


treftion Poſen zu Preiſen für Eiſenbahn⸗ 
300 Mark bewilligte. 

er hieſige Zweigverein des 

Bundes) veranſtaltet, wie 


alljährlich, am 31. Oktober, abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Viktoriaparks eine Feier des 
Reformationsfeſtes. Die Feſtrede über das Thema: 
„Die Reformation als Fortſchritt und Reaktion“ 
wird Herr Studiendirektor Lic. theol. Doehring⸗ 
Wittenburg halten. Das Schlußwort ſpricht Herr 
Gymnaffam Zwiſche Oſt wald vom hieſigen 
Gymnaſium. Zwiſchen den beiden Vorträgen wird 
das Thorner „Dirigentenquartett“ die Zuhörer 
durch einige Lieder erfreuen. Den Gemeindegeſang 
zu Beginn und Schluß der Feier wird die Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 begleiten. 

um Bericht über die letzte 
Stadtverordnetenſi tzung) teilt uns der 
frühere Hausvater des Kinderheims Herr Logan, 
mit, daß er nicht, wie der Herr Referent ange⸗ 
geben, 360 Mark, ſondern nur ein Ruhegehalt 
von 180 Mark bezieht. 


Podgorz, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Anſere 
e n können jetzt als geregelt bezeichnet 
werden. Nachdem nun auch die ſog. „Schneide: 
mühlenſtraße“ ausgebaut und die Chauſſeeſtrecke 
vom Teich bis zum Haßſchen Grundſtück in Piask 
mit einem tadellofen Pflaſter verſehen iſt, gibt es 
im Orte keine Straße mehr, die ein ſchlechtes 
Pflaſter aufweiſt. Die Trottoirlegung vom Rat⸗ 
auſe bis zur Teichbrücke iſt fertig, und an der 
Strecke von der Teichbrücke am katholiſchen Gottes⸗ 
hauſe vorbei bis zur Einfahrt hinter der Kirche 
wird fleißig gearbeitet. In etwa 14 Tagen dürfte 
dieſes Wegeſtück auch mit Trottoirplatten verſehen 
ſein. Podgorz hat für Pflaſterungen und ner 
verbeſſerungen in den letzten sehn Jahren über 
80 000 Mark ausgegeben. — Dem Kantinenwirt M. 
hat ein Bäckergeſelle, der nach der Kantine Brot⸗ 
waren brachte, drei Kiſten Zigarren und einige 
Päckchen Zigaretten geſtohlen. Der Dieb iſt dem 
Festen Abend in Thorn zugeführt worden. — 
Geſtern Abend iſt wiederum ein nur kurze Zeit un⸗ 
98 0 vor dem Ferrariſchen Gaſthauſe ſtehen⸗ 
des Fahrrad geſtohlen worden. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Es iſt behauptet worden, daß die Eulmer⸗ 
Vor dt ſeitens der Stadt deswegen ſtiefmütter⸗ 
licher behandelt wird, weil die Culmer⸗Vorſtadt 
nach dem Tode des Stadtverordneten Bock keinen 
Vertreter in der Stadtverordnetenverſammlung hat. 
Dem iſt von vielen Seiten widerſprochen, aber mit 
Anrecht! Die Culmer⸗Chauſſee wird nun ſchon ſeit 
6 Monaten repariert und zwar in einer geradezu 
unglaublichen Art und Weiſe. Auf dem Bürger⸗ 
ſteige liegt ſeit Monaten der Kleinſchlag und Reſte 
von demſelben, ſodaß der Verkehr dadurch ganz er⸗ 
heblich behindert wird. Nur zeitweiſe wird an dem 
Schütten der Chauſſee gearbeitet. Seit 14 Tagen 
iſt Granitſchotter auf die Chauſſee aufgebracht, ohne 
daß derſelbe mit Kies beſchüttet und genügend zum 
Verkehr feſtgelegt wird. Die Fuhrwerke, die der 
Straßenbahn ausweichen müſſen, bleiben in der 
friſchen Schüttung ſtecken ꝛc. Das ſind Verhältniſſe, 
die einer Stadt, wie Thorn, in jeder Beziehung un⸗ 
würdig ſind, und die die Bewohner dieſes Stadt⸗ 
viertels überzeugen müſſen, daß ſie das Stiefkind 
nach wie vor bleiben. Die Culmer⸗Chauſſee iber 
der belebteſten Zufuhrſtraßen, Ruch er ſeitens 
der Stadtverwaltung keine Rückſi genommen 
wird. 
—ñññññ ̃ ——— 


Don und für Frauen. 

Gegenwärtig ſind bereits mehr als fünf⸗ 
hundert Frauen im preußiſchen Ge⸗ 
fängnisdienſt tätig. Allerdings iſt hier 
die im Verwaltungsappavat beſchäftigte Zahl 
mit einbezogen. In den Gefängniſſen ſind tätig 
eine Vorſteherin, 16 Oberinnen, 19 Buchhalte⸗ 
rinnen, 13 Lehrerinnen, 19 Oberaufjeherinnen, 
26 Hausmütter, 25 Werkmeiſterinnen, 329 Auf⸗ 
ſeherinnen und 41 Köchinnen. Ganz abgeſehen 
davon, daß in Frauengefängniſſen nur weib⸗ 
liches Aufſichtsperſonal verwendet werden 
kann, ſind die Erfahrungen, die bisher geſam⸗ 
melt wurden, nur ſehr gute geweſen. 

Die Zahl der weiblichen Pro⸗ 
feſſoren iſt in Deutſchland noch ſehr klein 
und wird es vorläufig noch bleiben, wenn auch 
hier und da einmal der Profeſſortitel an be⸗ 
ſonders verdiente Frauen verliehen wird. Das 
wird in etwa 10 Jahren aber anders werden, 
denn alsdann haben unſere erſten Oberlehre⸗ 
rinnen eine 12 jährige Tätigkeit hinter ſich, 
nach der ihnen der Titel Profeſſor ebenſo wie 
ihren männlichen Kollegen verliehen werden 
ſoll. 8 


Mittel gegen Seekrankheit. 


(Rachdruck verboten.) 

Die Annehmlichkeiten, welche ein Ozeandampfer 
bietet, find zahlreich und vielſeitig; umſo mehr iſt 
es ſchade, wenn man ſie nicht genießen kann, wenn 
die böſe Seekrankheit kein Gefühl der Behaglichkeit 
aufkommen läßt! Schon vielfach iſt es verſucht wor⸗ 
den, ein ſicher wirkendes Mittel gegen dieſes Lei⸗ 
den ausfindig zu machen — bisher noch ohne nen⸗ 
nenswerten Erfolg. Am beſten iſt es noch, bei ſtark 
ſchwankendem oder gar ſchlingerndem Schiffe das 
Auge feſt auf einen runden Punkt zu richten. Iſt 
das Land außer Sicht, ſo iſt der einzige ruhende 
Punkt auf dem weiten Meere der Horizont — es 
gilt alſo, den Blick feſt auf dieſen zu heften. Auch 
noch einige andere Punkte ſind beachtenswert. Am 
wichtigſten iſt der, daß man bei einer Seereiſe von 
ſeinen ſonſtigen Gewohnheiten ſo wenig wie mög⸗ 


lich abgeht, beſonders was die Ernährung anbe⸗ 
langt. Es iſt ein Fehler, vor Antritt einer See⸗ 
reiſe faſten zu wollen. Nur ſchwer verdauliche 
Speiſen ſind zu vermeiden; auch darf man ſich nicht 
Übereſſen. Ebenſo iſt es ratjam, von der gewohnten 
Eſſenszeit nicht abzugehen. 

Die Kleidung darf nicht zu leicht gewählt wer⸗ 
den, beſonders wenn es ein etwas kühler Tag it, 
wie ihn z. B. die gegenwärtige Jahreszeit in der 
Regel mit ſich bringt. Auch eine Decke, um die Füße 
warm zu halten, iſt wohl zu empfehlen. Am beſten 
hält man ſich an einer ſonnigen Stelle auf Deck auf, 
möglichſt entfernt von den Dünſten des Maſchinen⸗ 
raumes und der Küche. Neigt man zur Seekrank⸗ 
heit, ſo ſtelle man ſich einen Liegeſtuhl auf und 
ſtrecke ſich lang darauf aus; eine Zitronenlimonade 
ohne Zucker und einige trockene Cakes halte man 
ſich für den Notfall zur Hand. Zeigt ſich eine leichte 
Übelkeit, ſo genügt nicht ſelten eine Cake oder Bis⸗ 
kutt, um den Ausbruch der Seekrankheit abzuwen⸗ 
den. 

Iſt man beſonders anfällig und muß ſich dennoch 
auf eine längere Seereiſe begeben, ſo tut man gut, 
bereits eine Stunde vor Abfahrt des Schiffes an 
Bord zu gehen, ſich in ſeiner Kajüte flach ausge⸗ 
ſtreckt niederzulegen und zu ſchlafen. Mit dem 
Kopfe muß man möglichſt niedrig liegen. 

Es gibt Leute, die ſich an Bord in den erſten 
Stunden ſehr unbehaglich befinden, ohne jedoch 
wirklich an Seekrankheit zu leiden. Für dieſe iſt 
eine Taſſe heißes Wafjer zu empfehlen. Wer dieſes 
erſte Unbehagen überwunden hat, hält ſich dann 
gewöhnlich für vollſtändig gefeit gegen die See⸗ 
krankheit und gibt ſich allen Genüſſen des reich⸗ 
lichen Mahles hin. Dies iſt jedoch ein Fehler. Man 
muß ſich bei dem Eſſen ſo vorſehen, als wenn man 
an chroniſcher Indigeſtion litte, und darf zunächſt 
nicht zu viel eſſen. 

Auch der Kehlkopf wird von der Seekrankheit 
mit angegriffen und es empfiehlt ſich in vielen 
Fällen, eine Stunde vor der Abfahrt mit Bromkali 
mehrmals zu gurgeln. Auch das Rauchen iſt am 
beſten zu unterlaſſen, wenn man nicht genau weiß, 
ob man es auf See verträgt. Tritt trotz aller Vor⸗ 
beugungsmaßregeln dennoch die Seekrankheit ein, 
ſo kann man ſich, nach einem Rate einer engliſchen 
Zeitſchrift, immer noch durch Kognak, Champagner, 
kohlenſaures Waſſer oder auch klare Mocturtle⸗ 
Suppe Erleichterung verſchaffen. Oth. 


Luftſchiffahrt. 

Den längſten Aeroplanflug in 
England führte der Aviatiker Cody aus. 
Er legte auf einem ſelbſtkonſtruierten Doppel⸗ 
decker eine Strecke von über 300 Kilometern 
zurück und erwarb damit den engliſchen Miche⸗ 
linpreis in Höhe von 15 000 Mark. 

Süddeutſcher Rundflug. Von den 
Teilnehmern am ſüddeutſchen Rundfluge haben 
die zweite Etappe, Frankfurt⸗ 
Nürnberg, bisher zurückgelegt: Oberin⸗ 
genieur Hirth und Leutnant Joly. Wegen des 
nebligen und ungünſtigen Wetters hatte ſich 
am Dienstag der Auſſtieg verzögert. Abge⸗ 
ſtürzt ſind im Speſſart Leutnant Krüger, der 
aber, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, unverletzt 
blieb, und in der Nähe von Heidingsfeld bei 
Würzburg der Flieger Dick. In der Nähe von 
Aſchaffenburg landeten wegen Motordefekt der 
Flieger Lindpaintner und die Leutnants Beiß⸗ 
barth, von Buttlar und Vierling. Leutnant 
Hailer iſt wegen ſtarken Nebels bei Worms ge⸗ 
landet. Ebenſo landete Leutnant Reinhardt 
wegen der über dem Speſſart lagernden dichten 
Woltkenmaſſen ſchon bei Aſchaffenburg. Baier⸗ 
lein geriet über dem Speſſart gleichfalls in 
dichten Nebel und kehrte nach Frankfurt zurück. 
— . ——̃̃ —— — 


Mannigfaltiges. 


(Eine unglaubliche Roheit) be⸗ 
ging ein Bergarbeiter bei Halle an ſeiner 
Ehefrau, die für den nächſten Monat ihr 
fünftes Kind erwartete. Als er nachhauſe 
kam, fing er Streit an und trat ſo lange mit 
den Füßen auf der Frau herum, bis ſie tot 
liegen blieb. Der Rohling wurde verhaftet. 

(219 Anzeigen wegen Tier⸗ 
quälerei) wurden dem deutſchen Tier⸗ 
ſchutzberein in Berlin im letzten Berichts- 
monat erſtattet. Von dieſen Anzeigen be⸗ 
zogen ſich 117 auf Pferde, 73 auf Hunde, 
13 auf Katzen, 8 auf Vögel und 8 auf an⸗ 
dere Tiere. 43 Anzeigen erwieſen ſich als 
unbegründet; in 27 Fällen wurde eine Ver⸗ 
warnung erteilt, 31 Anzeigen waren wegen 
mangelhafter Angaben nicht zu verfolgen und 
118 wurden, unter Strafantragsſtellung den 
Behörden übergeben. Dem Verein gehen im 
Laufe eines Johres rund 2400 Anzeigen 
wegen Tierquälerei zu, die alle ſorgſam ge⸗ 
prüft werden. 

(Ein myſteriöſer 
ereignete ſich in Brandenbu 


Todesfall) 
rg a. H. Dort 


hörten Hausbewohner den Arbeiter Kußmann 
plötzlich laut ſchreien. Als ſie herbeieilten, 
fanden ſie Kußmann mit ſeiner toten Frau, 
die im 25. Lebensjahre ſtand, im Arme vor. 
Die Frau war durch einen Schuß getötet 
worden. Kußmann wurde fofort in Haft 
genommen. Er behauptet, die Frau habe 
mit der Mordwaffe geſpielt. 

(Das Schwurgericht in Eſſen) 
verurteilte den Drogiſten Kernebeck in Gel⸗ 
ſenkirchen wegen Vergehens gegen die Para⸗ 
graphen 13 und 14 des Nahrungsmittel- 
geſetzes zu zwei Jahren Gefängnis. Sechs 
Monate und zwei Wochen wurden auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet. Der Ange⸗ 
klagte hatte ſeinerzeit Methylalkohol zu 
Trinkzwecken verabfolgt, nach deſſen Genuß 
mehrere Perſonen infolge Vergiftung ſtarben. 

(Zu 13 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt) wurde vom Schwurgericht zu 
Frankfurt a. M. der 19 jährige Weißgießer 
Joſef Rupp wegen qualifizierten Totſchlags. 
Rupp hatte bei einem Einbruch in eine 
Villa ein Dienſtmädchen niedergeſchlagen und 
ſchließlich — 11,10 Mark erbeutet. 

(Maſſenfleiſch⸗ Vergiftungen) 
ſind in der Kölner Gegend vor kurzem vor⸗ 
gekommen. Es ſind an die 130 Perſonen 
erkrankt. Die „Rhein. Ztg.“ berichtet nun 
hierzu, daß maſſenhaft krankes Fleiſch aus 
mehreren Landorten des Kreiſes Düren ge⸗ 
ſammelt und mittelſt der Eiſenbahn nach faſt 
allen Gegenden Deutſchlands geſandt wird. 
Das Fleiſch iſt in einem derartigen Zu⸗ 
ſtande, daß zeitweiſe die Eiſenbahnbeamten 
ſich weigerten, den Fleiſchtransport zu über⸗ 
nehmen, weil der Inhalt der Körbe die Luft 
verpeſte. Es iſt eine Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft in Köln eingelaufen, daß 
zwei lichtſcheue Händler jahrelang verdorbe⸗ 
nes, krankes, ungeſtempeltes Fleiſch geliefert 
und trotz der hohen Fleiſchpreiſe zu 25 bis 
30 Pfg. abgegeben hätten. Die Angaben 
ſollen durch eine ganze Anzahl von Flei⸗ 
ſchergeſellen demnächſt vor dem Gericht er⸗ 
härtet werden. 


(Das Hamburger Seeamt) ver⸗ 
handelte Mittwoch in ſechsſtündiger Sitzung 
über den folgenſchweren Schiffszuſammen⸗ 
ſtoß auf der Unterelbe, wobei der Hapag⸗ 
dampfer „Vandalia“ ſank und der Hapag⸗ 
dampfer „Graecia“ auf Strand geſetzt 
werden mußte. Das Seeamt erkannte, daß 
die Führung der „Graecia“ keine Schuld 
treffe. Die „Vandalia“ iſt nicht vorſichtig 
gefahren. 


Hamburg, 17. Oktober. Rüböl ſtetig, verzollt 69. 
Spiritus ftetig, per Okibr. 22¼ Gd., per Oktbr. Nopbr. 22¼ Gd., 
per Nopbr. Dezbr. 22¼ Gb, Wetter: unbeſtändig. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (20. n. Trinitatis) den 20. Oktober 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für den evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 
verein in Berlin. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für den evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsverein in Berlin. Nachm. 5 Uhr: Jahres- 
feier des Guſtav Adolf⸗Zweigvereins: Pfarrer Modrow⸗ 
Eulmfee und Pfarrer Jacobi. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions« 

Kindergottesdienſt. 


pfarrer Mueller. Vorm. 11½¼ Uhr: 
Diviſionspfarrer Erdmann. 
St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Oberlehrer Brinkmann. 
eee e Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9%), Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 
e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11Y/, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für den 
evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsperein in Berlin. — Nachm. 
5 Uhr: Kein Gottesdienſt. Die Gemeinde wird gebeten, 
an dem Feſtgottesdienſt des Guſtav Adolf⸗Vereins, der 
um 5 Uhr nachmittags in der neuſtädtiſchen Kirche ſtatt⸗ 
findet und bei dem Herr Pfarrer Modrow aus Culmſee die 
Feſtpredigt hält, teilzunehmen. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½½ Uhr: Predigt⸗ 
Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Pfarrer Schönjan. — 
Kollekte für den evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsverein in Berlin. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienft. Danach Erneuerungswahlen zum Gemeinde⸗ 
kirchenrat und zur Gemeindevertretung. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 2 Uhr in Kompanie; 
Gottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Neubruch: Gottes dienſt. 
Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt (Miſſionsbericht) Danach Kindergottesdlenſt. 
Ba 3½ Uhr in Swierczynko: Gottesdienſt. Pfarrer 

tmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau Gottesdienſt. Hierauf Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottes dienſt. 
Pfarrer Prinz. 5 

Gemeinde gläubiggetaufter Chrüten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottes dienſt. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4½ Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9% Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 

3¼ Uhr: Erntedankſeſt. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Prediger Straub. 
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Der großen Seife wegen die ER daß auch in diefem 11 5 eine 


88 Pfennig. Wochen, 21. 9ttober ab beftimmt tattfindet. | 


* 2 = Verkaufsartikel werden am 20. Oktober bekanntgegeben. 
1 Fromberg. 


Die Aufnahme für das Winter⸗ 
halbjahr findet am 


Donnerstag den . Oklober, 


um 3 
im Erdgeſchoß der ge 
ſchule ſtatt. 

Das Schulgeld beträgt für ein 
Vierteljahr 3 Mark. Für die Ge- 
meindeſchulen ſind je 3 bis 4 Frei⸗ 
ſtellen eingerichtet worden. 

Die Unterrichtszeit liegt am Mon⸗ 
tag und Donnerstag von 2.30 Uhr 
bis 4.30 Uhr. 


M. Rohbeck. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 


vollen, kräftigen 


Haurwuchs⸗ 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges Waſchen des Haares 
mit Zucker’s kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Pal. 20 Pf.), da⸗ 
neben möglichſt tägliches kräftiges Ein⸗ 
reiben des Haarbodens mit Zucker’s 
Original⸗Kräuter-Haarwasser 
(Flaſche 1.25 Mark), außerdem regel⸗ 


mäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit] 


Zucker's Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Dofe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 


ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 


Filiale Chorn 


Shüleemertfülle., 2 


Deuische Teppiche, Stubenläufer 


in allen modernen Geweben und Ausführungen empfiehlt 


| ban Mallon, Thom, 


= 


ötterlöräu-ANl.-08s, GUM, 


Filiale THORN, 


Culmerstr. 10, 


Münchener Art 
Lagerbier hell 
Lagerbier dunkel 


Ad. Majer und J. M. Wendisch 


Nachf., Drogerien. 


Sn 


Banienie q 


können ſich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt bei nalen ‚obnlas melden 


Allgemeine abi 
Inſtallationsbureauromberg. 


Rodichneider 


für leichte u ſucht 
Heinrich Kreibich. 


Glaſergeſellen 


ſucht von ſofort 


Fritz Albutat, 
— Glaſerei,. . 
Bilder ⸗Einrahmungswerkſtatt, 

Gerechteſtraße 2. 
Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Lehrling 


von 14 fort geſucht. 
Bäckermeiſter Iurkiewiez, 
Schillerſtraße 4. 


Für unſere Eiſen⸗, Eiſenwaren⸗ und 
Küchengeräte ⸗Handlung ſuchen wir zum 
baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Angebote und Abſchrift des 
letzten Schulzeugniſſes erbitten 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., Thorn, 
Breiteſtraße 35. 

Einen kräftigen 


Laufburſchen oder ein 
Laufmädchen 


ſucht von ſofort die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


50 Prainnge: Arbeiter 


ſofort geſucht. Meldungen beim 
Schachtmeiſter Lipins lei, Thorn 4, 
Brunnen k raße 13. 


25 Arbeitsburſchen 


t ein Culmer Chauſſee 95. 


Fleißige Verkäuferin 
kann gleich eintreten bei 
W. &roblewski, Culmerſtr. 12. 


— — — — — u Damme 
Suche für mein Galauſerfewaren⸗ 
geſchäft zum ſofortigen Eintritt ein 


Lehrmädchen. 


M. Fischer, Aliſt. Markt 35. 


Die Lieferung geschieht von 10 Flaschen ab frei 
Haus und wird prompte Bedienung zugesichert. 


Komfort 6 Alk. Pehl 
ee 5 . 


NEST 2 2 


Buchhalter, f 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vollſtändig vertraut, wird zum ſofortigen 


Antritt geſucht. Bewerb. unter P. 110 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Lehrmädchen 


N per ſofort 
T. Wisniewski, Altſt. Markt 5. 


Ztwel Lehrmädchen 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Anton Szwaba, Altſt. Markt 22. 


Junges Mädchen, 


welches die feinere Küche erlernen will, 
geſucht. Hotel Dylewski. 


Jüngere, äftige Frau 


für die Weißwäſcherei bei hohem Lohn 


geſucht, ſolche, die ſchon in Waſchanſtalt 2 2 


tätig geweſen, bevorzugt. 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
Geſucht zum 15. November 


beſſeres deutſches Mädchen, 


das kochen, plätten und ausbeſſern kann; 
zweites Mädchen vorhanden. 


Polizeirat Maercker, 


Brückenſtraße 11, 3 Tr. 


empfiehlt: 


Deutsches Pilsener 


Gulmbacher Reichelbräu A Fl. 20 Pf. 
Karamellier ... . . a UI. 


Polstere 5 


für 8 Arbeit ſtellt ein 


S. Herrmann, Möbelfabrik, 


Graudenz. 


Fernruf 172. 


Vorlagen und 


Tuch- und Teppichhandlung, 
Altstädtischer Markt 23. 


V 


Ware baut als 


Höchste Auszeichnungen anf sämtlichen 
beschiekien Ausstellungen. 


Telephon 101, 


1 H. 1 P. 
u H. 10 Ff. 


El. 


ZBBBBBABRSBBRBBBBEBENBSBEBEBEEB 


Sehr ſchmackhafte, gut ee] 
darum dauerhafte 


Shin ch, 


Roſa, 


à Zentner in, Mark, 


Kaiſerkrone, SEE 
a Zentner 2,75 Mark, 
Induſtrie, 
a ee 2,50 Mark, 
frei Aufbewahrungsraum gibt 
Quantum ab 


Lüttmann, Leibitſch. 


— Proben auf Wunſch. — 


F 


neu, 1200 Mk., wegen Verſetzung ſof. 
mit Nachlaß zu verkaufen. Anfragen 
unter v. R. an die Geſchäftsſtelle 
der „Pre e. 


Größte Sparsamkeit! 


jedes 


f Leder: 
möbel 


S 3 een e |} 
ern cht zum 11. November d. Is. ein 

evangeliſches, tüchtiges 
Stuben mädchen 

und eine evangeliſche, zuverläſſige 

Nühterin 

für Wäſche, Plätten, Zimmerarbeit. 

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe an 


Frau Rilkergutsbeſitzer Nrühing, 
Stuthof, Kr. Culm, Wpr. 


Ebangel., junges, kräft., ordentliches 
Mädchen von auswärts ſucht ſofort 


Stelle für alles. 


Gefl. Angebote unter „Olga“ an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. in jedem Quantum hat abzugeben 
Eine lüchlige, ſaubere 


bwaschfrau Etürkefabril Thorn. 


biet AB 
Frau Gross, Ulauenkaſino. 


(faſt neu) billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene 


Schuhmacherflaſchennäh maschine 


billig zu verkaufen Seglerſtr. 12, 2. 


Were zigarrenliſten 


hat noch abzugeben 
Zigarrengeſchäft, Katharinenſtr. 1. 


Friſche, gepreßte 


Pülp 


in Thorn, dicht an der Stadt gelegen, 
mit Wohnhaus, Stall, Keller, Scheune 
20., alles im guten Zuſtaude, vorzüg⸗ 
licher Boden, nach Wunſch 10—20 
Morgen, iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großes Geſchäftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 
fahrt, mit ca. 3600 Mi. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


de 
Fe ſogl. zu verk. 


Jaresch, 
R > 5 ak bei Thorn. 


Snfteflibe Pohuhaus 


nebst Pfſerdeſtällen fortzugshalber zu 
verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Fischer 


ZEHN Danzig Tilsit. 


= 5 > |? 0 
95 Ondwlation und Manicure ® 

lite ella 85 0 5 25 ee 22 82 9 
6 arte ick, Brückensir. 18, pl. W 

Größte Bequemtipfeit 1, S Sr ep 


. —— — —— 


Anmien rächen 


Ful größere Wolen 


Anton 


zu hohen Preiſen. 
Bitte um Angabe der Menge und Preis. 


Friedrich Kretschmer, 


Dortmund. 
Suche als Selbjikänfer 
ein Gasthaus 


bei hoher Anzahlung zu kaufen. Agenten 
verbeten. Angebote unter Nr. 90 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrengehpelz, 


auch: für gr. Fig., wird gef. g. 
— an die ee! der — 


Filtg⸗ fauler ⸗Mautel u.⸗Rock 7 


Inu au VBaderſtr. 21, iſt 


Laden, 


der 12 4 0 entſprechend N 


per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. chen & Sandelowsky. 
Möbliertes Zinmer 


mit auch 995 Penſion ſofort zu vergeben. 
Mocker Lindenſtraße 23. 


Wohnung von 3 Zimmern, 


Gerſtenſtraße 17, 2, fof. zu verm. Näh. 
im Tapetengeſechäft Sellner. 


Meine Wohnung ' etre pere. 14 
Herrſchaftliche 


ohnungen, 


1. Et., 
großem Balto n, nach Garten ges 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 
A. . Schuhmacherſtr. 12, 1 
r. Lager⸗ und Eiskellereien von 
fof. oder ſpäter zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda. 


== Rlee- 
Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Beinigung für marktfertige 


Fabrik landpwixtschaltlicher Maschinen 
b. Zimmermann & Co., Akt.-Ges. 


Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
* ie aus Ban 8 5 


ren., von 4, 5 u. 6 Zim. mit]! 


langjährige Spezialität 


"spneIeH opuenen & 
& -1s0joA meinnfnpegshiunigez sisejueuy © 


Müller's Lichtspiele. 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


seden Sonntag, 
f 4 Abr ab 


Sanzltünhen 


Hierzu h ep f 


Preuss. 


Für Speiſen ni Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


Heute, Sonnabend: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurf, Wurſtſuppe. 
Königsberger Rinderfled. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ 
unreinigkeiten und Haulausſchläge, 
wie Blütchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
ꝛc. durch Gebrauch von 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchwefel. Sei e 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Deetz, 
Adolf Majer, Paul Weber und 
Aunerdrogerie. 


Friſche 


Schnitzel 


offeriert freibleibend, 
per Ztr. 23 Pfg. ab Fabrik. 
Raykowski, Thorn, 
Mellienſtr. 61. 
Bilde Wird in und außer dem 
Sep ſauber geplättet, 
üger, Glauzplä ättgreb 
W- Neuft. Markt 11, Hof, 3 


een 
Heiraten Sie nicht 


bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen, 
Ruf, Vorleben 2c. genau infor⸗ 
miert find. Diskrele Spezial⸗ 
Auskünfte überall. 
Welt⸗Anskunſtei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 


— 


—— 


Braucht der Staat die Frauen? 
„In der „Kölniſchen Zeitung“ (Nr. 925 vom 
18. Auguſt) hat Frau E. Krukenberg eine rela⸗ 

we Politiſierung der Frau als wünſchenswert 
hingeſtellt und ſchließlich den lapidaren Satz 
geprägt: „Der Staat braucht Frauen, zuerſt 
in der Familie, aber darüber hinaus auch im 
öffentlichen Leben.“ Dazu ſchreibt die „Deutſche 

tbeiterzeitung“ vom 25. Auguſt u. a. fol⸗ 
gendes: 

Nun wiſſen wir, woran wir ſind: Dieſe 
kühne Behauptung zeigt deutlicher als alles 
andere denjenigen Punkt, der gewöhnlich in 
er Diskuſſion überſehen wird. Soll die Frau 

den Staat Einfluß gewinnen? Bei dieſer 
rage beſchäftigt man ſich meiſtens nur mit 
den Forderungen und Eigenſchaften, welche auf 
leiten der Frau zu verzeichnen find, nicht aber 
mit den viel ernſteren Folgen, die der Staat 
ei einem ſolchen Eindringen des weiblichen 
lementes erleiden müßte. Der Staat iſt 
Macht, Macht nach außen und innen, Achtung 
gebietende, trotzige, gebotenenfalls brutale 
Macht, die mit der Fauſt dreinzuſchlagen weiß 
und ſich vor keinem Teufel fürchtet! Kein Ge⸗ 
tede, ob ein ſolcher Zuſtand wünſchenswert iſt 
oder nicht, darf uns die Tatſache verdunkeln, 
daß heute noch für jede abſehbare Zeit mit 
ſieſem ausgeſprochenen Männerſtaat gerech⸗ 
net werden muß! Schon hat der Staat auf mit⸗ 

arem Wege vielzupiel weibliche Züge ange⸗ 
nommen, ſchon iſt er in allzu häufigen Fällen 
mit Glacshandſchuhen vorgegangen, wo eben 
die gepanzerte Fauſt am Platze geweſen wäre. 


Schon zeigen ſich hier und da zarte Empfin⸗ 


ungen, weichliche Sentiments, gemütvolle Re⸗ 
gungen, die vor dem Forum weltentrückter 
Philanthropen höchſter Bewunderung wert 
ein mögen, in dieſem harten Daſein aber mehr 
dazu beitragen, die Sicherheit und Wohlfahrt 
der Nationen zu gefährden, als zu ihrem Glück 
auch nur ein Quentchen beizutragen. Der 
Staat braucht nicht die Frauen, alles andere 
raucht er mehr, vor allem braucht er Männer 
und muß alles vermeiden, was etwa einen fe⸗ 
mininen Einſchlag hervorrufen könnte! 
rau mag ſein wie ſie will, fie mag aus ihrer 
wirtſchaftlichen Stellung noch ſo deutliche 
echtsanſprüche auf eine gewiſſe Politiſierung 
ableiten, ſie mag durch Stellung, Bildung und 
eſitz einen großen Teil etwa der männlichen 
Wählerſchaft weit übertreffen, all dieſe Dinge 
ind gegenſtandslos, wenn man ſich den ausge⸗ 
prochenen männlichen Charakter des Staates, 
ſeinen Kampf⸗ und Machtcharakter vor Augen 
hält. Nicht darauf kommt es an, ob die Frau 
berechtigt und befähigt wäre, einen Einfluß 
auf die Politik auszuüben, — o, wir fürchten, 
hieran wird es nicht fehlen, hat uns doch die 
Weltgeſchichte manches verhängnisvolle Bei⸗ 
ſpiel politiſcher Frauen geliefert, nur zu ſtark 
und zu lebhaft würde dieſer Einfluß fein! —, 
vielmehr umgekehrt muß das Problem ange⸗ 
aßt werden, man muß nicht von der Frau, 
ſondern vom Staat ausgehen und ſich die Frage 
vorlegen, ob es zulälfig und wünſchenswert 
lein könnte, dem weiblichen Geſchlecht auch nur 
den leiſeſten Einfluß auf die wirklichen und 
wahren Staatsgeſchäfte, einzuräumen. Wer 

er mit klaren Augen und nüchternem Ver⸗ 
ſtand die geſchichtliche Entwickelung ins Auge 
faßt und die politiſchen Forderungen unſerer 
Zeit zu würdigen verſteht, der wird ſofort zu 
er Überzeugung gelangen, daß wir inbezug 
auf ſämtliche großen Fragen ſowohl der inne⸗ 
ten wie der äußeren Politik nicht einer Ver⸗ 
weihlichung, ſondern einer möglichſt kräftigen 
ermännlichung bedürfen, womit dann das 
Kapitel von der Politiſierung der Frau, ſoweit 
ſolche im eigentlichen Sinne des Wortes zu 
verſtehen iſt, für die nächſten hundert Jahre 


endgiltig abgeſchloſſen ſein dürfte! 


men 


Su dem aktuellen Thema der Dolts- 
ernährung und Fleiſchverſorgung 
enthält ein Vortrag, den Geheimrat Nubner, 
er frühere Rektor der Berliner Univerſität, 
uf dem internationalen Kongreß für Hy⸗ 
Gene und Demographie in Waſhington gehal⸗ 
en hat, recht beachtenswerte Bemerkungen. 
Geheimrat Rubner führte aus: „In allen Kul⸗ 
rſtaaten können wir das erfreuliche Bild be⸗ 
beachten, daß die Sterblichkeit im Abnehmen 
egriffen iſt. In Deutſchlland iſt dies wohl 
zum großen Teil durch die ſtaatliche Fürſorge 
ind die Geſetze beeinflußt. Schutz der Arbei⸗ 
er, verringerte Arbeitszeit, Schutz der Frauen⸗ 

eit tragen ſicherlich zur Erhöhung der 


Solkegefundheit bei. Eine weitere Urſache der 
erblichkeitsverminderung iſt der zunehmende 
ohlſtand der Bevölkerung. Damit geht Hand 


Die 


50. Jahrg. 


in Hand eine Verbeſſerung der Wohnungsver⸗ 
hältniſſe, erhöhte Kinderfürſorge.“ Der Vor⸗ 
tragende ging dann näher auf die Frage des 
Nahrungsbedürfniſſes des körperlich und des 
geiſtig arbeitenden Menſchen ein. Das Nah⸗ 
rungsbedürfnis iſt abhängig von der Arbeits⸗ 
leiſtung; der Landarbeiter braucht eine größere 
Nahrungszufuhr als der induſtrielle und der 
ſtädtiſche Arbeiter. Ein Feldarbeiter kommt 
mit einem verhältnismäßig geringen Eiweiß⸗ 
minimum aus, er braucht daher bei ſeiner vor⸗ 
wiegend vegetariſchen Koſt nur kleine Eiweiß⸗ 
beigab en. Sogar Brot allein kann für ihn 
eine ausreichende Koſt ſein. Dagegen iſt in der 
ſtädtiſchen Ernährung das Fleiſch in den Vor⸗ 
dergrund getreten. Neben rein phpſiologiſchen 
Fragen — die pflanzliche Nahrung iſt einge⸗ 
ſchränkt — ſpielen nach Rubner auch ſoziale 
Fragen mit. Der Redner ſagte: „Wenn der 
Minderbemittelte ſein Fleiſch haben will, ſo iſt 
dies nicht nur eine Bedarfsfrage, es iſt auch 
der ſoziale Gedanke, daß er es dem Reichen 
gleich tun will. Der ſteigende Fleiſchkonſum 
in den Städten iſt ferner durch den enorm ge⸗ 
ſtiegenen Konſum an Fetten bedingt. Die 
Fette haben die Vegetabilien verdrängt. Der 
ſteigende Fettverbrauch ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem ſteigenden Kaffeekonſum. Zum 
Kaffee will das Volk ſein Butterbrot. Eine 
ähnliche Rolle ſpielt der Tee. Der über⸗ 
ſchwängliche Fettgenuß iſt aber ein zu bekäm⸗ 
pfender Mißſtand.“ 5 
Auch vom Standpunkt der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung iſt damit anerkannt, daß es keines⸗ 
wegs die Wirkungen unſerer Wirtſchaftspolitik, 
ſondern ganz andere und nicht zum wenigſten 
Gründe des Geſchmacks, der Gewohnheit, alſo 
reine Außerlichkeiten ſind, die zu der enormen 
Steigerung des Fleiſchkonſums in den Städten 
Veranlaſſung gegeben haben, die ihrerſeits 
wieder in ganz natürlicher Folgewirkung die 
Steigerung der Fleiſchpreiſe herbeigeführt hat. 


Das Glück des Hauſes Koburg. 


Es hat im Laufe des neunzehnten Jahrhunderts 
raſch und glänzend Karriere gemacht, das kleine 
thüringiſche Fürſtenhaus. Auf drei europäiſchen 
Thronen ſitzen ſeine Abkömmlinge, und der In⸗ 
haber des jüngſten dieſer Throne hat Ausſicht, das 
ehrwürdige byzantiniſche Kaiſertum zu erneuern 
— vorausgeſetzt, daß das Glück feines Hauſes ihm 
treu bleibt. 

Gemacht hat das Glück — eine Oper. Aus dem 
Duett „amour de la patrie“ in der „Stummen 
von Portici“ ſprang im Brüſſeler Theater der 
Funke, der die Herrſchaft der Oranier in die Luft 
ſprengte. Gar zu gern hätte König Louis Philipp, 
den die Julirevolution in Paris emporgetragen 
hatte, einen ſeiner Söhne auf den vakanten bel⸗ 


giſchen Thron gebracht. Aber die Spekulation miß⸗ A 


lang, die Nationalverſammlung wählte nicht den 
Herzog von Nemours, ſondern den Herzog Leopold 
von Sachſen⸗Koburg zum erſten König der Belgier. 
Der beeilte ſich, als kluger Mann, den Bürgerkönig 
mit der vollendeten Tatſache auszuſöhnen, indem 
er ſein Schwiegerſohn ward. Schon bevor dieſer 


Koburger die belgiſche Krone erwarb, hatte er 


eine bemerkenswerte Probe ſeiner Klugheit ab⸗ 
gelegt, indem er die griechiſche — ausſchlug. Auf 
ein ſo unſicheres Geſchäft ließ der Vater des könig⸗ 
lichen Kaufmanns, der ſpäter den Kongoltaat grün⸗ 
den ſollte, ſich lieber nicht ein. Dagegen ſicherte er 
Stellung und Einfluß ſeines Hauſes in vortrefflicher 
nu indem er einem anderen Koburger den ſo⸗ 
iden 
winkt hatte: den eines Prinz⸗Gemahls der c 
Königin. War er doch in erſter Ehe mit der Erbin 
der britiſchen Krone vermählt geweſen, nur daß 
der frühe Tod ſeiner Gattin allen Zukunftsträumen 
ein Ende geſetzt hatte. Dafür ſtiftete der welt⸗ 
kundige Fürſt nun die Heirat zwiſchen der Oueen 
Victoria und dem Prinzen Albert von Sachſen⸗ 
Koburg, der alsbald der eigentliche Geſchäftsleiter 
des engliſchen Welthauſes wurde. And tüchtige 
Geſchäftsleute wie die Väter wurden auch die 
Söhne, Leopold II von Belgien und Eduard VII. 
von Großbritannien und Irland. Wenn dem 
Zweiten die bedeutenderen Erfolge beſchieden 
waren, ſo lag das begründet in der umfaſſenderen 
Ausbreitung des Unternehmens, an deſſen Spitze er 
geſtellt wurde. 

Aber gemeinſam waren beiden die koburgiſchen 
Grundzüge des Charakters. Die nüchterne Klugheit, 
die ſich den klaren Blick nicht durch romantiſche 
Rückerinnerungen umnebeln ließ. Die ſichere Men⸗ 
ſchenkenntnis, die jeden nach ſeinem inneren Gehalt 
ſchätzte, und nicht noch dem Pomp, womit er ſich um⸗ 
gab, oder nach den tönenden Worten, die er ge⸗ 

rauchte. Die Vorliebe für unauffällige Arbeit im 
ſtillen, wo geräuſchvolles Auftreten nur überflüſſige 
Aufmerkſamkeit erregt hätte. So ſtanden ſie durch⸗ 
aus auf der Höhe ihrer Zeit, dieſe vier Koburger, 
und haben ſich jeder internationalen Geſchäftslage, 
vor die fie ſich geſtellt ſahen, gewachſen gezeigt. Nur 
eine Kraftprobe iſt nicht von ihnen gefordert wor⸗ 
den: keiner von ihnen hat Gelegenheit gehabt zu 
beweiſen, was er als 1 exſönlich⸗ 
keit zu leiſten vermocht hätte, wenn das Schicksal 
ſeines Welthauſes auf des Schwertes Spitze ſtand. 

Die Probe wird jetzt der Inhaber des jüngſten 
koburgiſchen Thrones zu beſtehen haben. Auch Zar 
Ferdinand von Bulgarien verleugnet die Familie 
nicht. Der vielleicht kennzeichnendſte Zug, die An⸗ 
zugänglichkeit für romantiſche Anwandlungen, iſt 
bei ihm zweifellos ausgeprägt; der Schatten Stam⸗ 


oſten verſchaffte, der ihm ſelbſt einmal ge⸗ f 


unſere kaukaſiſche Grenze. 


bulows wird dafür als einwandfreier Zeuge auf⸗ 
gerufen werden dürfen. Die poſitive Ergänzung 
zu dieſem negativen Kennzeichen iſt der ſtarke 
Drang, ſelbſt zu ſehen, ſelbſt zu handeln, ſeloſt zu 
entſcheiden. Dieſe Koburger haben mittels ihres 
gewandten Auftretens und ihrer ausgedehnten Ver⸗ 
bindungen, unendlich viel Leute beeinflußt; ſie 
elbſt jind fremdem Einfluß nur genau ſo weit zu⸗ 
gänglich geweſen, wie ſie wollten, und Abergriffe 
haben ſie ſo leicht niemand geſtattet. Saga der 
von Amtswegen völlig einflugloje Prinz⸗Gemahl 
Albert Edward hat es verſtanden, den allmächtigen 
und hitzigen Lord Palmerſton, wenn auch nicht kalt⸗ 
zumachen, ſo doch kaltzuſtellen. So iſt auch Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien ſeinen ſchwierigen Weg im 
fremden Lande gegangen: vorſichtig, höflich und 
fühl; immer auf alles gefaßt, immer bereit, jeden 
zu hören, immer bereit, jeden zu benützen; aber am 
letzten Ende ſich auf niemand verlaſſend als auf ſich 
lelbſt. Man ſollte meinen, ſolch ein Mann wäre 
hervorragend befähigt, ſeinem Land ein Führer zu 


— 


ſein, auch in jener kritiſchſten Lage, wo die 
ultima ratio regis allein mehr das Wort hat. 


Seinem Lande, zweifellos, wenn darin — ſein 
Volk wohnt! Dies aber iſt der kritiſche Punkt: die 
Koburger ſitzen alle in fremden Landen, und da ſich 
zu behaupten, kann die Kraft des größten Genies 
überſteigen, wenn es um Sein oder Nichtſein geht. 
Einer der weniger begabten Hohenzollern, Fried⸗ 
rich Wilhelm III. blieb in ſchwerer Zeit ſchließlich 
oben, weil ſein Volk ihn trug, und ſein genialer 
Gegner ſtürzte, weil ſich das franzöſiſche Volk dem 
Landfremden endlich doch verſagte. So waren 
Talleyrand und Fouchs, dieſe echten Franzoſen, 
gegen das Ende der Tragödie mächtiger als der ge⸗ 
waltige Soldatenkaiſer. Zu vergeſſen ift anderer⸗ 
ſeits nicht, daß auch die Hohenzollern in die Mark 
als Landfremde kamen und noch auf der Höhe ihres 
Ruhmes als ſolche empfunden wurden! Hätte der 
große Friedrich ſein Volk nicht an ſchwindelnden 
Abgründen vorbei auf dieſe Höhe geführt — wer 
will ſagen, ob ſeine Nachfahren inmitten ihres 
Volkes ſo feſt am Abgrund von 1806 und 1807 ge⸗ 
ſtanden hätten? Auf die Gegenwart angewendet: 
erſt der Erfolg würde den Zaren Ferdinand und 
ſein Volk ſo feſt zuſammenſchmieden, daß er feſt in 
ſeinem Lande ſtände. Man darf wohl annehmen, 
daß er, als echter Sohn ſeines Hauſes, es vorge: 
zogen haben würde, 27 8 kluge Friedenspolitik zu 
erreichen, was von der Zeiten Gunft und der Uns 
einigkeit der Mächte zu erreichen war. Daß er zum 
Kriege getrieben haben ſollte, entſpräche dem ſonſt 
ſo ausgeprägten Familiencharakter wenig. Nun der 
Krieg ihn treibt, wird er zu zeigen haben, ob das 
Haus Koburg auch unter fol erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden ſeinen Mann ſteht. i 


Kriegsſtimmung in Rußland. 


Für einen Krieg mit Sſterreich wird jetzt in fait 
allen ruſſiſchen Blättern mit allen Mitteln Stimm⸗ 
ung im Volke gemacht. Die in ungeheurer Auflage 
im vuſſiſchen Volke verbreitete „Haſeta Kopei⸗ 
ka“ treibt dieſes Spiel mit Hilfe von tendenziöfen 
Nachrichten Ein großer Teil dieſer gegen Oſterreich 
und die Türkei gerichteten Meldungen ſtammt aus 
dem in Zentralrußland verbreitetſten Blatte, der 
„Rufit. Slowo“. Da wird unter verſchwende⸗ 
riſcher Anwendung fetter Schrift mitgeteilt, daß 
Osterreich den Sandſchak zu beſetzen beabſichtige, 
daß die bulgariſche Regierung eine höchſt energiſche 
ntwort gegen die ächte vorbereite, 1 die 
Türken ſchon fürchterlich aufs Haupt geſchlagen 
ſeien, ſich zu schrecklichen Blutbädern vorbereiten, 
ihre Armee gänzlich desorganiſiert jet ulm, it 
ſolchen Senſaklonsnachrichten wird das ruſſiſche Voll 
in einer beſtimmten Richtung bearbeitet. Der 
nationaliſtiſche „Swet“ ſteht natürlich nicht zurück. 
Er bringt neben den Senſationen der iberalen 
„Ruſſt. Slowo“ über die „Panik in der Türkei 
in ſeiner letzten Nummer ein Kriegslied, das Ruß. 
land ſchon in lee begrüßt. Es ſchließt 
nach der deutſchen „Petersburger 10 mit fol / 
gender Aufforderung an den ruſſiſchen Adler: 

„O du, Adler, Adler des Nordens, 
Bereite die ganze Macht deines Landes — 
nd der Halbmond der ſüdlichen Nacht 
Wird ſich vor ihr zu Boden beugen! 


an 5 110 95 111 11 er 5 

as herrliche Himmelsgewölbe der Sofia, 

Und die Welt wird das Wort deiner Macht hören 

Konſtantinopel, du biſt mein! Mein Schwert ill 
das Geſetz! 


„Nowoje Wremja“ und „Golos Most: 
wi“ gehen ner vor, indem ſie immer wieder nach⸗ 
zuweiſen ſuchen, daß Sſterreich ſich in den Balkan⸗ 
krieg einmiſchen werde und Rußland ſich dem widers 
ſetzen müſſe. So ſchreibt der „Golos Mosiwy“: 
„Für Sſterreich wird (nach dem beſtimmt zu erwar⸗ 
tenden Siege der Balkanſlawen) der eg zum 
Meere abgeschnitten, und reiche Provinzen werden 
verloren ſein. Deshalb iſt es ſehr ſchwer, Oſterreich 
von einer Einmiſchung abzuhalten. Dies iſt aber 
notwendig. Rußland darf nicht vergeſſen, daß der 
Sieg der Balkanſlawen die internationale Lage 
Rußlands gußerordentlich verbeſſert; denn er ſchafft 
an der füdlichen Front Sſterreichs faſt eine 
Millionen⸗Armee befreundeter Staaten und ſchützt 
Mit einer nach Klein⸗ 
aſien zurückgeworfenen Türkei brauche man nicht 
mehr zu rechnen. Ein Sieg der Türkei dagegen 
bedeutet das Verderben Serbiens, die Schwächung 
Bulgariens und eine ungeheure Stärkung Oſter⸗ 
reichs“ — Da Rußland alſo derart an dem Ausfall 
des Krieges intereſſiert ſei, Jo müſſe man Oſterreich⸗ 
Ungarn unzweideutig zu verſtehen geben, daß ſeine 
Einmiſchung von Rußland als eine Kriegserklärung 
gufgefaßt werden würde. 2 

In demſelben Sinne arbeitet die „Nomoje 
Wremja“, indem ſie auf das heftigſte den Miniſter 
Sſaſonow angreift. In ihrer letzten Nummer 
bringt ſie die ſchlimme Folge des Krieges für Ruß⸗ 
land, die Lahmlegung des ruſſiſchen Getreide⸗ 
exports, aufs Tapet. Ein anderer Artikel iſt 
weniger diplomatiſch und mehr im Geiſte des 
„Swet“ gehalten. Er ſchließt mit den Worten: 
„Wir wollen den Krieg nicht. Aber wir ſind eine 


„Großmacht“ wir haben das Recht und die Pflicht, 
unjere Vorſchläge zu machen und zu fordern, daß die 
anderen ſich mit uns iiber zenden erklären. 
„Friedensliebe“ die bis zur Schwachheit geht, bis 
zum ewigen Eingehen“ auf die anderen, führt zur 
politiſchen Nichtigkeit. Das darf nicht ſein!“ — 
Genau dieſelben Töne, wie vor dem fapaniſchen 


Kriege. 
Die „Semſchtſchina“ geht auf die Vorwürfe 
2 an müſſe ernſtlich 


der Nowoje Wremja“ ein. 
die Frage prüfen, „ob wir denn wirklich keinen 
anderen 1 haben, als einen Krieg mit 
Deutſchland und Oſterreich. Sollten wir denn wirk⸗ 
lich nicht über die Reſultate des beginnenden 
Krieges mit ihnen übereinkommen können? Es iſt 
durchaus möglich. Man brauche nur ruhig und ver⸗ 
150 darüber nachzudenken und die Hetzereien 
er „Nowoje Wremja“ beifeite zu laſſen. Worin 
hat ſich Sſterreich beſonders weten Es hat 
osnien und Herzegowina annektiert. Ja, annek⸗ 
tiert! Aber hat denn nicht Rußland im Vertrage 
von 1876 ſeine Einwilligung dazu gegeben? Graf 
Aehrenthal hat unſeren Vue wie einen Schüler 
um Narren gehalten. Ja, zum Narren gehalten! 
ber war Aehrenthal verpflichtet, die Intereſſen 
Rußlands zu ſchützen? ... Im gegebenen Augen⸗ 
blick hat Graf Berchtold erklärt, Oſterreich habe für 
die ann schee Katholiken zu ſorgen. Die, 15 
Wremja“ ſchreibt das 1 kein Recht, das iſt Raub! 
— Welch ein Anſinn! Oſterreich hat dasſelbe Recht 
die Katholiken zu ſchützen, wie ee das R 
hat, die Orthodoxen zu ſchützen. enſchikow gehe 
weiter, wenn er über die mangelhafte Kriegs⸗ 
bereitſchaft Rußlands wehklage, da im anderen Fall 
unſer einzig möglicher Schrikt ein Ultimatum der 
Türkei wäre. Alſo nur deshalb führe Rußland 
keinen Krieg, weil es nicht kriegstüchtig ſei? Das 
wird der ganzen Welt erklärt? „Eine größere Ge⸗ 
meinheit, einen größeren Verrat kann man ſich 
nicht vorſtellen!“ ßerdem ſei es „freche Lüge“, 
1876 „galt es, die Slawen zu befreien. DEN 5 en 
wir aber kämpfen, damit Bulgarien Serbien, Mon⸗ 
tenegro und Griechenland ihre Territorien erweitern. 
Denn Mazedonien ſei doch nur ein Vorwand. Das 


ruſſiſche Volk wünſche und wolle keinen Krieg.“ 


Die Kriegsberichterſtatterin Mary Durham. 

Es iſt vielleicht ein ganz beſtimmtes Zei⸗ 
chen der Zeit, daß der erſte Bericht von einem 
Schlachtfelde auf dem Balkan eine Dame zur 
. hat. Miß M. E. Durham iſt die 
K 


gskorreſpondentin der engliſchen Zeitung 


Daily Chronicle, begleitet die montenegriniſche 
Armee und iſt zugleich Krankenpflegerin. 
Jedenfalls muß die Dame ſehr viel Mut und 
Entſagungskraft haben, um derartige ſchwere 
Pflichten zu übernehmen. 


Deutſcher Gymnaſtalverein. 
München, 15. Oktober. 

In Anweſenheit zahlreicher Pädagogen aus 
allen Teilen des Reiches und aus dem benachbarten 
Diterrei trat hier der deutſche Gymnaſialverein zu 
einer 21. Jahresverſammlung zuſammen. Die 
Tagung wurde eingeleitet mit einer Vorſtands⸗ 
fung, in welcher das Kultusminiſterium durch 
Staatsrat von Steiner und Miniſterialrat Dr. 
Melber vertreten war. Außerdem waren ſämt⸗ 
liche Direktoren der hieſigen Gymnaſten ſowie die 
Mitglieder des oberſten Schulrates mit Oder⸗ 
ſtudienrat Dr. von Arnold an der Spitze er⸗ 
jenen. — Dr. von Arnold begrüßte die Er⸗ 
zienenen und ſtreifte in ſeiner Anſprache das der⸗ 
zeitige Verhältnis zwiſchen Eymnaſium und Real⸗ 
bee wobei er dem Wunſche Ausdruck gab, daß die 
erhandlungen dazu, beitragen möchten, das alt⸗ 
ehrwürdige humaniſtiſche Gymnaſium in feiner 
igenart zu ſtärken und zu fördern. — In der 
auptverſammlung erſtattete der Vorſitzer des 
ymnaſialvereins, Gymnaſialdirektor Dr. Aly⸗ 
Marburg, ein längeres Referat über den derzeitigen 
Stand des Gymnaſialweſens in Deutſchland. Er 
hob mit Genugtuung hervor, daß trotz der viel⸗ 
ſeitigen Angriffe auf das humaniſtiſche Gymnaſium 
ein faſt dürchweg erfreuliches Bild des huma⸗ 
niſtiſchen Bildungsweſens ſich zeige. Eine a 


werden müßten, und daß daneben auch der 
reie ſchriftliche und mündliche Gebrauch des 


Lateins zweckmäßig ſei. wenn er auch nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig gefordert werden ſolle Die Beſchäfti⸗ 
gung mit der lateiniſchen Sprache fördere das Denk⸗ 
und Ausdrucksvermögen. — Geheimer Hofrat Pro⸗ 
jener Dr. UHlig-Heidelberg übertrug die auf 
das Lateiniſche bezüglichen Darlegungen des Bor» 


redners auf das Griechiſche, ſodaß fie nach feiner]. 


Anſchauung dieſelbe Geltung haben. — Sämtliche 
Diskuſſionsredner ſprachen ſich überein⸗ 
ſtimmend dahin aus, daß man an der Überfegung 
ins Lateiniſche unter allen Umſtänden feſthalten 
müſſe; die Überſetzung aus dem Lateiniſchen ins 
Deutſche bilde zwar eine weſentliche Ergänzung, 
könne aber als ausſchlaggebend nicht bezeichnet 
werden. — Profeſſor Dr Schunck⸗ Nürnberg und 
Gymnaſialdirektor Dr Hölk⸗ Lüneburg behandel⸗ 
ten die „Verteilung des geſchichtlichen Lehrſtoffes 
Leh die Gymnaſialklaſſen mit En der 
Lehrpläne der verſchiedenen deutſchen! Staaten“, 
Beide Referenten nde die Frage, wie man 
den ſogenannten bürgerkundigen Unterricht in den 
Geſchichtsunterricht einfügen könne, und in welcher 
Klaſſe der obere Unterricht beginnen könne, einer 
eingehenden Erörterung. Nach der übereinſtimmen⸗ 
den Anſicht beider Referenten iſt es nicht angängig, 
die alte Geſchichte auf einen einjährigen Kurſus von 
zwei Stunden zu beſchränken. — Eine Diskuſſion 
über den Vortrag der beiden Referenten fand der 
vorgerückten Zeit wegen nicht ſtatt; ſie wurde viel⸗ 
mehr auf die im nächſten Jahre in Marburg 
ſtattfindende Jahresverſammlung verſchoben. — 
Mit der einſtimmigen Wiederwahl der bisherigen 
ede und einem Feſtmahl im Hotel 
„Union“ erreichte die Tagung ihr Ende. 


Rittertag der preußiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft des Johanniterordens. 


Die preußiſche Genoſſenſchaft des Johanniter⸗ 
sıdens trat am 12. Oktober mittags 1 Uhr, im 
lieſenſaal des . Schloſſes in Königs⸗ 
berg zuſammen. Erſchienen waren etwa 90 Ritter 
aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. Nach⸗ 
dem der Kommendator, Fürſt und Burggraf Richard 
zu Dohna⸗Schlobitten, das Hoch auf den 
Kaiſer ausgebracht und Herrn Landrat von 
Brünneck⸗Roſenberg zum Berichterſtatter er⸗ 
nannt hatte, wurde in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. Zunächſt erſtatteten über die verſchiedenen 
im Bereiche der Provinzialgenoſſenſchaft befind⸗ 
lichen Johanniterkranken häu ſer die Ku- 
ratoren ihre Berichte, und zwar über das Kranken⸗ 
und Waiſenhaus zu Pr. Holland Burggraf und 
Graf zu Dohna ⸗Schlobitten Si Kanthen, 
über das Krankenhaus zu Bartenſtein Majorats- 
beſitzer, Kammerherr Freiherr von Schrötter 
auf Gr. e rankenhaus zu Neidenburg 
Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. von Baehr⸗ 
Ramſau, Krankenhaus in Vandsburg Kammerherr, 
Rittmeiſter a. D. von Muellern auf Soßnow, 
Krankenhaus in Heiligenbeil Rittmeiſter a. D. 
von Glaſow auf Balga, Krankenhaus in 
n Kammerherr und Rittmeiſter a. D. von 
Oldenburg auf Januſchau, Krankenhaus zu 
Brieſen ey Kammerherr Graf von 
Alvensleben ⸗ Schönborn. Krankenhaus zu 
Szittkehmen königl. Oberförſter Freiherr Speck 
von Sternburg zu Szittkehmen. Der Bericht 
für das Kranken⸗ und Siechenhaus zu Gerdauen 
war von dem am Erſcheinen behinderten Kurator 
ane von driften erſtalte gen. von Rautter⸗ 
anoten, ſchriftli 
durch Verleſen zur Kenntnis gebracht. a 
Über die Vermögenslage der Genoſſen⸗ 
ſchaft erſtattete der Schatzmeiſter Herr Geheimrat 
von Gottberg⸗Gr. Klitten den Kaſſenbericht. 
Herr Geheimrat von Gottberg legte wegen hohen 
Alters ſein Amt als Mitglied des Konvents und 
Schatzmeiſter der Genoſſenſchaft nieder. An ſeiner 
Stelle wurde Freiherr von der Goltz auf Kallen 
in den Konvent gewählt, in der anſchließenden 
Konventsſitzung eingeführt und mit dem Amte des 
Schatzmeiſters betraut. Herr Geheimrat von 
Gottberg wurde gebeten, Ehrenmitglied 
des Konvents mit beratender Stimme zu bleiben, 
und nahm mit Dank an. 
Anſchließend an den Rittertag fand in der 
Königshalle ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl ſtatt. 


Ueber das Polentum in Preußen 


inden wir in der „Oſtmark“ folgende Mit⸗ 
teilungen: 

ache den von Profeſſor Broeſicke in der 
Zeitſchrift des preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamts 
gegebenen Berichten über den Anteil der Polen an 
der preußiſchen Bevölkerung aufgrund der letzten 
Volkszählung iſt das Ergebnis mit Rückficht auf 
deren um nicht ſo ungünſtig, wie man nach 
dem allgemeinen Urteil wohl erwartet hat. Wenn 
die ganze Zeit von 1890 bis 1910 inbetracht gezogen 
wird, gat die deutſche Bevölkerung in Preußen 
immerhin noch ſtärker zugenommen, als die pol⸗ 
niſche. Jene vermehrte Ir; um 293,2 von Taujend, 
dieſe um nur 234,8. Außerdem iſt auch das Ver⸗ 
hältnis zur Geſamtbevölkerung für die Polen ge 
ſunken. 1890 ſtand es auf 9,23, im Jahre 1910 nur 
noch auf 8,72 v. H. Die Zunahme innerhalb der 
eigenen Stammesgrenzen hat auch bei beiden 
Teilen abgenommen, wie ja die Geburtenziffern 
überhaupt im Rückgang begriffen ſind. Aber auch 
in dieſem Punkte ſchneſden die Polen ſchlechter ab, 
da ihre Zunahme von 1900 bis 1905 noch 82,1, von 
1905 bis 1910 aber nur noch 51,2 von Tauſend war, 
während die Deutſchen um 78,3 bezw. 75,2 v T. 
zunahmen. In den Regierungsbezirken des Ditens 
it die Zahl der Polen nur in Poſen und Allenſtein 
erheblich gewachſen, um ein geringes in Marien⸗ 
werder, Bromberg und Oppeln, während ſie in dem 
Regierungsbezirk Danzig ſogar um mehr als 27 000 
abgenommen hat. Zu denken gibt freilich die Tat 

„daß überall die Zahl der gleichzeitig deutſch 
und polniſch E ohner in den letzten 
fünf Jahren ſehr ſtark geſtiegen it, Es bliebe aber 
noch zu unterſuchen, ob dieſer Amſtand einen Fort⸗ 
ſchritt der deutſchen oder der polniſchen Sprache 
bedeutet. Viel ungünſtiger ſind die Ergebniſſe der 
letzten Volkszählung in den Induſtriebezirken des 
Weſtens. Dort hat die Zahl der Polen ſowohl in 
Weſtfalen wie in der Rheinprovinz = ſtark zuge: 


nommen, obgleich in der erfteren Provinz noch 
tetiger, Im Regierungsbezirk Münſter befanden 
ich 1890 erſt 5415, 1910 dagegen 62 624 Polen. 
In Arnsberg wuchs die Zahl in der gleichen Zeit 
von 18 478 auf 119 130. In beiden Provinzen zu⸗ 
ſammen iſt die Zahl von rund 30 000 auf mehr 
als 250 000 geſtiegen. 
nun p r＋—D EBEER HE enemenm 
Grüne Särge. 

Von der Not, die vor hundert Jahren in unſerem 
Vaterlande herrſchte, können wir Nachgeborenen 
uns kaum eine richtige Vorſtellung machen, nie 


I N 


» eritattet - worden und wurde 


2 82 222 K 
— 3 8 2 = 
SS 
as SER 5 
S S 2 3 
2 538883 3% 
ö Ss e er 
60 0 | N Na 8 SSS 5 
N 2 d 3 S 2 2 = 2 = 
N - . F. Sn) 5 2 8888 
& 8 d& d IN ni 5 = 3 3 = 
2 NIN 85 SN — 8 
— 7 /Y SISENS 3 2 88 
5 SDS EEE 888 
2 * S 2 = 3 S — 
2 f SESSISEE SS 
> 8 FT IST 5 * 
775 4 SS Ss S 8 8 
8 2 5 SSS FSS 2 S&S : 5 
= — — 
AZ =. 2 2383 88 2 
2 Sie x 2 SSS E 
€ = # 2 M 
5 2 — Al 4. H S „S S8 
D ._ — 7 2 2 
5 are, E 8 8 o 
8 55 Nm SSS SS 
= 2 25! 3 
5 D 5 \NN 2 S 
2 S Se = \ 8. S. 
oo :2= < 2 D 255222322335 
2 3 3 2. N RER ELESE E 
2 N 2 — N 
wie 2:2 7 2 Js S 282422358 
— = N = SS 29 2 S SSN 
em * — & wel gs52 S i 
— 2 3 = © o 
an 5 — 22 5 SSS SS SS 8 RS 
815 8 f 5 f SS SSS 88 
* N 28 2 A | EN. = — 8 2 
4 5 8 S 8258858 s 
E NX S e 
0 1 N E 3 38%885 
S 8 SSS 35323573 
ER & 32 SSS 2 
TE SS S 8 A 
— 1 — x 2 * 8 
— 5 { Zi MMZ 5888 88 
=) — 2 | 25 l 2 SS Se . 
= 282 = S ; HF ?9 80 S 
0 = 2 — = 
& zZ I! ia S © 3 FR 
m = = ZS SSS SEES 
=. 8 ERSSS E38 
= N | 2 8 8 2 
2 3 2 & gan 
\ 8 SS 2 8 8 
3 ER.EE NEE 
= 2 2 SSW 88 A8 
5 S SS 8 
= co S EAS 
© = 2 
ä 1 
2 3 2 S8 8 
a = = 
ee ® ee a 2.2 oa 2 5 3 
SIE = = 4 — 2 
2 8 5 3 8 S S S 
2 ** > 2 = SE 
Sun — E = 
© N Zuges 2 2 
S 8888 es 
5 © = 'S 
8 an 
= 2 
28 — — 
5 8 
2 8 8 
» — 
E SS 
oe 
a 52 
8 — 8 
— 58 
5 Go 
S 2 
> 
55 8 8 
>) 22 


Ob die gegen Serbien, 


igkeiten haben begonnen. 


I 


Die Türkei hat den Krieg erklärt, die Feind 


ſel 


(zu je vier Divifionen) Verwendung finden] marſch zwang. 


ſollen. 


Serbien nur neun, gegen Montenegro und bisher vielleicht nur desha 
und Griechenland operierenden Kräfte 


die Maſſe ihres Heeres (rund 42 Diviſionen 


gegen Bulgarien eingeſetzt, 


mögen dieſe Jahre der Schmach wiederkehren! Aber 


in ernſten Zeiten gilt es, daran zu erinnern, wiſſen 
wir dann doch, was wir zu erwarten haben, wenn 
wir unſer Schwert nicht ſcharf erhalten. Der ſchmäh⸗ 
liche Friedensſchluß von Tilſit wurde begreiflicher⸗ 
weiſe von den Franzoſen, wo überall fie auch auf 
preußiſchem Gebiet ſtanden, feſtlich begangen. In 
ihrem Übermut ordneten die franzöſiſchen Behörden 
der Stadt Berlin aber auch an, daß die Vollziehung 
des Vertrages durch ein Tedeum und am Abend 
mit einer allgemeinen Illumination zu feiern ſei. 
Gezwungen ſteckte ein jeder, der nach der Straße zu 
wohnte, ein ärmliches Lichtchen an, manche aber 
weigerten ſich, oder ſie zeigten durch die Art ihrer 
Beteiligung, wie ihnen ums Herz war. Ein Tiſch⸗ 
ler ſtellte einen Sarg in das Fenſter, ein Licht da⸗ 
vor und ſchrieb die Worte darunter: „Hier wohnt 
der wahre bekannte und unbekannte Friede“. Ein 
Kaufmann in der Friedrichſtraße erleuchtete ein 
Transparent mit den Worten: 


„Ich kenne zwar den Frieden nicht, 

Doch aus Gehorſam und befohlner Pflicht 

Verbrenn' ich auch mein letztes Licht.“ i 

Das Elend griff mit feiner Rieſenfauft in das 
Lebensglück von Abertauſenden. Jedes Handwerk 
ruhte. Der Staat vermochte nichts für Witwen und 
Waiſen zu tun, weder das Elend der abgedankten 
Offiziere noch die Not der Arbeiter zu lindern. Nur 
der patriotiſche Sinn weniger, die etwas gerettet 
hatten, half mit meiſt unzulänglichen Mitteln vor⸗ 


jedoch die Hilfe zu ſpät. Eines Tages ſammelte ſich 
eine ungeheure Menſchenmaſſe vor einem Hauſe in 
der Kanonierſtraße. Man trug zwei grüne Särge 
heraus, darin lagen der Altmeiſter Friedrich Wil⸗ 
helm Meinerd und ſeine Ehefrau, die das Elend 
zermürbt und zuletzt gebrochen hatte. Zu ehrbar, 
um anderen zur Laſt fallen zu wollen, hatten ſie den 
Reſt ihres Geldes zur Anſchaffung ihrer Särge ver⸗ 
wendet, dann waren ſie — verhungert, am gleichen 
Tage geſtorben. Auf einem vorgefundenen Zettel 
aber hatten ſie die Beſtimmung hinterlaſſen, daß 
man ſie in den bereitſtehenden grünen Särgen be⸗ 
graben ſolle, „derweil ſie von dieſer Welt ab⸗ 
ſcheiden täten mit der feſten Zuverſicht, daß der 
fromme König und die fromme Königin doch wieder 
ſiegreich heimkehren müßten in ihre treue Stadt 
Berlin.“ Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe 
Nachricht durch die Straßen, und als man die 
grünen Särge hinaustrug auf den Kirchhof, be⸗ 
richtet ein Augenzeuge, „da folgten ihnen Tauſende, 
welche bekunden wollten, daß fie dieſelbe Hoffnung 
trügen, wie jene Alten“. Eb. v. W. 


bereits finanzielle 


übergehend das Furchtbare zu mildern. Oft kam 


Luftſchiffahrt. 

Übernahme des Marineluftſchiffs 
„L. I“ durch die Marine verwaltung. Das 
Marineluftſchiff „L. I“ iſt Donnerstag in Jo⸗ 
hannisthal nach eingehender eſichtigung 
durch den Staatsſekretär des Reichsmarineamts von 
der Marineverwaltung übernommen worden. Graf 
Zeppelin Beh in Begleitung des Direktors Cols⸗ 
man der Beſichtigung bei. 


Die Rieſenfälſchung in Brüfſſel. 


In Brüſſel iſt man Fälſchungen von Aktien der 
belgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft Gent⸗Terauzen auf 
die Spur gekommen. Über 50 000 gefälſchte Aktien 
von je 500 Franks ſollen in Umlauf geſetzt worden 
fein. Der Adminiſtrator der Geſellſchaft, Wil⸗ 
mart iſt nach Paris geflüchtet. Der zweite 
Betriebsdirektor wurde unter dem Ver⸗ 
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dacht der Teilnahme an dem Betrug verhaftet. 
Aus Anlaß der Betrügereien mit den gefälſchten 
Eiſenbahnaktien hat bereits ein Makler in 
Brüſſel Selbſtmord verübt, indem er ſich zwei 
Kugeln in den Kopf jagte. Er hatte durch die un⸗ 
en Manipulationen ca. 700 000 Franks ver⸗ 
oven. 

Einem weiteren Brüſſeler Telegramm zufolge 
nimmt der Millionenſchwindel größere Ausdehnung 
an. Der flüchtige Direktor Wilmart hat für etwa 
10 bis 12 Millionen Franks gefälſchte Obligationen 
feit ungefähr einem Jahre in Umlauf geſetzt. Er 
lombardierte dieſe gefälſchten Obligationen bei 
großen Banken und erhielt anſtandslos größere Be⸗ 
träge darauf, weil die Bahn demnächſt vom bel⸗ 
giſchen Staat angekauft werden ſollte. Auch kleinere 
Börſenſenſale haben ihm darauf Geld geliehen, und 
er ſoll auch den Verſuch gemacht haben, Papiere in 
kleineren Beträgen an Private abzuſetzen. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen übertrifft die Geſamr⸗ 
ſumme der Fälſchungen um das Dreifache das 
Kapital der Geſellſchaft, das 4 Mill. in Aktien und 
2 Millionen in Obligationen beträgt. Man hat 
bereits eine Buchdruckerei entdeckt, die 50 000 Obli⸗ 
gationen gedruckt hat, ſodaß alſo nicht abzuſehen iſt, 
ob nicht noch weit mehr falſche Papiere ſich im Am⸗ 
lauf befinden, die vielleicht im Auslande bei Ban⸗ 
ken lombardiert ſind. Als Hauptgeſchädigte werden 
die Banque de Bruxelles, die Pariſer Socicts 
Générale und die Banque Nationale genannt. Die 
Fibene der deutſchen Bank ſoll keinen Schaden er⸗ 
eiden. b 

Die Fälſchungen ſollen ſehr plump ausgeführt 
fein, ſodaß man ſich wundern muß, daß es den Ur⸗ 
hebern gelingen konnte, größere Beträge bei Groß⸗ 
banken abzuſetzen. Herausgekommen iſt der 
Schwindel dadurch, daß ein Bankangeſtell⸗ 
ter Unterſchlagungen angeſtellt hat. Unter 
den unterſchlagenen Papieren befanden ſich au 
Obligationen der genannten Eiſenbahngeſellſchaft. 
Als die Nummern der geſtohlenen Papiere der 
Polizei mitgeteilt wurden, ſtellte ſich heraus, daß 
es ſich um längſt verfallene Papiere handelte. 

Nach weiterer Meldung aus Brüſſel ſollen die 
Obligationenfälſchungen des Direktors Wilmart der 
Eiſenbahngeſellſchaft Gent⸗Terauzen, der flüchtig iſt, 
Zuſammenbrüche im 
Gefolge gehabt haben. Bei der Medioregulierung 
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ſtellten mehrere Börſenleute die Zahlungen Erb 
darunter einer, der einen größeren Poſten gefält 
ter Obligationen im Beſitz hatte. Die de 
durch Wilmart abgeſetzten gefälſchten Sole: = 
ſchreibungen wird allgemein auf über 15 a die 
nen Franks angegeben. Wie es heißt, il 1 
Geſellſchaft für den angerichteten Schaden 5 
da Jahre hindurch von ihren Kaſſen die Kup 


der gefälschten Obligationen eingelöſt wurden. 


Mannigfaltiges. i 

(Vergrößerung des Reichs 
tagsgebäudes.) Der Entwurf zu dem 
Umbau, deſſen Koſten ca. 800 000 Mark be⸗ 
tragen dürften, iſt von dem Geh. Oberbau 
rat Hickels (Reichsamt des Innern) in Ge 
meinſchaft mit der Verwaltung des Reichs- 
tages vorbereitet worden. Man hofft, inn 
Frühjahr 1913, ſobald der Reichstag in die 
Ferien geht, mit der Ausführung beginnen 
zu können. 

(Aufhebung einer Buchmacher⸗ 
zentrale in Berlin.) Großes Auf⸗ 
ſehen erregte Mittwoch Nachmittag das plötz⸗ 
tiche Erſcheinen einer Anzahl Kriminalbeam⸗ 
ten in einem der beſuchteſten Caſees Unter 
den Linden, indem allerhand zweifelhafte 
Perſonen ſich zu treffen pflegen. Die Kri⸗ 
minalpolizei hatte in Erfahrung gebracht, daß, 
nachdem vor einiger Zeit ein anderes Cafee 
Unter den Linden wegen Buchmacherei aus 
gehoben worden war, jetzt Buchmacher die 
Zentrale ihres verbotenen Gewerbes NA 
hier verlegt hatten. Als Mittwoch Nach⸗ 
mittag der Betrieb wieder in vollem Gange 
war und die Buchmacher ungeſtört ihre 
Wetten abſchloſſen, drangen mehrere Beamte 
in das Cafee ein, überraſchten die Leute bel 
ihrer Arbeit und nahmen ſie feſt. 

(Zu der Nauener Meſſer⸗ 
ſtecherei) und der Verhaftung des Bäcker. 
geſellen Nettelſtroh wird weiter berichtet 
Der Verhaftete wurde der Frau Karſtäd 
und ihrer Tochter gegenübergeſtellt. Beide 
erklärten, ſie müßten aus voller Überzeugung 
jagen, daß Nettelſtroh der Täter ſei. 
Damen bekunden, ſie erkennen Nettelſtroh an 
ſeiner ganzen Erſcheinung, ſeinen behenden 
Bewegungen, ſeinem ſtieren Blick und an 
feinem fahlen Geſicht ſofort wieder. Nettel⸗ 
froh wurde auch dem Bahnhofswirt in 
Nauen vorgeführt. Auch dieſer, bei dem 
Täter Bier getrunken hat, glaubt beſtimmt, 
Nettelſtroh wiederzuerkennen. Auch einige 
Arbeiter, die gleich nach dem 


Überfall den 
Täter fliehen ſahen, glauben, daß er gans 
dieſelbe Erſcheinung gehabt habe, wie Nettel⸗ 
ſtroh. Beſonders erinnern ſie ſich, daß der 
Uahold X- Beine, „Bäckerbeine“, hatte, die 
in der Tat auch Nettelſtroh hat. Auch die 


anderen Zeugen, wie die beiden Trainſolda⸗ 


ten, von denen öfter die Rede war, hall t 
Nettelſtroh für den Täter. Nettelſtroh ha 
auf alle diefe Ausſagen nur die eine Anke 
wort, daß er üunſchuldig fei. 

(Selbſtmord eines Rechts an 
walts.) In Kamen (Weſtfalen) erſchoß 
ſich der 35 Jahre alte Rechtsanwalt Plange, 
der ſeit acht Jahren am dortigen Amtsgericht 
als Rechtsanwalt tätig iſt. Der Tote galt 
als ſehr vermögend. Er hatte erſt kürzlich 
ein Grundſtück im Werte von 100 000 * 
erworben, das er als Junggeſelle allein be 
wohnte. 8 

(Auf dem Marſch zum Kriege 
ſchauplatz verhaftet.) In Herbestha 
find zwei gut gekleidete junge Leute aus 
Köln feſtgenommen worden, die nach Unter“ 
ſchlagung von 1700 Mark nach der e 
wandern wollten, um am Balkankriege leit 
In ihrem Beſitz wurden allerlei 
Schußwaffen, Patronen, Dolche und Feld 


Jahresüberſchuß der 
Stadt Mainz.) Die ſtädtiſche Jahres? 
rechnung von Mainz ſchließt mit einem Plus 
von rund 812 000 Mark ab, das find etwa 
400 000 Mark mehr als im Vorjahre. Der 
größere Teil des Überſchuſſes wird auf Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats die Grundlage zu 
einem Ausgleichsfonds bilden. . 
(Die Nachricht einer heim 
lichen Ehe) des Herzogs Borwin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, eines Vetters der 
deutſchen Kronprinzeſſin Cecilie, kommt aus 
Amerika, fie, hat aber von vornherein 9 1 5 
Anſtrich einer amerikaniſchen Senſations 
meldung, da die angebliche Gemahlin des 
Herzogs, die Gräfin de Gasquet⸗ Jaime 
55 Jahre alt iſt, während der Herzog er 
27 Jahre zählt, alſo um die Hälfte jünger 
iſt. Tatſache iſt, daß die erwachſenen 0 
der Gräfin vor dem Vormundſchaftsgericht in 
Kingſton im Staate Newyork klagen, ihrer 
Mutter die Verwaltung des vom Vater bin 
terlaſſenen Vermögens von mehreren Millio 
nen Mark zu entziehen, weil fie annehmen, 


ch daß in der heimlichen Ehe mit dem Herzog 


Borwin das Vermögen ausgegeben werde, 
und nicht den Kindern zugute komme. a 
Gräfin, die in Krain ein Schloß beſitzt um b 
bei Dresden eine große Wohnung hat, a 
dort zwar die Bekanntſchaft des Herzogs ge 
macht, von einer Ehe mit letzterem iſt jedoch 
nichts bekannt. 
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2 (Das glückliche Fürſtentum 
lallbe c) Infolge der günſtigen Finanz⸗ 
tube beſchloß der Provinzialrat des Fürſten⸗ 
ums Lübeck, nur 75 Prozent Einkommen⸗ 
und Vermögensſteuer für 1913 zu erheben. 
7 on der eigenen Gattin und 

Fachter ermordet.) In Hlinsko 
(Böhmen) wurde vor Jahresfriſt der Land⸗ 
wirt Praſchak in ſeiner Wohnung erſchoſſen 
aufgefunden. Es iſt jetzt an den Tag ge⸗ 
ommen, daß der Mann von ſeiner Gattin 
und ſeiner Tochter ermordet wurde. Den 
tödlichen Schuß gab die Frau ab, während 
die Tochter ihr beim Vorbereiten behilf⸗ 
lich war. 

(Eine zweiteHofrichter⸗Affäre?) 
In Mailand ſind zahlreiche Perſonen infolge 

zenuſſes von Pillen erkrankt, die ihnen durch 

die Poſt zugeſandt worden waren. Die 

Unterſuchung dieſer Pillen ergab erhebliche 

engen von Queckſilber⸗Cyanur. Die Er⸗ 

rankten ſchweben in Lebensgefahr. Der 

Zorgang erinnert ſtark an die bekannte Hof⸗ 

richter⸗Affäre. Die Sendungen ſcheinen nur 

un Hausbeſitzer erfolgt zu ſein. Die Poſt⸗ 
ſendung war von gedruckten Zirkularen einer 

„Sanitätsgeſellſchaft“ ohne Adreſſenangabe, 

le angeblich zu Reklamezwecken Gratis⸗ 

Proben ihrer Produkte verſendet, begleitet. 

ach den Ermittelungen der Polizei ſind 
etwa zweitauſend Sendungen mit Giftpillen 
durch die Poſt beſtellt worden. Zum Glück 
aben nicht alle Empfänger die giſtigen 
illen eingenommen. Eine Frau, die von 
der Sendung ſofort Gebrauch machte, liegt 
ereits im Sterben. 

Bei Fehmarn geſtrande)) iſt der 
engliſche Dampfer „Enoſis“, der mit 5000 
onnen Getreide von Petersburg nach Rot⸗ 
erdam unterwegs war. Er ſtrandete bei 
arienleuchte. Die Bergungsdampfer „La⸗ 
de Sava“ und „Rügen“ find zur Hilfe⸗ 
eiſtung abgegangen. 

(Eine neue Roſe.) Die ſeit langem 
erſehnte ſchwarze Roſe haben die Züchter 
trotz aller Kreuzungsverſuche bis jetzt noch 
nicht erzeugen können; dafür haben ſie nun 
aber eine terrakottenfarbene Roſe von noch 
nie geſehener Pracht auf den Markt ge⸗ 
bracht. Die neue Roſe läßt ſich gegenwärtig 
auf der dieſer Tage in der Londoner Horti⸗ 
gultural Hall eröffneten Herbſtausſtellung der 

ational Roſe Society bewundern. Die 

flanze zeigt zwölf in voller Entwicklung 
tehende Blüten, und jeder dieſer zwölf 
lumen iſt für 60 bis 100 Mark verkauft 
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beſitzt in feinem Garten weitere 40 Pflanzen. 
Fünf Jahre mühte er ſich mit zahlloſen 
Kreuzungen und dem eifrigen Studium aller 
Zuchtwahlmöglichkeiten, ehe er mit dem Er⸗ 
gebnis ſeiner Forſchungen und Verſuche an 
die Öffentlichkeit treten konnte. Die Roſen⸗ 
art ſtammt von zwei Samen und die Zahl 
der Pflanzen iſt daher noch ſehr beſchränkt, 
daher ihr hoher Wert. 


(Die Verſchütteten der North⸗ 


Lyell⸗Mine.) Von den in der North⸗ 
Lyell⸗Mine verſchütteten Bergleuten ſind 
Mittwoch insgeſamt 51 Mann gerettet 


worden. Die Zahl der Toten dürfte ſich auf 
42 belaufen. 


(Ein Roman im Inſeratenteile.) In 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ war im 
Annoncenteile, und zwar unter den „Kleinen An⸗ 
zeigen“ ein Inſerat zu leſen, aus dem Schmerz über 
verlorenes Liebesglück lebendiger ſpricht, als aus 
manchem Roman. Es iſt der wirkliche Lebens⸗ und 
Liebesroman eines fremden, unbekannten Menſchen, 
in den man hier einen Blick tun kann. Das in 
kleiner Schrift gejeßte Inſerat lautet: „Deinen 
Brief habe ich geleſen. Armes, ewig vetlorenes 
Lieb! Ich war beim Grabe Deiner Mutter und 
habe dort Blumen niedergelegt, um Verzeihung zu 
erlangen dafür, daß ich Dich ſo lieb habe, und Ver⸗ 
ſtehen für das, was ich getan. Denn was ich immer 
gefehlt, war Liebe, nur Liebe zu Dir. And Du haſt 
kein Verſtehen für mich gehabt! Dein Bild ſteht 
rein und klar vor mir, nichts hätte meinen Glauben 
an Dich erſchüttern können. In dieſer Stunde des 
Abſchieds für alle Ewigkeit ſollſt Du wiſſen, daß ich 
immer, wenn auch oft alles gegen mich ſprach, ſo 
ehrlich und wahr gegen Dich geweſen bin, daß viel⸗ 
leicht einmal in ſpäteren Tagen Dir die ſchmerzliche 
Erkenntnis kommen wird, wie unrecht Du mir 
tateſt. Und lieb hab' ich Dich gehabt, ſo rein und 
innig lieb, wie Du von mir geliebt ſein wollteſt. 
Und hab' Dich noch immer ſo unſagbar lieb, bin 
Dir des Briefes wegen nicht böſe, o nein! Denn 
über allen Geboten und Geſetzen ſteht die Liebe! 
Phyſiſch und ſeeliſch gebrochen und von Deinen 
harten Worten ins Leben getroffen, hab ich kein 
böſes Wort für Dich. Nimm allen, allen Dank der 
Welt für Deine Liebe, für den Sonnenſchein, den 
ich nur nicht mehr habe. Nun muß ich allein, ganz 
allein den Lebensweg gehen, hab nicht einmal den 
armſeligen Troſt, daß Du meiner in Liebe und 
Achtung denkſt. Und nur die fremden Menſchen 
haben uns auseinandergebracht, denn zwiſchen uns 
war immer die ſtarke Helle klarſter Sen 
im Denken und Fühlen geweſen, ſodaß die Melodie 
unſerer Weſensart rein und unverfälſcht zu ein⸗ 
ander dringen konnte, und wir uns ohne Schein 
bis zu den letzten Gründen gegenſeitig gaben und 
jedes des anderen Schatten und Untiefen mit ſeinem 
Lichte und jeindı Höhen zuſammen ſah, und er⸗ 
kannte, daß dieſe erſt durch jene anderen ganz und 
rund und greifbar und wertvoll wurden. Und 
werde nie, nie wieder Dein wundervolles Lächeln 
ſehen. Dein ſchönes, aus Glück und Dank erblühen⸗ 
des Lächeln, die köstliche Gabe, die das Königreich 
unſerer Seele zu vergeben hat, und demjenigen, 
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dem es gilt, verleiht es den Adel tiefſten Menſchen⸗ 
wertes. Meine ſtolze ah t, meine grenzenlofe 
Liebe und quälendite Sehnſucht neigt ſich demütig 
vor dem unbegreiflich harten Geſchick. Und Du, 
Du leb wohl für immer. And das, was Dich | 
viel Herzblut und mich meinen Seelenfrieden, 
meine innere Ruhe, mein Lebensglück gekoſtet, 
hätte nie, nie enden müſſen, wenn Du ein wenig 
Lebensmut hätteſt.“ 
Der Tod der ſchwarzen ice Bi en 
Zwillinge) Aus Ne: i wird berichtet: 
Millie, die eine von den weltberühmten ſiameſiſchen 
Zwillingen Millie-Chrijtine, it am Mittw in 
ihrem Heim bei Whitewill (Ohio) geſtorben, 
und ihre Schweſter Chriſtine, die fe um einige 
Stunden überlebte, folgte ihr dann auch in das 
Neich des Schattens. Die berühmten ſchwarzen 
Zwillinge haben ein Alter von rund 60 Jahren 
erreicht. Sie erblickten nur zur Sklavenzeit das 
Licht der Welt, und da fie Negerinnen waren, ließ 
ſich der Beſitzer der Eltern die ſchöne Gelegenheit 
nicht 6 15 n und verkaufte die Zwillinge für 
160 000 Mark zu Ausſtellungszwecken. Als ſie einige 
Jahre ſpäter in Philadelphia ausgeſtellt waren, 
wurden ſie geſtohlen, und der Beſitzer erfuhr jahre⸗ 
lang nichts von ſeinen koſtbaren Zöglingen. Erſt 
ſpäter gelang es ihm, die Zwillinge in London aus⸗ 
findig zu machen und wiederzuerlangen. Seitdem 
wurden ſie jahrelang in Amerika und in Europa 
ausgeſtellt; Millie und Chriſtine konnten in der 
Tat als eine einzigartig grauſame Laune der Natur 
betrachtet werden. Im Gegenſatz zu anderen ſiame⸗ 
iſchen Zwillingen beſtanden ſie nicht aus zwei zu⸗ 
ammengewachſenen eigenen Körpern; ſie hatten 
zwar zwei Köpfe und vier Beine, aber nur einen 
emeinſamen Rumpf. Ihre Charaktere ſtimmten 
eltjam überein, ſie hatten dieſelben Abneigungen 
und die gleichen Sympathien; aber trotzdem kam 
es zwiſchen den Zwillingen manchmal doch zu 
Meinungsverſchiedenheiten; es gab Szenen, die 
aber nie lange anhielten. And jo zogen fie durch 
die Welt, wurden von Tauſenden von Neugierigen 
beſtaunt und erregten bei Arzten, Anatomen und 
Biologen lebhafte Diskuſſton. Aber ſie beſchränkten 
ſich nicht darauf, ſich für Geld ausitellen zu laſſen; 
ſie traten auch auf der Bühne auf, tanzten, ſangen 
Duette, und es war ein unheimlicher Anblick, dieſe 
beiden Geſchöpfe d die das Schicksal jo hilf⸗ 
los zuſammengeſchmiedet hatte. Mit einer Miſchung 
von Grauen und Mitleid wurde man dann Zeuge, 
wie der eine Kopf, nach rechts gewandt mit jemand 
ſprach. während der andere Kopf mit einem vierten 
eine Unterhaltung führte. Nun, nach einem Leben 
von 60 Jahren, hat der Tod dieſe Enterbten der 
Natur erlöſt. 


Humoriſtiſches. 

(Das Schlafpulver.) Sitze da neulich als 
Vertreter in der Apotheke eines kleinen Mecklenburger 
Landſtädtchens. Es iſt Abend, und ſchon will ich das 
Geſchäft ſchlleßen, als noch ein alles Mütterchen die 
Offizin betritt. Auf meine Frage nach ihrem Begehr 
entſpinnt ſich folgendes Geſpräch: „Ick wull giern für 
tein Penning Schlappulver.“ — „Haben Sie denn kein 
Rezept?“ — „Nee, det hew' ick nich.“ — „Ja, aber 
Schlafpulver dürfen nur gegen ärztliches Rezept abge⸗ 
geben werden.“ Darauf lange hin und her, und da ich 
ſtandhaft bleibe, wendet ſich die Alte zum Gehen und 
meint treuherzig und traurig: „Ja, Herr Proſiſer, 
können Sei denn ahn Inſektenpulver ſchlapen?“ 


Umrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Pesela: 80 Pf. — Oest. 1 N Sold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 fe. O4 
— 7 f södd.: 12. — I fl boll.: 1,70. 
I Rbl.: 2.18. 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
Berlin. Bankdiskont 413% Lombardzinsfuß 512%, Privatdiskont 43 % 


(Im Varieté.) „Dieſe Tiroler Sänger find 
doch bedauernswerte Menſchen!“ — „Wieſo?“ — „Weil 
fie ihre Heimat nie geſehen haben!“ 


Gedankenſplitter. 7 
Was iſt originell? Alles und jedes in der Welt iſt 
ſchon einmal dageweſen und leider faſt immer beſſer. 
Was aber aus der tiefſten Seele des Menſchen kommt, 
iſt deſſenungeachtet immer originell. 
Anſelm Feuerbach. 
Wohl iſt es ſchwer zu tragen ſtumm, 
Wenn andre übles von dir denken; 
Doch ſchwerer noch die Liebe kränken, 
Und nicht ſagen dürfen, warum. Geibel. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 18. Oktober. 


5 niedr. höchſter 
Benennung. Preis. 
Dore var lool 29,.— 20.80 
Reet area 5 ‚| 17,80 
Gil 15 16,— | 19,— 
So e e „ een 18,— 
ah,, 2 5 
e 5 6,50 7.— 
Aberdeen 5 22,— | 24,— 
Rartoffen © 2 2 0 0 0 . 50 Kilo] 2,.— | 3,56 
DE a BEI ERBE FRE " 5 
Roggenmehl J2¼ Kiloſ[—— —.— 
Nindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1.802,29 
Dane) > 1,69 1,70 
en waere ie 10 1,89 | 2,60 
Schweinefleiſc h.. 2 1570 2.— 
Haumelfleiſch : 8 2 1.89] 2.— 
Geräucherter Spel . 2. 2... 5 2,20 | —.— 
Sms REN Ar ” Er ern 
Bier 55 2,20 3.— 
Gr Iren) 480 8. 
Nee SU slfehrellichee 5 3.— | 18,— 
I fee 
T 85 1— | 140 
EEE Rn ” 2, — 2,60 
SYahtean 2 re tee 5 1,20 | 1,80 
Aärauſchen „ 75 1,602. 
Beh) 7 1,20. | 1,60 
r TE 7 2,—| 240 
Stücpien.. rar Rs ee 5 180 | 2,— 
an 3. ” um Sat 
Weißfſch e ” — bag 
SE ne es 8 —,60 | —,80 
Fulidenn n elta 5 —69 —80 
Meröänemn n here nee „ 
Milch... filter] —16 | — 
Metro. enteo ne, ehem P —18 —22 
SPS Ze ne 5 23,10 | —.— 
denaturiert) ale 2 —35 | —,38 


Der Markt war gut beihidt. 

Es koſteten: Kohlrabi 0,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumen 
tohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10—15 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8—10 Pf., 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. Pfd., 
Grüne Bohnen —. Pf. das Pfd. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10—30 Pf. das 
Pfund. Kirſchen — Pf. das 3551 Pflaumen 15— 20 Bf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — . d. Pfd. Blaue 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 5— 20 Pf. d. Näpfchen. Puten 
4,00—4,50 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00 —9,00 Mk. d. Stck. Enten 
4,00 —7.50 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 2,00—2,80 Mk. das Paar. Tauben 
0,80 1.00 Mk. das Paar. Haſen 3,25—4,00 Mk. d. Stck. 


‚70. — 1. M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Peso: 
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Bekanntmachung. 


Das Schulgeld für die Monate O 
tober — Dezember 1912 wird in der 
. am Montag den 

Oktober 1912, von morgens 81. 
Uhr ab, im Lyzeum und Oberlizeum 
am Dienstag den 2. Oktober 1912, 
don morgens 8½ Uhr ab und in der 
Mädchen⸗Mittelſchule am Mittwoch 
Ten 25. Oktober 1912, von morgens 

Uhr ab erhoben. 

n den 16. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


betreffend die gewerbliche Fort- 

bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbennternehmer, welche 
schulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) 
beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe 
Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. ſie von dem⸗ 
ſelben abzumelden, wie dies in den 
SS 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 folgendermaßen 
feſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben je⸗ 
den von ihnen bejchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, 
nachdem ſie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 
daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforder» 
lich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

2 


Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche 
der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. Wenn 
ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Ar⸗ 
beiter aus dringenden Gründen vom 
Beſuche des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei 
dem Leiter der Schule ſo zeitig zu 
beantragen, daß dieſer nötigenfalls 
die Ent tſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. Arbeitgeber, welche 
dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt 
nicht oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beſchäftigten Sehr» | G 
linge, Geſellen, Gehilfen und Fabrik⸗ 
arbeiter ohne Erlaubnis aus irgend 
einem Grunde veranlaſſen, den Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule ganz 
oder teilweiſe zu verſäumen, werden 
nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafen 
bis 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Der Unterricht in der gewerblichen] K 
Fortbildungsſchule für das kommende 
Winterhalbjahr beginnt mit dem 
18 d. Mts. Die Anmeldung neuer 
Schüler erfolgt am Dienstag und 
Freitag jeder Woche, abends von 
6—6½ Uhr bei dem kommiſſa- |? 
riſchen Gewerbeſchuldirektor f 
Busse, im Zimmer Nr. 4 des 
Gewerbeſchulgebäudes (Erdge⸗ 
ſchoß), Eingang (Hauptportal) 
e dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis. 

Nachmeldungen und Abmel⸗ 
dungen werden vom Herrn kom⸗ g 
miſſariſchen Gewerbeſchuldirek⸗ 
tor Busse am Dienstag und Frei⸗ 
tag jeder Woche zu derſelben Zeit 
entgegengenommen. 

Thorn den 8. Oktober 1912. 

Das Kuratorium der 


Gewerbeſchule. 
Mein großes 


Sarggeſchüft 


befindet ſich 9 
Bückerſtraße 23, 


Ecke Goppernikusftraße. ma 
J. F. Tober, 
Sarg⸗Fabrik und erfte Bautifchlerel, 
Graudenzerſtraße 1/7. 


Bllste Bezugsquelle 


Spesinl= Seren und 
Siunbenbehleidung 


= Bächkerſtraße 35. 


Herren⸗ ite 


in neueften Formen von 2,00 Mt. an. 


Herren-AngÜgE 12-30 an. 
Herren⸗Alſter 18.38 an. 
Herren⸗Beinkleider 5040 m. 


Knaben⸗Anzüge 00850 m. 


Aufertigung nach Maß 
unter Garantie tadelloſen Sitzes zu 
Jen. billigen Preiſen. 

T. Wisniewski. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 

Gold⸗Tapeten = 

in den ſchönſten und neueſten Muftern. 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 280 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt» Berlin. 


Nachdruck verboten.) 


Stets l 2 


P. S. Meine Ehefrau, geb. Szwaba, ist, wie früher 
jahrelang im Rathausgeschäft, so auch jetzt im obigen 


Name und Wohnort des ä 5 Grund⸗ 
Eiben iner der n n Verſtel. Größe des ſteuer⸗ ‚86 0 0 9 On Un on ren 
verſteigernden Grundſtücks mis- | gerungs- Grund ſtücs] Rein- Inuyunge- 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht | Termin | Hettar) | ertrag | met nur erster Firmen. 
5 a Unter anderem sehrpreiswert: 
rau M. Kobrzyns 2 
Bahrendorf] Briefen 11. 11.10] 13085 | 2058 | 60 Deutschmeister-Schokolade, 
B. Plotka, Schlonz Culm 25. 11. 10 4,958 11,28 — d d Resch 
A. Kunath, Langfuhr Danzig 27. 11. 10 ER 0,858 | 4025 ganz besonders 1 mack und Güte, 
Frau A. Draczkowski, ua aiel nur g. 
85 e — 5 9 — 5 rner sehr beliebt: 
amm, Niederſtadt = 23.11. „0657 — 579 
8 e Kamp: 7 10. 12. 10 0,6339 10,20 7670 Konfitüren, Thorner Nlischung I, I, 
„Wende, (A), Danzig⸗ x * * 
Mühlengraben 3 25.11.10 0,034 — 1568 Konfitüren, Thorner Mischung II, 
8 Schuh Dirſchau N al 265475 105 Dass 92 705 pro Pfd. 20 Pfg. 
t. Szukay, Ehl., Gr. Butzi Flatow 41. , 5,97 24 = 
J. t race = Karthaus 7. 12. 10] 16,0026 68.19 75 Theater-Konfekt- Mischung, 
3. Slant Sue ; Marienwerder a: 5 9 8,37 2555 pro / Pfd. 40 Pfg., 
rancke arienwerder „ „il, „ —— 
P. Scelinsti, Schäferel „ 2ʃ.4. 9 | 0888 | 435 229 F 
15 Neske, Ehl., i Neumark 11. 11 18 3,2155 14,52 = = h-Pf ff = h 
Mendzielewsti, Neumark 1 21.11. = — ruch- Pfefferkuchen 
M. Kolodzeike, Mellwin Neuſtadt 4. 12. 10 12,7561 92.04 90 pro , Pfd. 15 Pfr. “ 
A. Liebherz, Marienfelde [Pr. Friedland28. 11. 10 0,751 11,40 4 fiehlt in allerbester Qualität 
5 Sc ane Zawadda 5 fenen 200 11 15 0575 915 > empfiehlt in allerbester Qu 
olkmann, Rieſenburg leſenburg . 2 3320 2 2 3 
S-Bnlta, Ehl., Gr. Konarczyn Schlochau | 5.12.10 ca.7,369 ca, 19, 00 7 Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas, Hoflieferant, 
K A 2 
ee 5.12.10,| 06387 | 287 Thorn, Filiale Breitestr. 18. 
J. Dorawa, Ehl. Prondzonna — 14. 12. 10 0,873 0,87 - 
. Schwetz 15. 11. 9½ 0,056 
W. Falkenberg, 
Thorn⸗Mocker Thorn 23. 11. 10 1,0126 
85. Geſch. Immanns, Rudak 7 25. 11. 10 0,4867 
G. Butzke, Tuchel Tuchel 25. 11. 10 0,4077 
Oſtpreußen. 
M. Grigutſch, Or. Sdengowen⸗ Arys 128.11. 8½¼ 85,4947 
F. Krüger, Schulm Heilsberg 16. 12. 10 3,8281 
Frau E. Nikloweit, 
Jodekrandt Heydekrug 29. 11. 10 2.4110 Neueste 
Frau E. Budweth, 
. 78 
D. Bitſchkus, Sausgallen = 11.1 „536 
K. Jakubzig, Lyck Lyck 20. 11. 10 0,2140 Herren * 
Frau A. Broßio, Olſchoewen Marggrabowaſ 8. 11. 9 1,532 
2 fel 5 a Ha Ofterode 23. 11.11 1,6461 ! 
afelbude erode 123.11. 1 
„Alksnies, Ehl., Kojellen) Prökuls 18. 11. 10 3.7181 bh A d 
3 Hein, Kebbeln 5 12.11.10 7,5130 E El U N 
O. Wolf. Coadjuthen Tilſit 15 11 10 ee 5 N 
A. Wolff, Augskieken 1 11. . nac ass. 
A. Liemandt, Wehlau Wehlau 18. 11. 10 — A: 
Poſen. 
J. Tacik, Bogdah Adelnau 9. 11. 10 1,0205 { 
P. Koloziejczyk, Ehl., Modernste Stoff 8 
Chruszezyn 5 11. 11. 10 ca. 2,3 
F. May, Brandorf Bendſchen 19. 11.10 0,0499 Eleganter Schnitt. 
B. Spider, Ehl.,Sophienihal]| Bromberg 2 115 15 nn 
d. Loeper, Kruſchdorf 2 11. R 
Dampfente Opalenitza, Allerbeste Vorarbeitung. 
Opalenitza« Grätz 8. 11. 9 1,0086 
M. Bugalski, Marianowo | Hohenfalza 11. 11. 10%, 2,073 
A. rn Jarotſchin 18. 11. 9 0,074 8 
St. Steilik, ., Koſchmin⸗ 
en, Hauland Koſchmin 23. 11. 9 2,561 8 oliv 2 
. Rothert, Kroloſchin Krotoſchin 17. 12. 10 = 0 N) 
Frau e Mogilno Rosa 12 I 15 ca. NA 
J. Wellnitz, Brückenkopf ate! „11.11, „ rtusfiof. 
A. Bohr, All Borni Reutomtider 1. 1.10 er Artusfiof, 
C. Nyklewicz, Oſtrowo Oſtrowo 11. 11. 9 0,3871 
J. Jakubczak, Ehl., 
Walentynow = 18.11. 9 5,891 
H. Hielen, Ehl., Gurten Poſen 22. 11. 10 35,858 
A. Wolf, Stenſchewo 5 11. 11.11% 1,2728 
Ww. J. Wieczorek (A), b 5 
Luſſowo > 25.11.10 0,7380 — 
St. Olejniczak, Ehl., Pfarski 7 22. 11.11½] 15,014 
K. Stanny, ee x 
Vorſt. Walliſch.e „ 27.11. 10 0,0 | — 7800 . 
BB e Bi, Harmomums 
Fischerei „ 2. 12 10 0, 92320 252 5500 5 
L. Aniol, Ehl., Dembogora 7 8 2 3 
9 i e „ 25 11.11% 10016 | 1118 36 iano f erste Weltmarken 
. Wende, Friedrichsweiler Rawitſch 12. 11. 10 5.297 — — 
A. Roptas, Ehl., Niepart A 19. 11. 10 0,2501 — — 
Piaſecki, Ehl., Rojo Schildberg 22. 11. 10 0,1304 8,08 — ner, & 
J. run Ehl., Gradowig| Schmiegel | 9.11. 9 6,1250 — 216 
M. Nowacki, Kurnik, Schrimm 28. 11. 10 0,013 — 258 
3; Trzoska, Ehl., Strelno | Strelno 17. 12. 10 0,105 2,22 400 0 org. b. „Onandt, U 1 
Winkler, Ehl., Rakwitz] Wollſtein Br 115 5 98 „08 5 9 
W. Niejaki. Rakwitz 0 y — 

V. Filut, Ehl., Wybranowo Wongrowitz = 15 9 5,6216 fca. 39,00 60 6 Schwechten sowie solide 450 f 
R. Riſto, Scholten = 1,10 0,204 0,21 492 0 5  Pianos von 0 
a 8 rin 1515 925 1 e Nur bei Thorn 

Osen orn, 
O. Bedte, Reſtaur, Anklam] Anklam 18. 11. 9 | 0,300 — 412 D B N 
85 Kawell Drecstemft, Bahn Bahn 22. 11.10% 0,6647 11,18 207 Bismarckstr. 10 0 eum ann Culmerstr. 4, Ill. 
W. Buhrow, Ehl., Schnd., 
(A), Wildenhagen Cammin 22. 11. 10 0,6333 = 8 8 
E. Lücke, Wurſtfabr., 
Greifenhagen|@reifenhagen 23. 11. 10 0,5625 2,46 | 2550 — 
H. Kerſten, Maurermeiſter, 5 
Greifswald in ee 72 5 7 sw a 
A. Geißler, Kaufm., Kolberg olberg 11. ca. ca. 
8. Sant Muſikl., daſelbſt fi 21. 11. 10 0,1216 — 4269 = 8 later Förten = 
Gu rap Müller, — 
Fi Stolgenberg| Körün 12.11. 10½ 22810 | 957 % 2 grosse Ausw — 
— 505 Trapp, daſelbſt > 12.11.10 6,788 ſca. 7,60 | — A 
A. Olſchewitz, Kaufmann, R ww T n ® 
Lauenburg] Lauenburg | 9 11.10 0,0856 — 2750 2 9 
„M meilter, N = 
5 4 Schlo 4 Stop 125. 11. 101. 0,8771 869 — 7 in bekannter Güte. = 
8 W. Jaskulski, © 
ES „ sasKuIlsKi 
TTANDSCHUN- ES” 2 on 
UND 2 Erfurter Schuhwarenhaus. 8 
1 1 
1 Reelle Bedienung! Mässige Preise! z 


Tel. 138. 
SIIZZIIIZIITREBEIEEINUEAITESEE EEE 


Eseme een 


Sir -Roshherie, 


nur bewährte Fabrikate 


offeriert billigst in reichhaltiger 


Auswahl 


Paul Tarrey, 


Thorn, 


Altstädt. Markt 21. 


| 


| 


Geschäft tätig. 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) 


für Zentralheizungen u. induſtrielle Feuerungen 


ſowie 


gebrochenen Koks 


für Etagenheizungen und Zimmeröfen 


offeriert billig ſt 


Gaswerk Thorn. 


ſchriftl. Arbeiten erbeten. Ang. u. 
F. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Landwirtssöhne 1 


Leute erhalten koſtenlos aus⸗ 

de u Meoſpelt a Ne Sande ; ch rantait 
„ Braunſchweig. Direktor 

Faust 20 1 5 
ee Gef 3 ber 3800 Beſucher, 


Schneiderin 
lt Arbeit in und d 
S e ee 


Puppen - Klinik 


ee Thober, Friſeur, 
und Schuh 


Bacheſtr. 2 macherſtr. 12. 


Automobil⸗ 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 


Thorns älleſtes und größtes Spezial 
geſchäft dieſer Branche, 
Copperniliusflie. 30 u. Grabenſtr. 20. 


Millionen 


gebrauchen gegen 


Kalarrh, 


Heiſerkeit, 
Krampf⸗ 


ſchleimung, 


not. begl. Zeugniſſe 

von Aerzten und 

Privaten verbürgen 

den ſicheren Erfolg. 

Aeußerſt bekömmliche und 

wohlſchmeckende Bonbons. 

Paket 25 Pfg., Doſe a „pie. 135 
du haben in Thorn bei: 

P. Beudon, pa 

Nachf. J. Lesinski, SW 

Otto Jacnbowski, Gerberſtr., Em 

Faul Focks, Mellienſtr. 80, 

oskar Tomaszewski, 8 

al Apotheke in Culmſee, WW 

Adolf Frose, vorm. Ferdl. 

| 6Gzarske, Brieſener Hof in 

Brieſen. x 


N Ander 1 fern 


ſchreiben uſw. wird erteilt 
Coppernikusſtraße, 41, 1. 


Empfehle 


mich als m 


Damen⸗Schneiderin. 
Br. v. Poblocki, Strobandſtr. 24,1. 


Als Schneiderin 


auß. d. Haufe, auch aufs Land, empfiehlt fi) 
— w — 9 = 


Möbliertes Pd 


zu vermieten. Breiteſtraße 38, 8 Tr. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
per 1. 10. zu verm. Altſt. Markl 34, B. 
ra Zimmer, mit auch ohne Ben]. 

zu verm. Eliſabethſtr. 10, 2. 
bl. Dffizi „ u. möbl, Zi 
M von Je au vorm. Sunkecte, d. 
Möbl. Wohnung. En ang, nett Zn 


behör, eventl. mit Burſchengelaß, von ſof. 
oder ſpäter zu vermieten. Graben⸗ 
Heake 34, pt., r., gegenüber d. Theater. 


eluhgal. WOlnUNG 


Zimmer und Jaber, dritte Etage, 
Zutat Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. 9. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per fofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


Leinrich Lüttmann, d. m. b. I., 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
Eine wohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 


Breiteſtraße 31 


2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Eine kleine hofwohnung 
(Stube, Küche) an ruhige Leute ſofort 
zu vermieten. Baderſtraße 5. 


5 
Cine 2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Balkon im Hintergebäude in der 
Waldſtraße vom 1. 11. 12 zu vermieten. 
Auch kann ſich eine ſaubere Frau zur 
Bereinigung des Hauſes melden. 
H. Bartel, Mellienſtr. 59, 3 Tr. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reichl. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

M. Grünbaum, Altſt. Markt. 


Kleine Wohnung “ u e 17. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per ſof ' 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


